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In einer großen staatliche Gemeinschaft kann nicht
das eine Glied dem andern bei jeder Gelegenheit auf
Mer und Pfennig vorrechnen, wie es mehr als -der
ende« Teil zu den allgemeinen Ausgaben aufbringe.
Denn aber, wie es zeitweise von bayerischer Seite ge¬
schieht, über die Zunahme der Kosten geklagt wird, die
tat Emzelstaaten aus ihrer Zugehörigkeit zum Reiche er¬
wachsen. so muß doch einmal tzervorgehobenwerden, daß
ta zwestgrößte Bundesstaat an den Erträgen einer Reche
von Einnahmequellen des Reichs im Verhältnis zu
einer Bevölkerungszahl reicheren Anteil hat . als er
selbst zur Speisung dieser Quellen beiträgt . Die Ein¬
nahmen aus den Zöllen auf Kaffee und Tee omrden vor-
wiegend dtrrch den Konsum der norddeutschen BMölke-
mng aufgebracht, ebenso die aus dem Branntwein ; nichts,
ta'toweniger partizipiert Bayern an ihnen gnau so nach
seiner Kopfzahl wie cm den Einnahmen aus der Börsen-
beuer, zu der Bayern leidlich tvenig aufbringt . Ein
Miger Ausgleich hierfür könnte darin gefunden werden,
tan ebenso wie der Verbrauch an Branntwein in Nord°
taltschland'dein Staate Bayern der von Bier in letzterem
tat Steuerzahlern der norddeutschen Brausteuergeniein-
chast wenigstens in einem anderen Verhältnis zu seinem
Ertrage, als jetzt der Fall ist, zugute käme,
s Daran ist natürlich in .absehbarer Zeit nicht zu
Wen. Allmählich aber wird die Einsicht und die Not-
tadigkeit, Deutschland als ein einheitliches Wirtschafts-
Miet anzusehen, sich immer mehr dnrchringen. Selbst-
taständlich nicht so. daß die berechtigten' Eigentümlich?
Mn jedes Gliedstaates nicht gewahrt würden , aber doch
«tifflmtttt so. daß sie die ihnen vorbehaltenen Kulturauf-
Ät besser zu lösen imstande wären , als wenn sie allzu-
Vr auf ihre Reservatrechtepochten. Bayerns Eisenbahn-
rtimchmen hätten sich sicherlich nicht verringert , wenn es

sich bereit gesunden hätte , -mit den anderen süddeutschen
Staaten oder mit Preußen mindestens die Betriebs,mittel-
gemeinschast einzugehen, die jetzt immer greifbarere
Formen anFUnchmen sch,eint. Nichts wäre vom Stand¬
punkt einer bestverstandenen Wahrnehmung der ftnan-
zrellen Interessen 'des Reichs und seiner Glieder ver¬
kehrter, . als wollte man schablonenmäßig und rein
arithmetisch die verschiedenen,Teile des Reichs in das
Prokrustesbett einer einzigen Schukmeinung, Doktrin oder
Auffassung zwingen. Das geht selbst in einem Staate
wie Preußen nicht an . So lange die Erwerb ^Verh ältnisse
und die Daseinsbedmgungen so verschiedene sind wie bei¬
spielsweise im Westen und im Osten der Monarchie,
können nicht manche Grundsätze mit unerbittlicher Buch-
stabenglänbigkeft hier wie dort die gleiche Anwendung
finden. Welche Vorsicht sich in dieser Hinsicht auch in der
Anwendung der Statistik empfiehlt, geht aus der Wür¬
digung hervor, die ein unlängst vom Abgeordneten
Paasche veröffentlichter Aufsatz über die finanziellen Er¬
gebnisse der Post in Bayern und im Reiche jetzt in süd¬
deutschen Blättern gefunden hat . Es wird da in bezug
auf die Leistungen der beiden Gebiete zugegeben, daß im
Reichspostgebiete auf einen bestimmten Flächeninhalt eine
größere Anzahl von Postanstalten entfällt als unter
gleichen Verhältnissen in Bayern . Allein es sei hierbei zu
berücksichtigen, daß dies für das Reichspostgebiet so
günstige Verhältnis sich nur dann ergebe, wenn unter die
Postanstalten auch die nur mit 'einem sehr beschränkten
Geschäftsbereich ausgestatteten Poschülfsstellen mit ein¬
gerechnet würden . Lasse man bei der Berechnung die
Poschülfsstellen außer Betracht und,berücksichtige nur die
vollwertigen Postanstalten , so gestalte sich das Verhältnis
für die bayerische Postverwaltung weit günstiger als für
das ReichsvostgMet. Von vollwertigen Postanstalten
kam 1902 im Reichspostgebiete einePostanstalt auf 25,15,
in Württemberg auf 25,08 Quadratkilometer . Gleich
gut schneidet das Verhältnis der Zahl der vorhandenen
Postanstalten zur Einwohnerzahl ah. Im Jahre 1902
kam im Reichspostgebiete von Postanstalten überhaupt
(also einschließlich Poschülfsstellen) eine Postanstalt auf
1481 Einwohner, in Bayern eine auf 1346 Einwohner
und in Württemberg auf 2051 Einwohner . Von den
vollwertigen eigentlichen Postanstalten kam im Jahre
1902 im Reichspostgebiet eine Postanstalt auf 3347 Ein¬
wohner. in Bayern auf 2047 , in Württemberg auf 2789
Einwohner.

Man wird den bayerischen Leistungen in kultureller
wie in finanzieller Beziehung auch vom Reichsstandpunkte
aus alle Gerechtigkeit widerfahren lassen müssen. Je
schwieriger aber die Finanzverhältnisse im Reiche und
in den Einzelstaaten liegen, um so mchr wird von allen
beteiligten Seiten darauf zu achten sein, die Finanzge¬
barung im Norden und Süden des Vaterlandes so zu ge¬
stalten. daß jeder Gliedstaat dadurch um so besser zu
seinem Rechte zu kommen trachtet, daß er die Rücksicht¬
nahme aus das Reich als die gegobenermyßen höhere
ansieht.

26. Nerlndstag des Zenttülimbanhes der
Elt.ifisis-imd GlMdireslhermeM MWls.

ui.
II . F . Breslau , 6. August.

In dem gestrigen Bericht muß es in der Rede des
Justizrats Dr . vom Grafen selbstverständlich„Dura lex,
sed lex " heißen. Der Redner legt Wert darauf , noch
einmal hervorzuheben, daß er hauptsächlich die An¬
nahme des Antrages Maercker unter Einschaltung des
Wortes „Billigkeit" befürwortet habe, da die Zeitverhält¬
nisse es erforderlich machen, daß neben dem Gesetz die
Billigkeit und zwar nicht nur in juridischem, sondern auch
in sozialem Sinne walten müsse.

In der heutigen dritten und letzten Sitzung sprach
Stadtverordneter Beihenherz (Breslau ) über Pfand-
briefe, städtische und provinzielle Hypotheken-Jnstitute.

Der Direktor des Ostpreußischen Pfandbrief -Insti¬
tuts , Kindov (Königsberg i. Pr .) machte eingehende Mit¬
teilungen über dies von den Hausbesitzern der Provinz
Ostpreußen begründete Institut , das in nächster Zeit, so¬
bald die behördliche Genehmigung eingegangen, ins Leben
treten werde. Auch dieser Redner empfahl dies Vorgehen
zur Idachahmung. Stadtverordneter Schneider (Magde¬
burg) teilte mit , daß die Hausbesitzer in der Provinz
Sachsen, trotz anfänglicher Bedenken, die Errichtung eines
Hypotheken-Jnstituts ins Auge gefaßt haben.

Stadlrat Baumeister Hartwig (Dresden) berichtete
über die Dresdener Grundrenten - rmd Hypocheken-An-
stalt, hinter der die Stadt Dresden mit ihrem Kredite
stehe.

Justizrat Baumert (Spandau ) wies auf hie Bedeu-
tung der in Rede stehenden Pfandbrief -Institute hin.,
Diese seien geeignet, dem Bauschwindel ein Ende zu be¬
reisen. Er sei aber der Meinung , die Dresdener Haus¬
besitzer befinden sich auf schiefer Ebene. Die Pfandbrief-
Institute werden sich nur als lebensfähig erweisen, wenn
sie auf dem Boden der Selbschülfe stehen. Derartigen
Instituten könne der Staat seine Hülfe nicht versagen-
Der Krebsschaden sei die 'große Uneinigkeit der Hausbe¬
sitzer. Weshalb sei der Verbandstag nur der Gast eines
Breslauer Hausbesitzer-Vereins ? Er sei der Ansicht, wenn
aus beiden Seiten etwas nachgegeben werde, dann sei and)
i;t Breslau eine Einigung zu erzielen. Alsdann würde
das schlesische Hypotheken-Jnstitut einen ganz anderen
Aufschwung nehmen. Er richte an den Kollegen Beißen-
herz die Mahnung , für baldige Herbeiführung des
Friedens unter den Breslauer Hausbesitzern zu wirken.
Dies würde auf die anderen Landesteile nicht ohne Ein¬
fluß bleiben und eine Rückwirkung nicht verfehlen-
«Beifall.)

Justizrat Dr . Hetters 'dorf (München) führte aus , daß
das Hypothekenwesen in Bayern tadellos, jedenfalls be¬
deutend besser als in Preußen sei, dafür habe Bayern
aucĥ keinen Mirbach. (Beifall .)

Stadtrat Hartwig (Dresden ) wies die Angriffe

Feuilleton.
Londoner Brief.

Amii-rschlaf. — ..Schlechte Zeiten." — Theater. — Italienische
Wellung. — Fliege-Majchiue und Ringelrcnncn. — Muster.
««« . __ Lagerbier und die be»t!che Floite in Plymouth. —

Zweischneidige Reklame.
—, 4. August.

Hält das großstädtischeSaisonleben in London länger
»Lfr8 irgendwo , so ist es Ende Juli aber auch UM so
Sucher vorüber , und der Sommerschlaf  im
MPt um so allgemeiner und fester. Gingen nun auch

?Wcgen  des gesellschaftlichen Lebens in den letzten
Monaten — der eigentlichen Dauer des Londoner

.yonlebens — Wieder recht hoch, so kann doch die Saison
«in als eine glänzende bezeichnet werden , und der

^ "d dafür sind die „schlechten  Z « i t e n", die seit
in England herrschen und wohl auch heute noch

N ^ ren niedrigsten Stand erreicht haben. Und so
tetm auch englische Reisende auf dem Festland«

"rot Sommer kaum in den gewohnten Massen zu er-
sein.

> >
«tf «tai

. die Theater,  die in der Sechsmillionenstadt
Einrichtung von richtigen Sommcrtheatern

: fratmt ist — sonst nicht ganz mit der Allgemeinheit
machen wie bei uns , sind jetzt fast alle geschlossen,

IC in ihrer Zugkraft hier nie erlahmende
iiPiWliliwit setzen ihre Vorstellungen fort . Aber
tC* Mrs . « ytteltons „Warp and Woof " hat trotz
fjft ““für gemachten Reklame sich nicht länger halten
jjL*"- ihrem Stück hat es eine eigene Bewandtnis.
JLJ eyttelton ist die Frau des Kolonialministers , des
Folgers Chamberlains . Sie brachte das Drama
h ^ threm eigenen Namen heraus . War das schon an
' ,..ln Umstand , der «in« besondere Aufmerksamkeit

R lenkte, so wurde diese noch dadurch erhöht, daß

Lord Lytton, sowie die Schwester des Premierministers
und andere hervorragende Persönlichkeiten über das
Stück oder doch die demselben zugrunde liegende Idee
in zahlreichen Zuschriften an die „Times " öffentlich sich
aussprachen. Indessen auch diese Grundidee an sich muß
schon als eine glückliche Wahl bezeichnet werben . Sic
behandelte die Überarbeitung der Nähmädchen der gro¬
ßen Schneiderinnen , die Rücksichtslosigkeit vornehmer
Damen , — die oftmals in kürzester Zeit ihre Toiletten
angefertigt haben wollen —, die dadurch herbeigeführte
Notwendigkeit , daß di« Gehülsinnen der Schneiderinnen
vielfach über ihre Zeit hinaus , zuweilen ganze Nächte
hindurch, arbeiten müssen, und die Torheit der Mädchen,
die durch den Extra -«Berdienst verleitet , sich der llber-
bürdnng gern fügen und in den zu ihrem Schutze einge¬
setzten Inspektoren der Regierung wohl gar ihre Feinde
erblicken und sie zu hintergehen suchen. Alles das hatte
in letzter Zeit viel von sich reden gemacht, was natürlich
der Verfasserin wesentlich zunutze kam. Allein wenn
auch diese Zustände , vielleicht mit einigen Über¬
treibungen , aber im ganzen doch ganz anschaulich zur
Geltung gebracht waren , so blieben sie doch immerhin
nur eine Grundlage , ein Hintergrund , der allein auch
einer noch so hochgestellten Wcrsasserin, selbst mit Hülfe
befreundeter , ebenso hochgestellter Amateur -Kritiker, nicht
zu einem legitimen Erfolg verhelfen könnte. Da aber
das Drama als solches nur als ein dürftiges Anfänger¬
werk bezeichnet werden darf, so können wir die Zurück¬
ziehung desselben bei aller Anerkennung der menschen¬
freundlichen Absichten der Verfasserin nicht eben be¬
dauern.

Doch, wer hat denn auch jetzt Lüst, im Theater ,zu
sitzen. Da wandert das 'Publikum — denn wie „leer"
London auch ist, von den sechs Millionen sind doch immer
noch etliche zurückgeblieben —lieber in die „i t a l i e n i -
sch e A u s ste l l u n g" oder doch in ihre Gartenanlazen.
Tie Ausstellung an sich ist von wenig Belang . Sie gibt
eigentlich nur den Namen für ein Unternehmen , das in

der Hauptsache darauf hinausläuft , Konzerte im Freien
ztr bieten . Zu diesem Behuf spielen drei verschiedene
Orchester an verschiedenen Stellen der ausgedehnten
Anlagen . Dazu bietet man jedes Jahr dann eine „Aus¬
stellung". Voriges Jahr umfaßte sie Dinge , die sich auf
das Feuerwehrwesen beziehen , im Sommer vorher war
es eine französische Ausstellung . Vor Jahren gab es
hier auch bereits einmal eine deutsche, die aber nicht mehr
wert war als die diesjährige italienische . Sie bietet vor
allem Massen von Gemälden und Skulpturen und Por¬
zellan und tausend andere Waren — denn von Kunst
kann da wenig die Rede sein —, die alle aus Italien
kommet!. Dazu gibt es eine Nachbildung der Grotte von
Capri — es steht wenigstens dran geschrieben —, Venedig
bei Nacht, das Jorum wie auch die Peterskirche von
Rom, die Nordpol -Expedition des Herzogs von Abruzzen,
ein italienisches Dorf , den Vesuv , den Lago-Maggiore,
eine Makkarvnifabrik , und eins der Orchester ist eine
richtig« Bersaglieri -Kapelle in voller Uniform . Solche
volkstümliche Dinge bilden stets eine 'besondere Eigen¬
art dieser Ausstellungen . Gibt es dazu doch jedes Jahr
auch das große Rad , die üblicheu Rutschbahnen, Schieß-
ständc und anderes jahrmarktähnlichcs Kurzweil.

Aber in diesem Sommer wird uns in dieser Hinsicht
etwas ganz Neues geboten : Eine Maschine z n m
Fliegen,  auf der wir für 50 Pf . alle mitfliegen
können. Ach, vielleicht kennen Sie solche Maschinen auch
irr Deutschland längst ! — Wenn aber nicht, so werden
sie wohl bald genug auch dort auftauchcn. Es ist eine
Erfindung von Sir Hyram Maxim , dem Erfinder der
nach ihm benannten Kanonen . Diese Fliege M̂aschinen
sind allerdings eigentlich überhaupt keine Maschinen zum
Fliegen , sondern genau genommen nur — Ringel¬
rennen,  oder was manchem Deutschen wohl besser ver¬
ständlich ist: ganz einfache Karussells:  indessen mit
dem wesentlichen Unterschied, daß die Rundfahrt nicht
auf ebener Erde , sondern in einer Höhe von etwa acht
biö zehn Meter und in weit größerem Umfang als bei
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Damnerts auf das Dresdener Institut zurück und be¬
merkte: Sv lange es Menschen gebe, werde auch Uneinig¬
keit vorhanden sein. Justizmt Baumert -müsse für die
Heranziehung eines neuen Geschlechts-wirken, dann dürste
es vielleicht keine Uneinigkeit unter den Menschen mehr
Neben. — Stadtverordneter Beißenherz (Breslau ) wies
ebenfalls die Angriffe des Justizrats Baumert zurück.
Auf di« persönliche Sache wolle er nicht eingehen. Er
hübe aber dem Verbandsdirektor schon einmal erklärt : er
sei zu jeder Zeit bereit, alle seine Ämter niederzulegen
und sich vollständig zurückzuziehen. — Garkowski
Merlin ) gab auch dem Bedauern Ausdruck, daß die Haus¬
besitzer nicht einig feien.

Der Derb-andstag beschäftigte sich danach mit dem im
Oktober nach Frankfurt a. M. unberufenen Wohnungs¬
kongreß. Stadtrat Hartwig (Dresden) bemerkte: Der
Kongreß sei von dem Prinzen Schönaich-Tarolath - und
einer Reihe Professoren sozialer Richtung berufen. Der
Vorstand beantragt , „die Ortsvereine zu ersuchen, Dele¬
gierte -auf ihre Kosten zu dem Wohnungskongreß zu -ent¬
senden, von denen erwartet werde, -daß sie für die Inter¬
essen der städtischen Hausbesitzer eintreten werden."
(Beifall .)

Meser Antrag gelangte sogleich einstimmig zur An¬
nahme.

Stadtverordneter Herrmann (Potsdam ) befür¬
wortete folgenden Antrag : „Die königliche Staatsregie¬
rung zu ersuchen, ein Vielfaches -des Gebäud-estouer-
Nutzungswertes bei städtischen Grundstücken zur Fest¬
stellung der Mündelsicherheit als geeignete Grundlage
zuzulassen, sofem es sich nicht um Großstädte handelt oder
um Grundstücke, deren Wert vorwiegend Lurch Gewerbe¬
betrieb beeinflußt wird ."

Nach kurzer Erörterung wurde beschlossen, der: Antrag
dem Preußischen Landesverband zur Erledigung zu
überweisen.

Nach Erledigung einiger -geschäftlichen Angelegen-
heitm trat eine längere Pause ein.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung fand Vor¬
standswahl statt.

Fabrikant Christian Kalkbrenner (Wiesbaden)
teilte mit, in welcher Weise der Wesbadmer Hausbe¬
sitzer-Verein bemüht sei, die öffentliche Meinung für seine
Bestrebungen zu gewinnen. Der Verein suche der öffent¬
lichen Meinung den Beweis zu liefern , daß die Hausbe¬
sitzer durchaus keine Vorrechte, sondern nur Gleichberech¬
tigung erstreben. Sie seien entfernt , -die Mieter zu
drücken. Im Gegenteil, der Wiesbadener Hausbesitzer-
Verein schließe denjenigen Hauswirt aus , der sich seinen
Mietern gegenüber ungerecht oder unmoralisch benehme.
Der Verein erachte es auch für seine Pflicht, die Mieter
zu schützen. (Beifall .) Es wurde schließlich beschlossen: in
einer Broschüre die wirtschaftlichen Einrichtungen des
Zenlralverbandes und die Tätigkeit der Vereine zur all¬
gemeinen Kenntnis zu bringen.

Nach einigen geschäftlichen Angelegenheiten wurde der
Verbandstag mit den üblichen Dankesreden geschlossen.

i -■ -

Politische Äberstcht.
Pius X. und die christlichen Demokraten.

m. Rom,  5 . August.
Wie ich schon bei früherer Gelegenheit auseinander-

setzte, kann sich ein großer Teil der Katholiken Italiens
nicht mehr zu einer kritiklosen Unterordnung unter die
Kurie verstehen. Wenn sich Pius X . nun , um ein gesähr-
detes Gebiet zu retten, zu einem äußersten Schritt ent¬
schloß, indem .er die Organisationen der christlichen Demo¬
kraten mit ihren tief in das wirtschaftliche Löben Italiens
einschneidenden genossenschaftlichen Einrichtungen aus¬
löste in der Absicht, sie durch religiöse Organisationen
unter bischöflicher Beaufsichtigung zu ersetzen, so kann
diese Maßnahme auch vom Standpunkt der Kirche nicht
als besonders glücklich bezeichnet werden. Begreift man
es auch, daß die Furcht, die betreffenden Vereinigungen

könnten infolge ihrer wirtschaftlichenTätigkeit mit sozia¬
listischen Organisationen in allzu engeBerichrung kommen
und dadurch -der Kirche entfremdet werden, das nnmfttel-
bare Motiv für d-as Auflösungsdekret Merry del Vals
bildete, so wird man es doch schwer verstehen können,
warum ein solcher Schritt gerade in einem -Augenblick
unternommen wurde, wo von einer vorsichtigen Kirchen¬
politik alles hätte vermieden werden müssen, was gvei-gnet
erscheinen konnte, den latenten Oppositionsgeist unter -den
chrisllichen Demokraten Italiens zu h-ellen Flammen zn
schüren. Daß letztere -auf einer Konferenz in Mailand-
eben' den Entschluß faßten, eine -selbstmrdige nationale
Partei zu begründen, um -sich-in ihren Bewegungen nicht
von der Kurie dirigieren lassen zu müssen, -dürfte auch im
Vatikan zu denken geb-en. Die Loslös-ung von der Be¬
vormundung läßt sich imi so eher versteh-em, als die christ¬
lichen Organisationen durch die Unterordnung unter den
päpstlichen Willen in jeder Weise unterbunden werden
würden . Priester , die von -ihren Vorgesetzten nicht die aus¬
drückliche Erlaubnis -dazu erhalten , oder solche Geistliche
und Laien, die -sich für gewisse Neuerungen gewinnen
oder eine Abweichungvon der -strengen Beobachtung der
Kirchenvorschriftenzuschulden kommen lassen, wären i-m
Sinne der Verordnung von einer Teilnahme an den
Organisationen einfach ausgeschlossen. Es wird ferner
für die Zusammensch'lüsfe auf religiöser -Grundlage vor¬
geschrieben, „daß den Frauen niemals das -Wort erteilt
werde, so fromm und ehrbar sie auch sein mögen. Wenn
es manchmal die Bischöfe für angezeigt halten sollten,
Franenversammlnngen zu -gestatten, so dürfen die Frauen
auch dann nur unter der Überwachung und Präsident¬
schaft älterer kirchlicher Würdenträger sprechen." Oberstes
Gesetz der Vereinigungen soll es sein, sich in jeder Be¬
ziehung dem-Willen des Bischofs zu fügen. Daß die christ¬
lichen Demokraten, die auf dem -Gebiete der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften, der gegenseitigen Versiche¬
rungsanstalten , der Konsumvereine nsw. Einrichtungen
von bleibendem Werte geschaffen haben, zu weit vorge¬
schritten sind, um sich in die Formen eines persönlich¬
kirchlichen Regimes einzwängen zu lassen, -hätte Pius X.
von vornherein bedenken müssen. Dann wäre vielleicht
auch seine Idee , die Kirchenzucht mit der Lösung sozialer
Fragen in Einklang zu bringen , -durchführbar gewesen,
ohne daß er deshalb bet christlichen Demokraten Italiens
vor den Kops stoßen mußte.

Russisch-französische Bnndcsgenoffenschaft.
s.  Paris,  7 . August.

Dom aufmerksamen Beobachter konnte es nicht ent¬
gehen, daß die Sympathien Frankreichs für Rußland in
dem gleichen Verhältnis sich verminderten, w-ie letzteres
Niederlagen erlitt . Offiziell ließ sich -die Regierung
allerdings bisher nichts zu schulden kommen, was auf ein
Schwanken ihrer Vertragstreue hätte schließen lassen,
doch immerhin fehlte es auch von dieser Seite nicht an
„Erklärungen ", in welcher Weise Frankreich -allein ver¬
pflichtet wäre, dem Zarenreiche bewaffneten Beistand zu
leisten, und diese Erklärungen liefen fast immer darauf
hinaus , in welchem Falle -solcher nicht verlangt werden
könne. Jetzt ist man aber schon weit deutlicher geworden,
wie aus folgendem hervorgeht : Ein nationalistisches
Skand -alblatt allernntersten Ranges , „La Patrie ", brachte
einen Artikel Wer den Schrecken des Krieges, wv-rin es zu
dem Schlüsse gelangte, daß diejenigen, welche den Aus¬
bruch eines solchen veranlaßt hätten, von allen Nattonen
in Acht und Bann getan werden sollten, und dieser Bann
müsse -die Japaner treffen, die heimlich von den Eng¬
ländern unterstützt, über die sanften, resignierten Russen
hergefallen seien (sie !) Darauf antwortet der hoch-
offiziöse „Matin ", der sonst von den Ergüssen der Hefe
der Presse keine Nottz zu nehmen pflegt, was die „Patrie"
gesagt, -sei schon ganz richtig, nur in einem Punkte müsse
sie belehrt werden, die Mandschurei gehöre den Asiaten,
Rußland habe sich derselben bemächtigt -mit dem Reckst des
Stärkeren , als -Räuber , wie Tolstoi sagt, und wenn der
Krieg cmsbr-ach, so geschah es, weil die Asiaten ihr Eigen-
tum wieder nehmen wollten. Unter diesen Umständen

fällt die Verantwortlichkeit auf -den, der seinen Nack
beraubt hat, nicht aber auf den, der sein Eigen
wieder haben will. Die Auslassung hat zwar nichts
sonders Neues an sich, spricht aber an hervorr-ag«,
Stelle eines Pariser offiziösen Blattes Bändel

Fremdcnaustrcibuug aus Haiti.
s. Paris,  7 . August.

Nach hier eingetroffenen Depeschen berettet sich
Haiti eine Bewegung vor, die die Austreibung aller A
länder bezweckt. In Port -an -Prince ist es bereits
Gewalttätigkeiten gekommen. Unterstützt von den T
baten plünderten die Eingeborenen die Läden der sr>
den Kaufleute, zertrümmerten die Einrichtung und
Schaufenster. -Diejenigen, welche sich zur Wehr st
wollten, wurden mit einem Steinhagel überschütttt; t>
schwer Verwundete flüchteten sich in die Gesandtschas
resp. die Konsulate, wo auch andere Zuflucht such
Unter den Geschädigten befinden sich- zumeist Bürger
Vereinigten Staaten . Der Vertreter derselben, Pvtz
ebenso wie dessen Kollegen machten dem Präsidentenh
Haiti ernste Vorstellungen, d-ie aber vollständig unbeach
blieben, und ersuchte daher telegraphisch in Washingt
um Hersendung von Kriegsschiffen. Die -europäisch
Mächte sollten unverzüglich diesem Beispiel folgen, we
sie nicht Leben und Eigentum ihrer Lan-d-esangchöriz
-aufs Spiel setzen wollen.

Parkers Kandidatur.
k. New - Uork , 29. Juli.

Der von den De-mokraten auf den Schild gehoben
Richter Parker , dessen Anwartschaft auf die Würde eiüf
Präsidenten der Vereinigten Staaten durch sein-, SteLm
zur Währungsfrage n-eue Chancen erh-alten Hu ) ist Bis
her in der politischen Tagesgeschichteder Union wem
nicht ein unbeschriebenes, so doch ein unbekanntes Ast
gewesen. Da man immerhin mit der Möglichst!
rechnen muß, daß -dieser -Mann dereinst die Geschicke bei
Union zu leiten haben wird , so dürsten einige persoii-
liche Daten über ihn wohl -auch bei Ihnen interessier^
Ter -großen Öffentlichkeit war Parker bis zu seiner$!to
didatur kaum dem Namen nach bekannt, und auch setz! -
kann sich nur eine beschränkte Zahl von Leuten seiner sti-
sönlichen Bekanntschaft rühmen. Eine kräftige GM
von gebräunter , -gesunder Gesichtsfarbe, mit starkem,
roten Schnurrbart , Macht er auf den ersten Blick eher dck
Eindruck eines englischen Landedelmannes als den ei«
amerikanischen Politikers . Er entstammt denn auch em
englischen Farmerfamilie , die seit etwa 200 Jahren i»
Amerika ansässig ist. Als Sohn eines Gutsbesitzers im
Staate New Fort geboren, verbrachte er seine JMid
auf den Feldern seines Vaters , versuchte sich dann J»r>
übergehend -als Dorfschulmeister und widmete -sich, nach!»
er, von Wissensdurst getrieben, d-ie Rechtsschule in Albch
besucht hatte , der Advokatur. Er machte rasch Karner!.!
Mit 24 Jahren wurde er znm Richter gewählt und A-
Jahre später — 1897 — hatte er mit dem Amte, dass
noch -heute bekleidet, die höchste Staffel seines Berufs
erklommen. Er wurde damals mit fünfzehnjährig!!
Funktionsdauer und einem Jahresg -ehalt von 55 000f
znm Präsidenten des Appellattonsg -erichtshofes gcwW
Der demokratischen Partei gehört er — vielleicht cBenfo
-aus Tradition wie ans innerer Neigung — mit derselbe^
Gewissenhaftigkeit, die ihn auch sonst charakterisiert, seit
seiner politischen Reife als treuesMitglied an. Meinung!
änßerungen von Parker , der das Muster eines schweig'
samen Beamten ist, liegen so gut wie gar nicht dar
Immerhin mag die Art , in der er sich einmal offen«
zu seinem größten Teils -ans amerikanischen Soldaten^
stehenden Auditorium über den Krieg ärrßette, ad
charakteristisch angeführt werden. „Die höchste Kund
gebung des Patriotts -mus ", sagte er damals , „ist nichtB
wendiger Weise im kriegerischen Handwerk inbegrM
Sie findet sich ebenso in allem, was zur wahren ©w
einer Nation beiträgt , wie in einer -ehrenhaften SEw®'
schaff, einer fleckenlosen Politik , einer liberalen M
waltung , einer unparteiischen Rechtsprechung, in *

den gewöhnlichen Ringelrennen vor sich geht. Die kleinen
Boote, die hier den Platz von Rossen und Karossen ein¬
nehmen, hängen nur an zwei dünnen Dr -ahts-eil-en, die
an beiden -Enden derselben befestigt sind, schwingen, s-o-

» bald die Umdrehung beginnt, je nach 5-er Schnelligkeit
derselben, natürlich weiter und weiter von der Achse
des ganzen Baues fort und neigen sich dann auch ebenso
naturgemäß mehr und mehr auf die Innenseite , so daß
es den Anschein hat, als müßten die Insassen her-aus-
purzeln . Das Ganze ist denn auch über einem ausge¬
dehnten Gewässer errichtet, so daß, wenn einmal jemand
herausfallen sollte, er jedenfalls — nicht hart gebettet ist.
Manche erklären trotzdem, das Ding nun und nimmer
besteigen zu wollen. -Aber ohne eine gewisse an Gefahr
grenzende Aufregung geht es ja bei solchen Bergnüglich-
kciten nun einmal nicht mehr ab. Ober gilt das nur
von England ? Und die zehn Bötlein , die jedes acht Per¬
sonen fassen können, sind gewöhnlich- bis auf den letzten
Platz besetzt. Ich habe aber auch nicht gehört, daß bis¬
lang irgend , jemand irgend welches Ungemach- Ange¬
stoßen wäre.

Es ist in der Tat eine luftige,  l u sti g e F a h r t.
Zumal bei der gegenwärtigen Sommerhitze wird uns
dabei recht angenehme Kühlung zugefächelt. Ein Eng¬
länder hat selbst einmal einen englischen Sommer dahin
beschrieben: Drei warme Tage und ein Güw-itter . Das
trifft in diesem Jahre aber jedenfalls nicht zu. Wir
könnten wohl noch etliche Gewitter gebrauchen, und es
-ist im Augenblick recht heiß, im -übrigen hat aber den
Sommer hindurch bislang hier geradezu Muster¬
wetter  geherrscht. Da darf ich vielleicht auch einmal
der hier herrschenden B i e r - V e r h ä l i n i ss e ge¬
denken. Das englische Bier , das ja auch nicht gerade zu
verachten ist, kommt nie mit Eis in Berührung ! Ja,
es würde direkt darunter leiden. Es sollte also als
Sommertrank kaum in Betracht kommen. Dafür trinkt
man um so mehr Whisky mit Sodawasser, das geeist wer¬
den — kann,  ohne dadurch an -Schmackhaftigkeit ein¬
zubüßen, aber auch nur zu oft warm geboten wird . Die
Engländer haben eben merkwürdig wenig B-erständnis

für kalte Getränke. Seit Jahren hat mau nun auch
Lagerbier — wie alles nach deutscher Art gebraute
Bier hier genannt wird — einzuführen gesucht, aber ver¬
hältnismäßig doch m-it wenig Erfolg . Wohl gibt es
längst auch bereits Brauereien in England , die dies Bier
liefern , indessen leider immer noch in einer Qualität,
daß, wer es einmal versucht hat, selten znm zweitenmal
darnach verlangen wird,' und so schaden diese Unter¬
nehmungen nur der Verbreitung guter importierter
Biere . Denn ist es nicht alles „Lager" ? -Ja , wenn die
Reklame allein hülfe! In dieser Hinsicht leistet eine
hiesige große Brauerei Erstaunliches . Letzthin
annoncierte sie allgemein einen Brief von einer Sänge¬
rin , in dem diese erklärte, wie vortrefflich ihr gerade
das „Lager" dieser Firma munde. Diese Art der zwei¬
schneidigen Reklame  ist hier nichts Ungewöhn¬
liches. Sie -bringt nicht nur den Gegenstand, der emp¬
fohlen wird , sondern zugleich auch die Person , die sich die
Empfehlung angelegen sein läßt, vor das Publikuni.
Freilich , wenn cs sich-da bei einer Sängerin etwa um
Puder und Schminke handelt«, so würden wir ihrem
Urteil vielleicht Wert beilegen, aber Wager-Bier —

Rach dem letzten Besuch der deutschen Flotte
in Plymouth  annoncierte die -Brauerei , daß die
Deutschen doch-als Bierkenner bekannt und kurze Zeit
nach Eintreffen der deutschen Seeleute in Plymouth alle
Vorräte ihres Bieres aufgezehrt seien. Eine solche An¬
zeige mag mehr Sinn haben. Wir glauben es auch schon,
daß, wo ein Dutzend deutscher Kriegsschiffe herkommt,
bald manches Glas Bier verschwindet, wenn es auch nur
den Name  n „Lager" führt,- aber es wird unS gar nicht
mitgeteilt, wie groß der -zufällig vorhandene Borrat ge¬
wesen — und wenn die Einwohner von Plymouth Ge¬
schmack haben, wird er nicht beträchtlich gewesen sein —,
und es -wird auch nicht verraten , ob das Bier den See¬
leuten ebenso gut geschmeckt hat wie der Sängerin . Wir
glauben es kaum. Niemand dürste der Brauerei zu
ihrem U-ntern-ch-men mehr Erfolg wünschen, als die
Deutschen in England , aber Reklame allein tut cs eben
nicht. B.

Aus Kunst und Leben.
* v. Wildenbruch als getreuer Eckart. „Aus List

lvttes Heimat" betitelt sich ein bei G. Grote -Berlin >®
schienenes Schriftchen aus der Feder Ernst v.
bruchs, das neben einer warmherzigen Schilderung,̂ -'
Schicksale Liselottes und ihrer Beziehungen zur HE
einen lebhaften Protest gegen den Wiederaufbau “
Heidelberger Schlosses enthält . Wildenbruch schreiet
a .r „Es muß hier einmal ausgesprochen werden, n
garnicht allgemein bekannt ist, daß die jetzige S-chlohsN"
zchntausendmal schöner ist, als es das alte , nicht Mwu
Schloß -war . Wer meinem Worte nicht glaubt , der
sich den Merianschen Stich aus dem 17. Jahruud -ert^
wo das alte Schloß klassich treu in seiner unangerÄW
Gestalt dargestellt ist. Alles, was heut in den freistehend
Mauern wundervoll luftig und leicht emP-orstei-gtz
dancals ein Gebäudekomplexvon erdrückender
Nicht nur ein schwerer, sondern zugleich ein J
licher Komplex, weil er zur Hälfte Prunkbau , zur anM,
Festung, regelrechte, enorme Festung war . Die j-etz!
haupteten und zerborstenen Türme , die, w-ie nanieft' - i
der Dicke Turm und der Krantturm , gerade dadur« ^
malerisch wirken, daß sie uns in ihre aufgeriffen«»% |
gcweide hineinsehen lassen, plumpe, runde , mtt
H-clmen geschlossene, von schmalen Fenstern und j.
scharten durchbrochene, an Elefanten-beine eriunev
Kolosse. Und vor allem der Otto Heinrich-Bau ^
heute frei aufsteigcndcn italienischen Renaissancê ^ ,
von deren oberster Kante die beiden Gestalten des 4^ ,
und des Sonnengotts in den blauen Äther ragen,,̂ .,
Wahrzeichen und Hüter des Ruincnbezirks zu ").,»
Füßen , dieser in seiner heutigen Zerstörtheit j
geheimnisvoll schöne Bau , wie sah er .damals aus • 1
den Renaissance-Unterbau waren in unbegreiflicher"^
tektonischer Berfeylung niederländische Giebel ai» ii;f
dachung aufgesetzt, so daß das ganze Gebäude un>
ursprünglich gewollte Schönheit gewissermaßen vev
wurde. Will man ihn so wieder aufbauen ? Dan» -
man mit Bewußtsein an Stelle von etwas Schd«^ ^
schönes auf. Will m-cm ihn nicht so wieder
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Bemühungen um das Zustandekommen internationaler
Schiedsgerichte, in dem Wunsch, allen Unterdrückten und
Leidenden zu Hülfe zu kommen und schließlich in einer
Religion der Liebe und Güte, die jener möglichst nahe
stehen soll, die der schlichte Nazarener durch Wort und
Verspiel lehrte." In Ermangelung sonstiger Auslassun¬
gen kann man^diese Worte Parkers als ein förmliches
Programm auffassen. Sie sind für den Mann ebenso
bezeichnend wie für den Demokraten und stehen zu
Roofeveits mehr kriegerisch angehauchten Anschauungen
in einem Gegensatz, der angesichts der Parteiverhältnisse
«eines gewissen Humors nicht entbehrt.

Der ruMch-japanische Krieg.
Noch einmal Tolstoi über den Krieg

-n. London, 8. August. Eine bemerkenswerte Er¬
gänzung zu den berühmt gewordenen Äußerungen
Tolstois gegen den Krieg bilden neuerliche Auslassungen
des russischen Dichterphilosophen, die dem Vertreter
eines hiesigen Blattes gegenüber gemacht wurden.
Frankreich, England und Amerika, meinte Tolstoi ge¬
legentlich einer Frage über die Schiedsgerichte, hätten
viel eher die Möglichkeit einer solchen Institution bei¬
zutreten als Rußland und Japan . „Der gegenwärtige
Krieg", fuhr der Graf fort , „ist ein Kampf zwischen
zwei Ländern, die beide einem despotischen Regime
unterworfen sind. Denn die japanische Verfassung ist
auch nicht mehr als eine bloße «Formalität . Ich kann
beispielsweise nicht glauben, daß künftig zwischen Frank¬
reich und England ein Krieg ausbrechen könnte aus
dem einfachen Grunde , weil eben beide freie Länder
sind. Ich will Nicht gerade behaupten, daß beide auch
die wirkliche Freiheit besitzen, aber sie haben jedenfalls
alle freiheitlichen Bestimmungen, die mit der gegen¬
wärtigen Verfassung der «Gesellschaft vereinbar sind. Es
ist übrigens möglich, daß man durch ölte«Schiedsgerichte
dazu käme, jeden 'Krieg zu vermeiden, und das wäre
zweifellos ein großer Fortschritt , aber die 'Last des
Militärdienstes würde auch weiter bestehen bleiben.
Warum also nicht noch einen «Schritt nach vorwärts
machen? Die Verweigerung des Militärdienstes ist
eine so einfache und klar umgrenzte Verpflichtung, eine
so logische Antwort auf di« Doktrin der Gewalt , daß es
gar niiU nötig ist, nach irgendeinem anderen Aktions-
Mittel zu suchen." Tolstois «Kriegsgegnerfchaft hat sich,
wie man sieht, zur Mclitärfeindlichkeit ausgewachsen.
Ob das von ihm vorgeschlagene Radikalmittel eine glück¬
liche Lösung der Militärfrag « wäre , muß freilich mehr
als beweifelt werden.

Die Abnahme der Verlustzahlc« im modernen Kriege.
Man nimmt im allgemeinen an , daß bei den ver¬

nichtenden und zerstörenden Erfindungen , die in der
neuesten Zeit gemacht worden sind, die Opfer der moder¬
nen Kriege außerordentlich große fein werden. Nach
den Ansichten des verstorbenen russischen Staatsrates
von Bloch bedeutet ein Krieg eine «Vernichtung beider
Parteien und ungeheure Verluste. Diese Mitrailleusen,
Granaten , diese neuen Zünö- und Sprengstoffe, die stets
verbesserten und furchtbarer gemachten Formen der
Schußwaffen, all das wird mit einem Hagel von Kugeln
und in einem Meer von Feuer die Kriegführenden be¬
graben. Doch werden solche Anschauungen durch «ine
historische Betrachtung, wie sie ein Mitarbeiter von
„Chambers Journal " versucht, nicht bestätigt; violmehr
läßt sich Nachweisen, daß die «Schlachten der Vergangen¬
heit viel blutiger waren als die der «Gegenwart . Im
Mittelalter herrschte der Kamps „bis aufs Messer". Der
Feind wurde «völlig vernichtet; wer sich nicht ergab,
wurde erbarmungslos niedergemacht, und es galt für
eine Schande, sich zu ergeben. «So wurden z. B . aus
dem unheilvollen Feld von Towton in Aorkfhire in den
Kriegen der weißen und der roten Raffe die 40 000 Mann
der unterliegenden Partei fast ganz zusammengehauen,
so daß kaum ein Dutzend entrann . «Ein wildes «Gemetzel

Mann gegen «Mann mit Speer , Streitaxt und Keule,
ein schreckliches Hinmorden des Feindes , das waren
die Schlachten dieser früheren Zeiten . «Die Geschichte
der modernen Schlachtleitung beginnt erst eigentlich mit
Karl XII . von Schweden und Marlborough . Im Jahre
1700 wußte der überlegene Geist des großen Schweden-
künigs die gewaltigen Massen der Russen mit seinen
geringen Kräften zu besiegen. «Bon 80 000 Feinden
w«urden 18 000 Mann getötet und verwundet , also 23%;
30 000 Mann gefangen genommen, so daß im Durch¬
schnitt von den 10 000 «Schweden jeder fast zwei Mann
getötet und drei gefangen genommen hatte. Unter den
vielen Schlachten, die Marlborough gewann, waren die
bei Blevheim und Malplaguet die blutigsten. In der
ersteren betrugen die «Gesamtkräfte, di« einander gegen¬
über standen, 120 000 Mann und die «Gesamtverluste be¬
trugen etwa 32 000 Mann , also 27%; bei Malplaguet
standen sich 190 000 Mann gegenüber, doch die «Verluste
waren nicht größer als bei Blerheim , also nur 17%.
Während des siebenjährigen Krieges fanden äußerst
blutige und 'verlustreiche Schlachten statt. Bei Zorn«dors
standen 30 000 Preußen gegen so 000 Muffen. Die
Russen, schlecht geführt , «standen wie die Mauern und
ließen «sich uiedermetzeln, di« Verluste betrugen denn
auch im ganzen 38 000 «Mann , also 40%. «Nicht minder
blutig, wenn auch w«egen der geringeren «Streitkräfte
weniger groß , waren die Verluste bei dem berühmten
Angriff der englischen Rotröcke bei Bunkers Hill am
17. Juli 1775. Bon den 3000, die diesen Todessturm
unternahmen , fielen 1000, also 33h3%. Während der
Napoleonischen Zeit wurden einige der größten Schlachten
der Welt geschlagen, schon bei Arcole in dem lang¬
wierigen Kampf gegen die Österreicher sielen von den
70 000 Mann , die gegeneinander kämpften, 28 000; also
über y3. Wie bei Karl XII . und Friedrich dem Großen
waren auch Napoleons Sch'lachten gegen die Russen die
furchtbarsten und blusigsten. In den «Kämpfen bei
Eylau , Friedland und Borodinv betrugen die Gesamt¬
verluste 45 000, 35 000 und 80 000 «Mann , also immer
ein Drittel der gesamten Streitkräfte . In der «Völker¬
schlacht bei Leipzig kämpften 500 000 Mann gegenein¬
ander ; die Verluste waren ungeheuere: 100 000 Mann.
20%. Eine der blusigsten Schlachten, die je gewesen,
waren die Kämpfe bei Albuera im «Süden von Spanien,
wo 1811 eine kleine britische «Streitmacht, von einigen
spanischen Truppen unterstützt, 23 000 französische Vete¬
ranen unter «Marschall Soult schlug. «Die «Verluste be¬
trugen auf „diesem verhängnisvollen Hügel" 12000
Mann , also säst 40%. Während des großen amerika¬
nischen Bürgerkrieges waren die Menschenopfer in
manchen dieser «Schlachten sehr groß . In den großen
Kämpfen von Antietam, Gcttysburg , Murfreesboro und
Chickamauga schwankten die Zahlen der «Getöteten und
Verw«un«detcn zwischen 25 und 30%. Man würde nun
erwarten , daß das berühmte preußische Zündnadel¬
gewehr, das in dem Kriege von 1866 zum erstenmal zur
Anwendung kam, gewaltige Verheerungen unter den
Feinden angerichtet hätte, die alle früheren Verluste
überssicgen. Doch «würden in der Riesenschlacht bei
Königgrätz von den 500 000 Kämpfern nur 27 000 getötet
und vevwnndet während eines zehnstündigen Ringens,
kaum 8%. «Während des deutsch-französischen Krieges
fanden wohl die blutigsten und hartnäckigsten Kämpfe
um Metz am 14., 16. und 18. August statt. «Bon den
über 400 000 Truppen , die gegeneinander kämpften,
sielen 80 000, d. h. 20%. Doch war dies der höchste
Prozentsatz in den Verlusten im ganzen Kriege. Während
der Kämpfe der Engländer in Südafrika war auch in
den härtesten Kämpfen der Prozentsatz der «Getöteten
und Verwundeten nicht größer als 20%; selten wurden
10 oder 15% überschritten. In den jüngsten Kämpfen
im fernen Osten bei Kiulienchäng am Ialu und Kinchau
betrugen die Verluste nur 5 bis 6%, obwohl von einem
ganzen ,-Hagel von Kugeln , «von furchtbaren Verhee¬
rungen und schrecklichem Gemetzel" gemeldet wurde."

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  10 . A-ugust.

— Personal -Nachrichte». Die Anlegung der ihn, verliehenen
Königlich Dänischen silbernen Belohnungsmeöaille ist dem
Schutzmann W e st p h a I Hierselbst gestattet worden.

o . Gerichts -Personalien . Herr Landgerichtspräsident Geh.
Ober -Justizrat Stumpfs  hier ist auf seinen Antrag zum
1. Oktober er. in den Ruhestand versetzt.

— Stenographie . Der „Stenographenklub Stolze-
Schrey" zu Wiesbaden eröffnet am Montag, den 15.
d. M., einen neuen «Anfängerkursus . Der Unterricht
findet wöchentlich zweimal, und zwar immer Montags
un«d «Freitags von 8 bis 9 Uhr, im Unterrichtslokal
(Luisenstraße-(Schule, Zimmer Nr . 10), statt; das Hono¬
rar beträgt ausschließlich Lehrmittel 6 «M. Die Fort-
bildungs - und Diktatkurse finden anschließend an den
Airfängerunterricht «Montag- und Freitagabend von 9
bis 10 «Uhr in dem genannten Lokale statt.

— Schrrl-Nachrichten . Lehrer Stahl  von Emmerichenhai»
(Westerwald ) ist zum 1. September nach Ginnheim , Landkreis
Frankfurt , versetzt. — Lehrer Chr . Schäfer  zu Höchst tritt mit
1. Oktober krankheitshalber in den Ruhestand . — Dem emer.
Lehrer Grill  zu Limburg wurde der Adler des Hohenzollern-
schen Hausordens verliehen . — Lehrer a. D . Herrchen  ist zu
Schierstein verstorben . — Dem Anträge der Stadt Dillenburg,
daselbst eine Schuldeputation zu c«rrichten , wurde seitens der
Königl . Regierung nicht entsprochen. — Für Diez wurde die
Erhöhung der Altcrszulagestufe aus 200 M . genehmigt : ebenso
für Hofheim auf 175 M .: für Cronberg wurde ein Grundgehalt
von 1300 M . und Alterszulagestusen von 200 M . festgesetzt. —
Lehrer Anmüllcr  in Hübingen übernimmt zu 1. Oktober
eine Lehrerstelle in Westfalen . — Zu Lehrern in Eschersheim
(Frankfurt ) wurden die Herren Marxeiner  von Rückers¬
hausen sAar ) und L o tz -Oberscheld (Dill ) von Königl . Regierung
bestimmt . — Hauptlehrer Bieroth  in Montabaur tritt mit
1. Oktober in den Pensionsstand . — Lehrer Müller -Batten¬
berg wirb mit 1. September eine Lehrerstelle am Taubstummen»
Institut zu Homberg , Bezirk Hessen-Kassel, übernehmen . —
Lehrer Urban  zu Bannberscheid wurde nach Wirges versetzt.
— Am Lehrerseminar zu Dillenburg wird mit Winterhalbjahr,
um dem Lehrermangel zu steuern , einParallelkursus eingerichtet.
Wir wüßten ein besseres Mittel , dem Mangel zu begegnen —
bessere Bezahlung der Landlehrer!

uc. Wohl das schönste Schauspiel, das der Himmel irr
diesem Monat öem aufmerksamen Beobachter bietet,
stellen die zahlreichen Steruschnuppensälle dar, die vom
9. bis 13. August in dem glänzenden Laurenttnsstrom
ihren Höhepunkt erreichen. Schon Ende Juli steht man
zahlreiche Meteore aus der Gegend des Schwans kommen
und nach allen Richtungen den Himmel durcheilen. Arst
9. August beginnen die reichlichen Sternschnuppenfälle
ans der Richtung nördlich vom hellen «Sterne Alpha
Persei ; es «sind die sogcnanilten Perseiden oderLauren-
tlnsströme, die ihr «Maximum am 12. «August morgens
erreichen und bis nach dem 13. August dauern. Jedes«
Jahr , wenn die Erde die elliptische Bahn des Tuttleschen
Kometen durch«schneidet und auf jene Wolken von Meteor,
körperchen trifft , entsteht ein Sternschnuppensall von
nahezu gleicher Stärke . Man staunt, wenn plötzlich ein
Lichtpunkt unter den kreisenden «Sternen ausblitzt, um in
wenigen Sekunden große Himmelsränme zu durcheilen
und oben so plötzlich wieder zu verlöschen.

— Gepäck von und zu den Bahnhöfen. Auf den hiesi.
gen Bahnhöfen ist eine neue Einrichtung geschaffen wor¬
den, die es den Reisenden ermöglicht, ihr «Gepäck in der
Wohnung durch die von der Eiseubahu'vcrwaltung be¬
stellte Gepäckträgergemeinschaft abholen zu lassen. Zn
diesem Zweck wurden Postkarten hergestellt, die nach ent¬
sprechender Ausfüllung unfrankiert in den nächsten«Post-
briefkasten einzuwerfen sind. Diese Karten werden von
dem Postamt gesammelt un'd mehrere Male täglich durch
die Gcpückträgergemeinschaftabgeholt. «Um eine recht¬
zeitige Abholung des Gepäcks zu sichern, müssen die Be¬
stellkarten für diejenigen Gepäckstücke, die bis vormittags
abgeholt werden sollen, am Tage vorher bis 6 Uhr abends
und für die Gepäckstücke, die bis nachmittags abzuholen
sind, bis 8 Uhr vormittags in den «Postbriefkasten einge-
worsen sein. «Der Gebührentarif und die sonstigen Be-,
stimmungen befinden sich auf dem an der Bestellkarte
abzutrennenden Abschnitt, der gleichzeitig als Ausiveis
dient. Bon der «Bestellung sind die «Bororte ausgeschlossen.
Bestellkarten «sind bei den Gepäckabfertigungender ver-

srndern dem Unterbau entsprechend auf das Renaiffancc-
gebäude ein Renaiffancödach legen? Dann baut man mit
Bewußtsein etwas anderes , als rvas da einstmals ge¬
standen hat. «Schon hier also ein Dilemma , aus dem es
gar keinen ehrlichen Ausweg gibt. Und so geht das «weiter:
Will man das ganze alte «Schloß wieder Herstellen? Das
ist schon deshalb unmöglich, weil sich die Türme in ihren
riesigen Verhältnissen gar nicht wieder aufrichten lassen
«würden. Auch habe ich nicht gehört, daß man den
„Ruprechts-Bau ", den „Englischen Bau " überhaupt etwas
arideres als den Otto-Heinrich-Bau , den gläsernen Saal-
Lau und den Glockenturm wiederherstellen will. Ein
Teil also bleibt Ruine , ein anderer Teil «wird neuauf-
gedonnertes, modernes Bauwerk . Man stelle sich« den
geradezu schreienden Kontrast vor, der dadurch an der
Stätte entstehen würde, an der jetzi «das große, geweihte
Schweigen der einheitlichen Ruine herrscht. Nein , es
bleibt dabei; in den: Melac Feuerbrand und Pulverminen
au das alte Schloß legte, hat er uns , sicherlich ganz gegen
sein Wissen und Wollen, an Stelle des Zerstörten etwas
unendlich viel «Schöneres hinterlaffen . Die Heidelberger
Schloßruine steht auf badischem Gebiet; der badischen
Regierung steht die Aufsicht«darüber zu. Aber es «wäre
eine enge und verfehlte Anschauungsweise, wenn man an-
uehmen wollte, daß ihr deshalb auch die alleinige Ver¬
fügung darüber zuküme. Eine Sache wie die Heidel¬
berger Ruine ist Nationalgut . Jeder Deutsche, nicht die
Reichsdeutschen nur , sondern alles was deutsch denkt, fühlt
und spricht, hat das Recht un'd die Pflicht, Stellung zu
nehmen, wenn es sich um ihr Schicksal handelt."

* Eduard Hanslick ist, wie gestern gemeldet, in Baden
Lei Wien gestorben. Er war einer der ausgezeichnetsten
Musikkritiker der Gegenwart , geboren am 11. September
^25 zu Prag , Sohn des böhmischen Bibliographen Joseph
Adolph Hanslick, erhielt den ersten Musikunterricht zu
Prag von Tomaschek, studierte aber dort und zu Wien
Jura , promovierte 1489 zum Dir. jnr . und trat in den
Staatsdienst. Daneben begann er schon 1848 seine puült
iffsische Tätigkeit, zunächst (bis 1849) als Mustkreferent

„Wiener Zeitung" und als Mitarbeiter mehrerer
Musikzeitungen; bald genug fühlte «er, daß er seinen

wahren Lebenslauf gefunden, und seine von seltener
Geistesschärfe zeugenden Berichte fanden die gebührende
Beachtung. Allgemein bekannt «wurde er durch, die
«Schrift „Vom Musikalisch-Schönen". Ein Beitrag zur
Revision der Asthettk der Tonkunst. 1854." Das wenig
umfangreiche«Schriftchen hat grundlegende Bedeutung für
die neuere musikalische Asthettk gewonnen. Wenn auch
Hanslick in der Verneinung der Fähigkeit der Musik,
irgend etwas 'darznstellen, ensichieden zu weit gegangen
ist, so hat er doch mit einem Schlag den früheren senti¬
mentalen Phantasien über Wirkung und Zweck der Musik
ein Ende gemacht. 1855 übernahm Hanslick die Redaktion
des musikalischen Teiles der „Presse", habilitterte sich
1856 als Privatdozent für Asthettk und Geschichte der
Musik an der Wiener Universität , wur«de 1861 znm
außerodentlichen und 1870 zum ordentlichen Professor der
Musik «ernannt . 1886 erhielt er den Hoftttel. Die Tättg-
keit für die „Preffe" vertauschte er 1864 mit der gleichen
für die „Neue Freie Preffe". Auf den drei Weltaus¬
stellungen zu Paris 1867 und 1878 und«in Wien 1873
fungierte Hanslick als Juror der musikalischen Abteilung.
Eine Reihe höchst interessanter Schriften sin«d dem „Musi¬
kalisch-Schönen" gefolgt: „Geschichte des Konzertwesens
in Wien" 1869, „Aus dem Konzertsaal" 1870, „Die
moderne Oper " 1875, „Musikalische «Stationen " 1880,
„Aus dem Opernleben der Gegenivart" 1885. „Suite.
Aufsätze über Musik und Musiker" 1885, „Aus dem Tage¬
buch eines Musikers" 1892. Auch schrieb Hanslick die Texte
für die Jllustrasionswerke „Galerie deutscher Tondichter"
1873, „Galerie französischer Tondichter" 1874u. a. m.

* Die ruffischen Großfürsten. Zu den männlichen
Verwandten des Zaren gehören , wie ein englisches Blatt
schreibt, «ein Vru -öer, vier Oükel, vier «Vettern ersten
Grades , zehn Vettern zweiten Grades , dreizehn Vettern
dritten «Grades und ein Großonkel. Sein Bruder , sein
Großonkel, seine Onkel und die Vettern ersten und
zweiten Grades sind Großfürsten und werden Kaiser¬
liche sHoheit angeredet , während die Vettern dritten
Grades nur russische«Fürsten sind und Anspruch auf das
Prädikat Hoheit haben. Außer dem Zaren hat das
kaiserliche Haus also 38 männliche Mitglieder , die eine

schwere Last für Rußland bedeuten; denn jeder erhält
als Geburtsrecht ein «Einkommen von etwa 2 000 000 M.
jährlich, von seiner Geburt an bis zur Todesstunde.
Die Großfürsten und Fürsten des russischen Kaiserhauses
erhalten also jetzt jährlich 66 000 000 «M. im Ganzen!
Die «Großfürsten brauchen das Geld aber nicht sehr
nötig ; denn sie haben ungeheure Güter im ganzen Lande.
Im ganzen haben diese 33 «Großfürsten und Prinzen
zusammen 5000 englische Ouadratmeilen Landbesitz, also
etwa den vierzigsten Teil des gesamten «Gebietes des
europäischen Rußland . «Außer diesen großen Gütern
gehören ihnen noch 325 Paläste und Schlösser, und sie
beschäftigen 20 000 Bedienstete. Die Großfürsten genießen
viele rechtliche und gesellschaftliche Vorrechte in Ruß¬
land. «Sie können «vor einem öffentlichen Gericht nicht
verklagt, auch als Zeuge in einem öffentlichen Prozeß
nicht vorgeladen werden. Wenn einer eine Klage gegen
einen Großfürsten Vorbringen will, so muß der Fall
einem besonderen Gerichtshof vorgelegt werden, der
ausschließlich zu dem Zwecke gebildet ist, Rechtsstreitig¬
keiten zu verhandeln , in die «Mitglieder der kaiserlichen
Familie verwickelt «sind. «Wenn bei einem Prozeß die
Zeugenaussage eines «Großfürsten nötig ist, so mutz sich
ein«e Kommission von «Gerichtsbeamtcn «zu ihm in seine
Wohnung begeben und dort seine Aussage aufnehmcn.
Der Großfürst braucht die Wahrheit seiner Aussage
nicht zu beschwören, seine einfache Unterschrift hat den
Wert und die Bedeutung eines Eides.

K . L. Was die Erde an den Weltraum abgibt. Man
kann es jetzt als «erwiesen aunchmen, daß aus der Erde
Gase aufsteigen, die nicht in der Atmosphäre bleiben,
weil sic «zu leicht sind, um von der Anziehungskraft un¬
seres Planeten gehalten zu werden. Do. Stoney hat be¬
rechnet, daß aus den Vulkanen und« den verschiedenen
heißen Quellen 3—6000mal mehr Helium dem Luftmcer
mitgeteilt wird , als man nach dem geringen Betrag dieses
Gases, der sich in den niederfallenden Regentropfen Nach¬
weisen läßt, annehmen sollte. Da nun außerdem der Ge¬
halt der Atmosphäre an Helium«immer der gleiche zu
bleiben scheint- so kommt man notwendig zu der Schluß.
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ichiedenen Bahnhöfe, sowie bei dem Reisebureau
L-cßottensels unentgeltlich zu haben, selbstverständlich
kann auch mündliche oder telephonische Bestellung bei der
Gepäckabfertigung oder bei der Gepäckträgergemeinschast
erfolgen.

ä. Bettelbriefe mit gefälschten Legitimatronspapleren
hatte der engagementlose Schauspieler Karl W. aus
Dresden zusammen mit einem Kollegen angefertigt und
dieselben in großer Anzahl an hiesige wohlhabende Leute
versandt . Die lL-egitlmationspapiere wurden sogar mit
einem nachgemachten Polizeistempel versehen. Die
Adressen der Angebettelten schrieben die Leute aus dem
Adreßbuch, sie suchten in erster Linie klangvolle Namen
und solche Wiesbadener Einwohner heraus , die in den
vornehmsten Villenquartieren wohnten. Am Tag nach
der Absendung des Bettelbriefes stellten sie sich bei dem
Adressaten vor und in vielen Fällen nicht erfolglos. W.
wurde verhaftet, sein Kollege brannte durch und „bald
war jede Spur verloren ". Das Schöffengericht
verurteilte gestern W. wegen Bettelns und Anfertigung
falscher Legitimationspapiere zum Zwecke des besseren
Fortkommens zu der höchst zulässigen Hafkstrafe von
8 Wochen.

o. Ei« Mißstand, aus den auch in „Einsendungen
aus dem Leserkreise" schon wiederholt hingewiesen wurde,
macht sich neuerdings wieder recht unangenehm bemerk¬
bar . -Es sind dies die Orgelspieler,  welche an dem
von Beausite nach dem neuen Friedhose führenden
Waldwege  sitzen und ungeachtet der Verordnung,
wonach bas Orgelspielen nur an Mittwochen und Sams¬
tagen und nur in Höfen erlaubt ist, Tag für Tag ihre
Leierkasten in Bewegung setzen. Gestern waren e§ nicht
weniger als drei , die sich an dem kurzen Wege nieder¬
gelassen hatten und mit ihrer zweifelhaften Mnstk an
die Mildtätigkeit der Vorübergehenden appellierten.
Daß diese Leirte dabei allerlei Künste anwenden, i,t be¬
kannt. So hatte gestern einer derselben sich so zurecht ge¬
setzt, daß es den Eindruck machte, als ob er nur ein
Bein hätte, das, gerade ausgestreckt, in den Weg hrnein-
-agte, bei näherem Zusehen aber fand man das andere
hinter der Orgel , bis zum Knie unter dem Körper ver¬
borgen. Am unangenehmsten ist noch die Begleitung
der Orgelspieler , meist junge und kräftige, arbeitsscheue
Burschen, die „Schmiere" stehen, d. h. aufpassen, daß kern
Schutzmann den Leierkastenmann überrascht, wofür sie
von demselben einen Teil der Nickel erhalten , die mit¬
unter sehr reichlich in den Hut fallen. Gestern konnte
inan beobachten, daß diese „Drohnen " sehr darauf be¬
dacht sind, daß sie nicht zu kurz kommen, den Orgelspicke»
,u kontrollieren suchen und denselben häufig nach dem
Stande der Kasse und der Gaben fragen, namentlich
dann, wenn eine anscheinend reiche Person ein Geldstück
in den Hut gelegt hatte. Leuten, welche häufiger über
diesen Weg nach dem Friedhof gehen, fallt dieses Treiben
besonders unangenehm auf ; demselben gründlich »u
ü-euern , sollte sich die Polizei angelegen sein lassen.

-vr SRtefcttcfj8 August. Das Haus -des Herrn Ludwig
Co & j,®? TSMfloffe 826, ging durch Kauf zum Preise von
MM M. an den hiesigen Bürgerverein übr  Be,
dem aestriaen H a m m e l - P r e r s s chi e tze n des Schützen¬
vereins blieb Herr Archiekt Ph . Riegel von hier Sieger . -
Ci-ie ans gestern nachmittag einberufen gewesene Versammlung
des hiesigen Wirtevercins  beschloß nach langer Debatte,
«egen Äe neu zu erlassende Polizeiverordnung wegen Fest-
setzung einer Polizeistunde Stellung zu nehmen.
' XX Sonnenberg . 9. August. Unter großer Beteiligung
um, nah und fern wurde gestern abend Frl . ÄiNgel , so
jählings verunglückte einzige Töchterchendes hiesigen Herrn
Mühlenbesitzers Jean Bingel. zur ^ en Ruhe gebettet. Ten!.a«iei-erkrankten Vater konnte von dem Tode fernes ninoes vis
etzt keinerlei Mitteilung gemacht werden. Erst Ende Februar er.
war ihm die Gattin vom Tode iah entrissen worden. Die Teil
nähme für den schwergeprüsten Mann ,st eine allgemeine.

v Homburg t>. d. Höhe. 9. August. Ober-Haus- undHos-
marich'all Graf E Ulenburg  hat heute nach vierwöchigem
Kuraufenthalt wie der „Tannusbote" meldet, Homburg »er¬
lassen und sich nach Berlin begeben.

* Ans der Umgebnng. Dem emeritierten Hauptlehrer
Theodor Sch äfer zu S e l t e r s im Unterwesterwaldkreisê ist

solaerung , daß das Helium Nicht in der Atmosphäre
bleibt sondern immer höher steigt, bis es m den Welt-
xaum  hinausflietzt . Danach würde also die Erde gewisse,
allerdings äußerst geringe Massenteilchenan den Wel -
raum abgeben und für immer verlieren , ('statt dessen
gewinnt sie aber bedeutend größeren Ersatz an nreder-
aebenden Meteoren und an kosmischem staub .)

* Schon wieder eine neue Weltsprache ist von dem
Mathematiker Prof . Peano in Turin ausgearbeitet wor-
dcn ^ Eigentlich ist die Sprache allerdings eine recht alte,
i.nd darin sieht der Erfinder gerade den Hauptvorzi .g
seines BorschLs . Sie ist ans dem Lateinischen hervor¬
gegangen, bas nur bis aufs äußerste vereinfacht ist, in¬
dem alle Beugungsendungen sortgelassen werden. C-
gibt keine verschiedenen Geschlechter, keine verschieden'.n
Personen keine Deklination , keine KonMgation. Tao
System soll nicht nur den Vorteil haben, ^as lateinische
wieder zur Sprache der Gelehrtenwelt zu machen, ch« es
schon im Mittelalter war , sondern es würde stH auch be¬
sonders leicht einführen lasseri, weil das Lateinische ohne¬
hin auf allen Schulen gelehrt wird. Prof . Peano scheint

die Hoffnung zu hegen, daß er nicht nur das Bolaput
imd das Esperanto verdrängen , sondern mit seinem Fung-
latein einen vollen Erfolg erringen werde Die Leute,
die sich für die Schaffung einer Weltsprache erwärmen,
scheinen jedoch mehrere wichtige Punkte zu ubersehen.
Wenn nur eine Verständigung erzielt werden soll, so
könnte man vielleicht auf all das verzichten, was eme
Sprache eigentlich zu einem Organismus macht und chr
Lebhaftigkeit, Mannigfaltigkeit und Schönheit öes Aus¬
drucks verleiht . Die Verständigung wird aber selbst da¬
durch noch nicht einmal gesichert, wie jeder Deutsche zu-
«eben wird , der einmal versucht hat, sich rmt einem Eng¬
länder lateinisch zu unterhalten . Die lateinischen Worte
werden von der englischen Zunge derart ausgesprochen,
daß es keine Möglichkeit für den Deutschen gibt, ihre Be¬
deutung zu erraten . Bei der Schriftsprache kommt dann
aber wieder in Betracht, daß man von ihr doch noch etwas
mehr verlangen mutz als eine bloße Feststellung der Tat¬
sachen und Ansichten durch einzelne Worte. Alan macht
den Gelehrten schon jetzt zum Vorwurf , daß sie in ihrer
Muttersprache zu trocken und für weitere Kreise unver-
stündlich schreiben. Bei der Einführung einer internatlv-

der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohcn-
zollern verliehen worden. „ - „ t ~

Der Obersteiger Johann Böhm zu Drommershausen
im Oberlahnkreise erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

In Ransel  fand dieser Tage der Totengräber auf dem
Friedhof beim Ausschachten eines Grabes eine Kiste mit alten
Münzen, unter welchen sich auch ein Goldstuck befindet. Die
Münzen datieren aus dem Jahre 1934 und tragen bas Bildnis

" " °Jn siinem Beruf verunglückt ist der Fuhrmann Schwan von
Wollmerschied.  Derselbe wurde von der Derchsel seines
mit Stammholz beladenen Wagens an einer abschüssigen Stelle
zu Boden geschleudert und überfahren. Der Tod trat auf der
Stelle eilt.

c*n Mainz  sind die Metallarbeiter der Beleuchtungs-
indvstrie, ca. 200 Mann , bei den Firmen Gasapparat- und Guß¬
werk Oberdhan u. Beck, Busch, Maschmannu. Ko. und Fischer
infolge von Lohndifferenzenin den Ausstand eingetreten.

In A n s p a ch erschoß stch in seiner elterlichen Wohnung der
17jährige Wcißbinder Albert Haag. Was den jungen Mann in
den Tod getrieben, ist bis jetzt noch nicht bekannt.

In König  st ein  ist Herr Lehrer Jos. Schandry rr» Alter
von 72 Jahren gestorben. . . „8

äu Biedenkopf  brach ein Brand aus , der leicht großes
Unheil über die Stadt hätte bringen können. Das Feuer ent¬
stand auf bisher unaufgeklärte Weise in einer rmt Stroh und
Feldfrüchten gefüllten Scheune am Galgenberg und grst bei der
herrschendenDürre . sehr rasch uni sich, ^so daß alsbald vier
Scheunen iü^ Flammen standen. Es gelang, das Fester zu
lokalisieren, nur noch das Hinterhaus der Jagerschen Färberei
brannte nieder.

* Mainz. 9. August. RheinpegelröScm gegen 99 cm
am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Ein furchtbares Vitrioldrama , bei dem fünf Per¬

sonen verletzt wurden , spielte sich am Freitag aus dem
Boulevard de Belleoille in Paris ab. Der Wlahrige
Kutscher Armand Largillitzre hatte seit langer Zeit seiner
-ebomaffgen Geliebten toc tljit .t*c£l<x|ftu
hatte, gedroht, er -werde sich an ihr rächen. Am Freitag¬
abend versteckte er sich nahe dem Tore der Werkstätte, in
der das junge Mädchen arbeitet, und stürzte auf ste zu,
als sie auf die -Straße hinaustrat . Nach einem kurzen
Wortwechsel zog er eine große Flasche ans der Tasche und
schleuderte einen Teil des Vitriols , das diese enthielt,
An'drFe ins Gesicht. Das arme Mädchen klammerte sich
in seinem Schrecken und in wildem Schmerze an den Arm
eines vorübergehenden Greifes , der gleichfalls einige
Tropfen Vitriol auf den Arm und das Gesicht erhielt,
da der feige Attentäter die Flasche noch immer weiter
schwenkte. Noch drei andere Personen wurden von der
ätzenden Flüssigkeit stark verletzt. Es entstand eine allg---
li,eine Panik unter den Passanten, bis einige beherzte
Männer dem Elenden die Flasche entrangen und ihn seit¬
hielten Die Menge war dermaßen über das Attentat
erregt , daß sic Largillistre furchtbar zurich-tete. Wenn
nicht rechtzeitig einige Schutzleute herbeigeeilt wären,
um ihn auf die Wache zu führen, wäre er sicher getötet
worden. Sein Zustand ist auch so schon ein sehr bedent-
licher. Das Gesicht der armen Andrste Sandel bildet nur
noch eine ungeheure Wunde mit zwei blutigen Löchern,
den Augenhöhlen. Auch die anderen Verletzten sind gräß¬
lich zugerichtet.

* Sieben Millionen unterschlagen. Aber Verun¬
treuungen , die im Hanse N. M. Rothschild and Sons-
London einer von dessen Bertranensbeamten sich zu
schulden kommen ließ, sind seither einige Einzelheiten
bekannt geworden, obwohl Zuverlässiges von außen des-
l>aib schwer festzustellen ist, weil dieses Haus nach seinen
alten Gepflogenheiten Verluste solcher Art auf sich nimmt,
ohne sich an die Behörden zu wenden. Die Angaben des
Londoner Korrespondenten der „Franks . Ztg." hatten den
Fehlbetrag mit nicht weniger als 340 000 Pfund Sterling
angegeben, d. i. mit nahezu 7 Millionen Mark . Der
Schuldige, der als Vorsteher der Edelmetall-Abteilung
des Hauses funktionierte und dessen Aufenthalt jetzt unbe¬
kannt ist, wird in mehreren Blättern mit dem Namen
Blumenthal genannt . Anscheinend hat er die Verun¬
treuungen nicht allein verübt ; man spricht von einem
Mittäter , der kürzlich verstarb, doch liegt hierzu nichts
Sicheres vor . Auch darüber nicht, auf welche Weise ein
so ungeheurer Betrag verun treut werden konnte, und

nalen Gelehrtensprache wie des Iunglateins würde aus
Stil und Schönheit der Darstellung überhaupt Nichte
mehr gegeben werden. Aus solchen Gründen wird wohl
immer nur eine kleine Gemeinde an der Agitation für
die Einführung einer Weltsprache teilnehmen.

* Verschiedene Mitteilungen . Im Alter von 70
Jahren starb in Frankfurt  gestern der bekannte
Genremaler Professor Heinrich Hassel  h o r st. Er war
lange Zeit Lehrer am Städelschen Institut , nach Jakob
Beckers Tode (1872) Lessen Nachfolger und erteilte neben
v. Dteinle und Ganpert den Unterricht im Zeichnen nach
dem Akt. Der greise Künstler ist nur kurze Zeit krank
gewesen. Die Leiche tütrfr auf Wunsch des Verstorbenen
in Offenbach verbrannt.

Die Plünderung italienischer Kirchen
usw. durch gewissenlose Händler nimmt ihren lustigen
Fortgang . So wurden allein aus zivei Kirchen von
Ealengano (Florenz ) Werke der Robbia im Werte von
zirka 600 000 Frank gestohlen und nach Amerika ausqe-
führt . Die Behörden haben zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen, aber der Hauptschuldige, ein Händler aus
Prato , ist nach Amerika entflohen. Die gestohlenen Kunst¬
werke gingen als . . . Pökelfleisch(!) ins Ausland.

Eine Expedition zur  S on n e n s o r schn n g
hat die Aerkes-Sternwartc der Universität Chicago aus-
gesaydt, nachdem das Carnegie-Institut eine Beihulsi von
40 000 Mark zu diesem Zweck bewilligt hat. Der schaii-
platz der wissenschaftlichen Arbeiten wird der in 1800
Meter Höhe gelegene Mount Wilson in Kalifornien sein.
Auf dem Gipfel des Berges soll als Haiiptinstrument ein
aroßes , eigens zu diesem Zwecke gebautes, horizontales
Fernrohr errichtet werden, ein Reflektor mit einem
Spiegel von 30 Zoll Durchmesser. Die Expedition steht
unter unmittelbarer Leitung von Professor Hale, dem
Direktor der Yerkes-Siernwarte.

U-m Düchertisch.
* Lisbeth Dill : „Los Ehe " Roman.

(2 Ausl . E . Piersons Verlag , Dresden .) Man ist
gegen die Tragödien der „unverstandenen Frau " aus
der Feder von Frauen nicht mit Unrecht mißtrauisch ge-

wosür er verbraucht worden ist. Die Wahrscheinlichkeit
pricht dafür , daß große Summen für verschwenderischen
Aufwand aufgewendet worden sind; der̂ Entflohene soll
auf sehr großem Fuße gelebt haben. Spekulationen in
Fonds und in Produkten usw. habeir anscheinend eben-
ölls sehr große Beträge absorbiert, wahrscheinlich nicht
jetzt erst, sondern schon im Laufe von Jahren . Speku¬
lationen in englischen Konsols, die schwere Verluste er¬
gaben, kamen in letzter Zeit zur Lösung und haben wohl
wesentlich zu dem neutichen Kursdruck dieses PapiereK
beigetragen. Die Londoner Stock Exchange untersagt
streng jedem Broker , für Rechnung von Angestellten einer
Firma Spekulationsgeschästeeinzugehen,- der Entflohene
öll aber in seiner hervorragenden Stellung es ermöglicht
haben, die Broker glauben zu machen, daß die Trans¬
aktionen für Rechnung des Hauses Rothschild geschähen.
Der Schaden trifft , nach den neuerlichen Mitteilungen
des Korrespondenten der „Franks . Ztg.", einige Broker
nur mit relativ mäßigen Beträgen , in der Hauptsache
das HausRvthschild selbst, das die Ilngelegenheit, rvie schon
erwähnt , auf sich beruhen zu lassen wünscht.

* Ende einer Pariser Komtesse. Großes Aussehen
erregt in Paris der Selbstmord der Komtesse des Garets,
einer geborenen Bernardo de Ouiros . Die Komtesse
lebte von ihrem Gatten und ihren drei Kindern getrennt
und hatte in der Rue Lauriston ejo, dem eleganten Tro-
caöeroviertel , eine kleine Wohnung inne. Sie schien oft
melancholisch und empfing nur wenige Freundinnen,
darunter die Herzogin v. Uzsts. Bor einigen Tagen sandte
sie ihre Kammerfrau , 'die zuletzt ihr einziger Dienstbote
war , aufs Land. Der Concierge, der ihr Briefe hinaus-
brachte, wirnderte sich, daß nicht geöffnet wurde, und gleich¬
zeitig telephonierte die Herzogin Uzes vergeblich an ihre
.Freundin . Sie erhielt keine Antwort . Schließlich ließ
man die Tür durch einen Schlosser öffnen Und fand die
Komtesse tot auf dem Bett . -Neben ihr lag der Revolver,
mit öenr sie sich eine Kugel ins Herz geschossen hatte. Als
Ursache -des Selbstmordes gelten Kränklichkeit, durch
Alleinsein gesteigerte Melancholie und auch Geldsorgen.

Sport.
* Wiesbadener Rhein- «nd Tannns -Klub. Die etwa?

zweifelhafte Witterung am vergangenen Sonntag ließ vermuten,
daß die von dem Rhein- und Tannusklub geplante Familien¬
tour na ch Kiedrich  und dem herrlich gelegenen Scharfen¬
stein nicht so zahlreich besucht werden würde, wie man dies von
den vorbergcgangenen Klubtouren gewohnt gewesen war. Aber
auch für diese Veranstaltung hatte der Klub seine alte Anziehungs-
krast bewahrt und so hatten sich denn, trotz dem grauschwarz be¬
wölkten Himmel, nach und nach über hundert wanderlustige
Touristinnen und Touristen zu dem Zuge 2 Uhr 25  Min . an der
Rhcinbahn eingesunden. Rach Ankunft in Eltville versammelten
sich die Teilnehmer und marschierten in flottem Tempo, be¬
gleitet von den fröhlichen Weisen einer Musikkapelle, nachKiedrich
und dann auf schmalem, stet! bergan steigendem Pfade hinauf zum
Scharfenstein. Dessen Turm, in jüngster Zeit neu restauriert und
teilweise mit neuen Treppen versehen, bietet dem Besucher von
seiner ringsum durch ein massives Eisen- und Drahtgitter um-
schlosienen Plattform eine herrliche Aussicht auf Kiedrich und m
das Tal . Durch die Ncurenovierung ist das Besteigen gänzlich
gefahrlos und ist der Besuch allen Touristen bestens zu empfehlen.
Leider >var die auf dem Scharsenstein programmäßig vorge¬
sehene Verabfolgung von Ersrischungcninfolge des zweifelhaften
Wetters von Seiten des Wirtes unterblieben, so daß ein längeres
Verweilen dort oben unmöglich war. Nachdem eine große Am
zahl mitgcbrachter Fähnchen unter das kleine Volk verteilt war
und unter den Klängen der Kapelle eine Polonäse stattgefunden
hatte, wurde wieder nach Kiedrich hinuntergestiegen und im
Garten des Gastwirts Rehm Einkehr gehalten. Selbst der
Himmel hatte ein Einsehen mit allen Tauniden und die Sonne
drückte sich durch die grauen Wolken. Und angesichts dieses
groben Erfolges hob sich auch die Stimmung u-ld Kinderspiele
wechselten mit gemeinschaftlichen Liedern, so daß sich alsbald
eine allgemeine Fidelitas entwickelte. Ein kleines Tänzchen
fand bei den zahlreich anwesenden Vertreterinnen des schönen
Geschlechts großen Beifall und nur zu schnell verflog die Zeit
und mahnte die Teilnehmer zum baldigen Aiybruch. Die Ver¬
teilung von hundert Lampions, sowie ein kleines Feuerwerk
bildeten den Schluß des vortrefflich verlaufenen Famrltenans-
slugs und unter Fackel- und Lampionsbeleuchtungwurde gegen
83/, Uhr der Abmarsch nach Eltville angctrcten und erfolgte von
da die Heimfahrt. — Nächsten Donnerstagabend ? Uhr findet
im Klublokal „Gambrinus" eine weitere Beratung über die vom
og bis 23. August stattfindende We st er waldtour,  zu
welcher jederzeit noch Anmeldungen ent gegengenommenwerden,

mvrsten. Allzu oft hat man da die krauseste, nnvevständ-
lichste Psychologie — wenn von einer solchen üverhaupi
die Rede sein konnte — in den 'Kans nehmen müssen^
Statt der Schmerzen sahen wir meist -Hysterien, Ml,
der Empfindungen Schrullen — alles in allem statt oex
Tragödie ein-e langweilige, nur hie und da von unsre,
willigem Hum-or belebte Komödie. Mit um so größere
Genugtuung konstatiert man wieder einmal eine Aus¬
nahme von dieser trostlosen Regel. Lrsbeth Dills s.or.
wenn auch nicht immer achtsam geschriebener Roman
„Los Ehe" stellt sich als diese Ausnahme dar . Sie pW
net keine unmöglichen Karikaturen , sondern Manschen,
die alle Tiefen des Empfindens erschöpfen, ohne oes-
wegen mit Jiaturnoiwendigkeit n-nverstän-dl-ich zu weroen.
Wir lernen ihre Heldin Lo als Mädchen schon so 0
kennen, daß wir ohne lebensgefährliche 'Verrenkungen
unserer 'Anschauungen von Welt und Weib auch begre s
können, warum sie gerade die -Heirat ein-ging, in o»
sie später notwendig zugrunde gehen muß. Wir ver
stehen das Niüdchen Lo in seiner anziehenden Mischung
von Empfindiingstiefe und leich-therziger SorgloWkeir.
und darum leiden -wir mit ihr in dieser Ehe, die 'sich
eine ihr ewig fremde !Welt erweist. Sv wird *9ir, *y7tJ
brnch zur notwendigen -Schicksalserfüllung, bei v-,i
tragischer Sühne wir menschlich-mitleiden und nm
moralisch befriedigt „Amen" sagen, oder zynisch uß-er m
geringe Lebenserfahrung, die alles gleich so
nimmt, die Achseln zucken. Lisbeth Dill hat mit
Ehe" nicht nur ein für den Unterhaltungsleser spanen¬
des und interessantes Buch geschafsen, sondern auch einen
Erfolg erzielt , den sie literarisch werten darf. Und zwo
doppelt hoch, weil sie ihn sich aus dem schwierigen F-w
der „Tragödie der unverstandenen Frau gey"
hat - " J - K '

* Kapital " von Gchruske,  Preis 1 M. Der
von Caesar Schmidt in Zürich. - Diese Broschüre sucht
oiel umstrittenen Begriss „Kapital zu klaren und dem Z
ein neues ehrliches Daseinsrecht zu verleihen.

* Ehre ?" von Robert H e y m a n n. jBerlag von Caesar
Schmidt in Zürich. — Preis 1.20 M.) Der Roman bringt ^
Reihe einfacher, anspruchsloser, aber lebenswahrer Bilder
dem Leben einer deutschen Garnison.
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ftutt gifte zum Einzeichnen liegt im Klublokal auf. — Sonntag,
den 28. August, unternimmt der Hamburger Taunusklub eine
Wanderung über Eltville - Rauenthal - Schlangenbad- Georgen»
born-Grauer Stein -Chausseehaus nach Wiesbaden, welche in Ge-
meinschaft mit den Mitgliedern des . Rhein- und Taunus -Klubs"
ausgefuhrt wird und worüber ebenfalls beraten werden soll.
Frisch auf!

Einsendungen aus dem Leserkreise.
St«f Rücksendung oder Aufbewahrungv- - - - - •

nerlnenbeten ikinlendungen fa

Krilr 5.

nicht

Kleine Chronik.
Mord aus Eifersucht. In Brand bei Erlangen er¬

schoß ein Diewstknecht seine frühere Geliebte, die einen
anderen heiraten wollte, und darauf sich selbst.

Das „größte Kamel". Am letzten„billigen Sonntag"
besuchte ein Kölner Fräulein mit einem fünfjährigen
Nichtchen den Zoologischen Garten in Köln. Das Kind
war ganz entzückt von dem Geschauten, und als es gegen
1 Uhr mit der Tante heimkehrte, rief es mit Begeisterung
dem Vater zu: „Papa , Papa , ich habe ein so großes Kamel
gesehen, noch größer wie du bist."

Ausfuhr vo« wilde« Tiere« aus Deutsch-Ostafrika.
Tie italienische Kolonie Massaua hat im Jahre 1903 für
160 000 M . wilde Tiere ausgeführt . Aus seinem Reich¬
tum an wilden Tieren könnte auch unser ostafrikanischcs
Schutzgebiet Nutzen ziehen, wenn es mehr Verbindungs¬
wege ins Innere und mehr Gesellschaften gäbe, die sich der
Sache bemächtigten.

Letzte Nachrichten.
wt). Paris , 9. August. Nach dem „Petit Journal"

gab Kriegsminister Andr6 dem Gesuche des Generals
N6grier,  ihn zur Disposition zu stellen, noch keine
Folge. N6grier erneuerte darum sein Ĝesuch in dring¬
licher Form . — Wie der „Gaulois " meldet, ist nach den
Beschlüssen der letzten in Paris abgehaltenen internatio¬
nalen Sanitätskonferenz «in neues Sanitäts¬
reglement ausgearbeitet worden , das in einigen Tagen
in Kraft treten wird.

wb . London, 9. August. Die Blätter veröffentlichen
ein Schreiben des Marquis o f L a n s d o w n e an einen
englischen Parlamentarier . In demselben heißt es, daß
die englische Regierung keine Bestätigung des lWerüchts
erhalten habe, daß 9 0 0 0 A r in c n i er in den Distrikten
Musch und Sasfunch ermordet  ivorden . seien. Es sei
für die englischen Konsuln schwierig gewesen, die wirk¬
lichen Verluste an Menschenleben fostzustellen, aber aus
den Berichten gehe hervor , daß die gemeldete Zahl stark
übertrieben ist. — Di'. Iameson,  der Premier¬
minister der Kapkölonie, ersucht das „Reuterschc
Bureau ", dem Gerücht entgegenzutreten , daß er den ein»
geborenen Kolonisten das Wahlrecht entziehen wolle. —
Der „Standard " meldet aus S cha n g h a i , die Japa¬
ner  erließen in Niutschwang eine Proklamation
des Inhalts , daß die Japaner Krieg führen , um das
Volk von der russischen Tyrannei  zu retten und
die Mandschurei, die Heimat der Dynastie, wieder frei¬
zumachen. Die Proklamation schließt mit der Aufforde¬
rung zum Gehorsam gegen die japanischen Gesetze.

* .
wb. Dieppe, 9. August. Gestern abend löste sich bei dem

benachbarten Dorf Femme Große ein B l o ck von ungewöhn¬
licher Größe los . In dieser Zeit sind in jener Gegend zahl¬
reiche Erwachsene und Kinder mit dem Suchen von Muscheln
zwischen den Felsen beschäftigt. Bisher wurde festgestellt, daß
Mei Personen verschüttet  worden sind, doch herrscht die
Besorgnis, daß die Zahl der Berunglückien noch größer ist. Eine
Kompagnie des 128. Infanterieregiments ist damit beschäftigt,
die Trümmer sortzuräumen.

wb. London, 9. August. „Daily Mail" berichtet zu dem
Eisenbahnunglück auf der Missouri - Pacific-
B a h n, daß ein furchtbarer Wolkenbrnch die Stützen der Brücke
über den Dry-Creek unterwaschen hatte. Die Lokomotivführer
waren wegen des strömenden Regens nnd der Dunkelheit nicht
imstande, etwas zu sehen. Nachdem die Lokomotive die Brücke
passieri hatte, nberschlug sie sich und siel, den Rauch- und Speise-
Exprcßwagen mit sich reißend, in den Fluß . Die Strömung mar
derartig, daß sie die schweren Wagen forispülte. 125 Personen
waren im Zuge, zumeist in diesem Wagen. Zwei Schlafwagen
dueben auf der Brücke stehen. Aber auch von ihren Insassen
waren einige schwer verwundet. Dem Hülfszng von Pueblo
tolgte ein zweiter mit Wagen »oll Särgen . 25 Menschen wur¬
den gerettet. 200 Männer suchen nach den Verunglückien. 50
Lerchen fand man im Morast V-/a Kilometer von der Unglücks¬
statte entfernt. Drei Wagen lagen in der Nähe des Flusses
Dry, mit Sand und Morast gefüllt. Der eiserne Schrank des
Expreßwagens ist erbrochen und geplündert. Biele Leichen sind
wahrscheinlich auf immer unter dem Schlammsand begraben
Freiwillige sinb aufgeboien und patrouillieren zum Schutz des
^ -rtums am Ufer. Der Zug war bekannt unter dem Namen„Weltausstellungs-Flieger".

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtpreise, mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der
t-anöwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 8. August. Per

Kilogamm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger 17 M
" Pf. bis 18 M., Roggen, hiesiger 14 M., Gerste, Ried- und
Pfälzer 17 M. 50 Pf . bis 18 M. 25 Pf .. Gerste, Weiteraner
sä im"$l8J ? f 1-'  ® afer- hiesiger 14 M. bis 15 M., Raps, hiesiger
4g Pf 75  df - bis 21 M., Mais , La Plata 12 M. 25 Pf. bis 12 M.

Viehmarkt zu Frankfurta. M. vom 8. August. Zum Ver-
Mc standen: 460 Ochsen, 60 Bullen, 731 Kühe, Rinder und
stiere . 248 Kälber, 171 Schafe nnd Hammel, 1605 Schweine,

otegenlämmer. Bezahlt wurde für IM Pfund : Ochsen,
^s^ bfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes bis zu 6
^S7 Sd,Î tßeroicl,t| 78- 76  b ) iuuge, fleischige nicht aus-
Semastete und altere ausgemästete 70—71 M., c) mäßig genährte
S ' gut genährte ältere 65- 68 M. Bullen: a) vvllfleischige
M °n Schlachiweries 64- 66 M., b> mäßig genährte jüngere
unä !"*? °Erie ältere 60- 62 M. Kühe und Färsen «Stiere
«ins , a)  vollfleischige, ausgemästete Färsen «Stiere und

höchsten Schlachiweries68—70 M„ b) vollfleischige aus-
fi tnaitete Kühe höchsten Schlachiweries bis zu 7 Jahren 65—67 M ,
«-iis°? ^ °^ 'Mcmästeie Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
aenar Färsen «Stiere nnd Rinder) 59—61 M., d)1 müßig
8 ntt5rte Kühe und Färsen «Stiere und Rinder ) 47—49 M. Be-
unh für 1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- «Bollm.-Mast>

«Schlachigewichi» 83- 87 Pf., «Lebend-
,S^ .cĥ . 19—62 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
'Schlachtgewicht, 74- 78 Pf., «Lebendgewicht, 43̂ -47 Pf., c« ge-
2*9' Saugkälber «Schlachtgewicht) 58- 62 Pf. Schafe: a> Mast-
bl " Ä , längere Diasthämwcl «Schlachtgewicht) 70—72 Pf

«Schlachtgewicht« 62—64 Pf . Schweine.

(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der und für dies« Rubrik
nerwendeten lkinsendungen kann Heb die Red»M»n nicht

rRedaktion! Ich kan» es nicht unterlassen, bezüg.
lich des Artikels in der Morgen-Zeitung vom 4. August, Nr. 859:
"Ei « anderer Plehwe ", eine Berichtigung folgen
ILiS f®eiI • ouf mehrere Kameraden, die die damalige

' 1° flelS u kennen , über diese Mitteilungen
Ikonen Wiener Tagblatt" wenig erbaut waren. Der

damalrge Generalien nani v. Plehwe, Exzellenz, war in Königs-
der populärsten Männer , bei hoch und niedrig gern

gesehen und lebhaft verehrt. Er war kurz vor seinem Tode
A*Imanierre -Division gewesen und wirkte imPrivatleben lebhaft für den sogenannten Preußen-Verein. Der

^xbutnant Jachmann war keineswegs der Schwiegersohnder
Exzellenz v. Plehwe, sondern der Bruder seiner Schwieger¬
tochter. Zwischen diesem Leutnant Jachmann und dem Sohne von
f s”! roaI e,t  interne Streitigkeiten entstanden.
Statt daß der Sohn des Generals v. Plehwe sich selbst Recht ver¬
schaffte, klagte er sein Leid dem mächtigen Vater, worauf dieser

Mann keinen Augenblick zögerte, den Leuinanr
^Lv 'ann, der, nebenbei gesagt, Exzellenz v. Plehwe recht viel
verdankte, auf Tob und Leben zu fordern,- beim Duell wurde
Exzellenz v. Plehwe, dessen Andenken stets hoch in Ehrenhalten wird, erschossen.

Ein alter Offizier, damals der 1. Division angehörend.
Vcrehrliche Schrifileitung! Zu Ihrem Aufsatze: „Eine vor-

bilöliche A u s w a n d e r u n g s p o l i t i k" gestatten Sie mir
»ütigst einige Bemerkungen. Das Bundes-Einwanderungsgesetz
der Bereinigten Staaten verbietet Verträge mit einwandemiden
^rL-itern in jeder Form und belegt Zuwiderhandelnde mit einer
(sclditlxrfe von 1000 Dollar in jedem einzelnen Falle. Es ist also
ausgeschlossen, daß die amerikanischeRegierung derartige Ber
trage abschließt oder auch nur billigt, vielmehr sind die Ein-
wandeMngsbehorden angewiesen, streng darauf zu achten, daß
v? e» Kontraktarbeiter eingeführt werden und daß Übertreter

®w ,e,eef h^ raft werden. Wahr ist, daß italienische und
andere Arbeiter nach Art der Sachsengänger nach den Ver-
ernlgten Staaten kommen, dort eine Summe Geldes sparen und
dann wieder nach ihrer Heimat zurückkehren. Sie haben auch
vrel ach Arbeits - Kontrakte abgeschlossen. nicht aber mit
Beihulfe der Bundesregierung , sondern mit Arbeiteragenten.
« Aufträge amerikanischer Unternehmer handelnd, ihre
Landsleute oft in schamloser Weise ausbenten. Von einer vor-
bildüchen Auswanderungspolitik in diesem Sinne kann also nicht
A Rede sein, umso weniger als die Regierung der Vereinigtendieser Ad Einwanderung ,edes mögliche Hindernis in
den Weg legt. HochachtungsvollA. B., Deutsch-Amerikaner.

Noch eilt Wort über die Sch walbacher Automobil.
7? ^ !!/.b u s v e r bi n d u n g. Mit dem Schlußsatz des Artikels
im „Wiesbadener Tagblatt" vom Freitag , daß man dem Stadt-
oberhalipt dankbar se,n soll, wenn er die Errungenschaftender
Neuzeit für die Stadt dienstbar machen will, sind wir alle sehr
einverstanden. Wenn aber die Automobil-Omnibusse als letzte
Errungenschaft so ausfallen, daß man sogar in der Unterstadt
^ ' .̂ sel  das größte Unrecht, solche Dinger anzuschaffen, den
siw ein ^ aß  .f“n;ltc1lliau  kein Fenster öffnen oder man müsse den
Benzingeruch cinaimen vom Morgen bis zur Nacht, das ist
doch eine böse Neuerung. Daß eine bessere Verbindung mit Stadt
v ausestrebt werden mußte, ist selbstverständlich, aber
^e starke Benutzung der Omnibusse liegt doch nur in der

w' Sk  bet öer Hitze will niemand zur Bahn gehen, wenn
man für 20 Pf . fahren kann, aber für die Güte und Brauchbar-
keil spricht da» nicht. Sämtliche Stadtverordnete sagen aus,
bei der Versammlung, in welcher diese Automobile ihre stn-
stimmung erhielten, sei ausdrücklich ein geräusch- und geruch-
lose«u Fahren versprochen worden und deshalb hätten sie sreudta
der Sache zugestimmi, wenn sie aber gewußt hätten, daß die Sache
so ausfalU, haiien ste nie ja gesagt, sondern lieber den alten
i. Nimbus behalten. Aber sind wir denn nur zum Jasagen Sa
und haben die Stadtverordneten nicht das Recht, gegen die AuS-
fuhrung zu protestieren, wenn die Dache nicht so ist, wie ste
uns vorgestellt wurde? Ich glaube, wir haben die Pflicht, gegen
eine solche Ausführung zu sein und die Wagen zurückzuweisen.

m u* 8,  öie  Bürgermeisterei nach dem
(«Wlef-badener Tagblatt" von- 24. Juli mitteilt, daß sie mit der
Ausführung der von der Fahrzeugfabrik Eisenach gelieferten
Omiilbusse zufrieden sei. Die Bürger und besonders die recht¬
lich denkenden sind cs nicht, weil sic eiusehen, daß das Geräusch
und der Geruch eine Belästigung der ganzen Stadt ist.
& Zeiche nie hre r oder Zcichnenlehrer?
Sv ist denn wirklich wahr, daß, wie der Artikel vom 7. August,
vbeffchrleben: „Klassische Sprachdummheit", beweist, immer noch,
selbst bei namhaften Schriftstellern die Meinung besteht, die jetzt
überall gebräuchlichen Ausdrücke: Zcichenlehre, Zeichenstift,
.icichenstiinde usw. seien falsch und miißieii als „Sprachdumm-
hett bezeichnet werden, und zwar als klassische, weil sich ihr so-

Schüler und Goethe uniei-morfcii hätten. Es bedarf
wobt hier keiner Ehrenrettung für die geiiannien drei Meister
in der deutschen Sprache,- sondern nur , um andere in dem rich-
ttgen Gebrauch berseiben nicht irre werden zu lassen, erwidern
cw nUft <!idikel folgendes: Die Zusammensetzungen
Ze chnenlehrer, Zeichncnstift, Zeichnenstiindeusw. sind grund-
fa sch und widersprechen vollständig den Regeln der Sprach-
v'lonngslehre, ulid zwar aus folgenden einfachen Gründen: In
allen Fallen, in denen ein Zeitwort mit einem Hauptwort äu-
sammengefetzi wird, wird immer nur die Stamm  s o r m des
Zeitworts angttvendet, die Infinitiv -Endung c n aber abac-
stoßcn, z B. « chr e i ü fcder «von schreiben,  Stammform
schreib,  Endung e n), Turn  saal «von turnen.  Stamm-
wrm turn  Endung e n), Kehrbesen «von kehren,
Stammform ke h r ) usw. In der Zusammensetzung Zeichen-
lchrer heißt das urlprüngliche Zeitwort z e i che n e n , abac
kürzt zeichnen  f durch Abstoßung der Infinitiv -Endung eit
von der nrsvrünglichen Form z e i che n e n bleibt die Stamm
svrm zeichen,  und in der Zusammensetzung mit Hanvt-
Wörtern muß es also sprachrichtig heißen: Zeichenlehrer, Zeichen-
stift, Zeichenstunde usw. Ähnlich wie mit dem Zeitwort zeich¬
nen verhalt es sich mit rechnen , trocknen  usw ., die in
der ursprünglichen Form r c che n e n , trockenen  laiiicten
Die Ziifammensctzilng mit Hauptwörtern vollzieht sich auch bei
diesen nur mit dem Stamme. Es heißt also nicht: Rcchiien-
stunde, Rechnenheft, Rcchnenbuch, Trvcknenspcicher, sondern
Recheiistiinde, Rechenheft. Recheiibnch, Trvckeufpeicher usw Wenn
Zeichnenlehrer richtig wäre, so mußte man auch einen' Lehrer
fürs Turnen einen Tnrnenlevrer , einen Ofen zum Backe» einen
Backeiiofen, ein Gefäß zum Trinken ein Trinke,igefäß nenilen
was icdermann- sofort für ein« ungeheure Sprachdumiiiheiier¬
klären würde. Bleiben wir also wie bisher bei unserem svrach-
richilgen und nicht als „sprachdumm" und „maulfaul" *n be¬
zeichnenden Zeichenlehrer!  "

Wir köNnen's nicht als Maiilfaulheit und Sprachdummheit

Wenn wir den Lehrer für das Zeichnen Zeichenlehrer
Wir sprechen deutsch und sprechen rein : nennen.
Es muß ein Zeichenlehrer sein. A. H.

Mark Aktien der Hibernia-Gesellschaft besitzt. Mit Ab¬
lehnung des Kaufvertrages in der Generalversammlung vom
27.  d . M. werde daher die Verstaatlichung nicht schon abge-
tan, sondern nur aufgehalten, zumal außenstehende Aktionäre,'
wenn sie eine Erhöhung der Offerte vergebens versuche«
sollten, sich dadurch nicht abhalten lassen dürften, für die Vet-
staatlichung zu stimmen. Jedenfalls werde eine so große unÄ
kompakte Aktienmehrheit sich die Mitherrschaft über das
Unternehmen erzwingen. Vermehrung der Sitze im Aufsicht^
rat seien leicht durchzuführen . Das Blatt fragt, ob unter
solchen Verhältnissen nicht auch die Verwaltung schließlich
die Verstaatlichung als das kleinere Übel vorziehen werde.

Russische Anleihe. Entgegen allen anderen Gerüchten be«
steht in maßgebenden russischen Finanzkreisen die feste Ab¬
sicht, wegen einer neuen russischen Anleihe nicht an den
deutschen Markt zu kommen, und zwar aus guten Gründen-
-Wie wir schon matteilten, haben in der letzten Zeit größere
Verkaufe von russischen Werten an der Berliner Börse statt-
gefunden und man ist selbst in deutschen Bankkreisen, die die
russischen Staatsfonds bis jetzt zu halten suchten, weniger zUt
versichtlich gestimmt. Neben den Staatsfonds sind auch die
Eisenbahnprioritäten stärker gewichen und unter diesen Um-
standen nimmt man an, daß der Beden für eine neue russische
Anleihe nichts weniger als günstig ist. Rußland hat sich des¬
halb veranlaßt gesehen, 150 Millionen Rubel 3.6proz. Schatz-
scheme auszugeben und sollen die auszugebenden Stücke auch
als Papiergeld benützt werden können. Ein Umstand, der
jedenfalls keinen guten Eindruck macht.

Dentsche Eisenbahnbetriebsgesellsihaft. In der ordent¬
lichen Generalversammlung wurde die Dividende auf öVs Proz.:
festgesetzt und mitgeteilt, daß für das laufende Jahr mindestens
auf das gleiche Erträgnis zu rechnen ist.
... -bevkeUnngen bei Krupp. Die rumänischeRegierung hat
für 28 Millionen I-rank Kanonen bei der Firma bestellt. Diese
ging aus der Konkurrenz mit dem berühmten Werk Schneider-
Creuzot siegreich hervor. Weiter hat Holland 100 Geschütze
m Auftrag gegeben und von Rußland ist ein großer Auftrag in
Schienen und Schwellen eingelaufen. Verhandlungen wegen
Lieferung von Rohrrücklaufgeschützen an Rußland schwebennoch.

Elberfeider Papierfabrik. Die Generalversammlung hat die
Dividende auf 20 Proz. festgesetzt. Die Gesellschaft hat es
für richtig gehalten, den erzielten großen Gewinn nur zu’ii
Hälfte vorzutragen , weil im nächsten Jahr das doppelte Aktien-
kapital zu verzinsen sei. Die Aussichten für das neue G<̂
schaftsjahr seien gut, wenigstens habe es recht gut angefangenj

Zur industriellen Lage. Die Aktiengesellschaft für Porzellan-’
und Steingutfabrikation vorm. Ludw. Wessel in Poppelsdorl
bei Bonn teilt mit, daß der Geschäftsgang befriedigend seil
Uber den Ertrag des ersten Semesters als solchen können aber
keine näheren Aufschlüsse gegeben werden. Dies wird!
offiziös als Berichtigung anderweitiger Mitteilungen gemeldet;'
— Die Gerresheimer Glashüttenwerke, Aktiengesellschaftvorm'
ferdmand Heye, hat im Jahre 1903 einen Gesamtflaschen-
versand von . 131 120 000 Stück gehabt. Das sind 15 630 OOCf
io\ SonnnnmS r ^ Vor )ahr. Der Wert der Flaschen betrag!
10 580 000 M. Die Preise sind unter der verschärften Korn
kurrenz zurückgegangen.
. .. Finanzchronik . Der Bochumer Gußstahlvarejji
kündigt den Rest seiner 4proz. Obligationen von 1300 000 M?
zur Rückzahlung auf den 1. Januar 1905. - Eine Gründung)
des Vereins deutscher Spiegelglasfabrikanten hat am veiv
gangenen Samstag stattgefunden. Die erste Tat des neuert
Vereins war, die Preise um 5 Proz. hinaufzusetzen.— Es sind
Verhandlungen wegen Anschlusses der Bethlen-Falva-Hütte an
die Gemeinschaft Bismarckhütte-Oberschlesische Eisenindustriedem Abschlüsse nahe.

HandelsteiB.

Alter ? *neren Rassen und deren 5kreuzung7n "im
«Schlachtgewicht) 60 Pf ., «Lebendgewicht)

i« Sk ' V fIe!ftf>l8e «Schlachtgewicht, 59 Pf ., «Lebendgewicht,
gewicht, entwickelte, sowie Sauen und Eber «Schlachi-

Bergbau-Verstaatlichuagsgerbchle. An der gestrigen Frank¬
furter Börse stiegen die Aktien der Iiarpener Bergbaugesell-
schaft um nahezu 6 Proz. bis 217.70 auf Gerüchte, daß der
Staat Bayern die Harpener Gesellschaft erwerben wolle. Die
Berliner Handelsgesellschaft unterhandle bereits. Diese Ge¬
rüchte sind selbstverständlich äußerst unwahrscheinlich, weil
die Produktion von Harpen um ein Mehrfaches über den
Kohlenbedarf der bayrischen Staatsbahnen hinausgeht und
Bayern wegen der Pfälzischen Eisenbahnen in Verstaatlichungs-
Unterhandlungen steht.

Znr Hibemia-Veistaatlichnng. Der „B. B.-C.“ beginnt
einigermaßen einlenken zu wollen, indem er darauf hinweist,
daß die Dresdener ßajikengruppe gegenwärtig bereits 20 Mill.’

Geschäftliches.
Im Sommer darf ein Kind nicht entwöhnt werden,

weil der Uebergang von der Muttermilch zur Kuhmilch ma
schwere Verdauungsstörungen , oft auch den mit Recht so 1
fürchteten Brechdurchfall zur Folge hat. Beginnt die Milan
knapp zu werden, dann nehme die Mutter Lactaffol « das aiah
nach der Bekundung zahlreicher Aerzte in den medizinische«
Zeitschnfien als ein ganz vorzügliches milchbildendes Mittel
bewahrt hat (Hac. 7340) F137

4.8 ist erhältlich m allen Apotheken und Drogerien. ^

Vertreter j
C. Gessner, Wiesbaden,

Rauenthalerstr. 12.

Sommersprossen. SÄ .Ä
“/ “S HautunreinHeiten

entferne,» Sie rasch und sicher durch
lerztlicli

vorgeschriebenes Nittel i
Streng wissenschaftlich

anerkannt I«IIP! ivailiu I

* **• 2‘»0 ft 'Ättfo, gegen Einsendung des
Betrages in Briefmarken aller Länder oder durch Postnach-

nähme. x 71
I .L.Bibel, Nürnberg V.

(Saxlelaner ’s Bitterquelle)
ist ein sicheres , angenehmes , mildes

Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung . Aerztlich empfohlen bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung, Congestionen, Verdau¬
ungsstörungen,Fettleibigkeit,Leber¬
leiden, Anlage zu Gicht u. Rheu¬

matismus etc.
Krliältlich in den Apotheken,

Droguciihandliiiigen und allen
Ylinernlwasserdepdt *. «egg

Die Msr-genAussabr umfaßt 12 §fiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Brrantworilicher Rrdalteur für den geiamten redaNionelle» Tdeil- C Ritts »»,.«.,
-r.» V*  Reklamen : I , B.: Chr. Cr °n: beide«n Wiesbaden
Druck und Berlag der iS. Sch -Uenbergschen Hof-Buchdrucker-i in Wbadm.

1



Kette 6. Nltttn -- ch. 10 . August 1904.

Bayrischer » sf. Erath, S Um. Stud. phil-, Berlin. — Rump¬
horst , Lehrer m. Fr ., Berserbrück — v. Förderer, Redakteur,
Leipzig.

Beile vue. Bourgeot, 2 Hrn„ Etampes. — van Raalte, m. F.,
Amsterdam. — Weenink, Amsterdam.

Schwarzer Bock. Lindkoist, Fr . Rent., Petersburg. Soli,
Frl . Rent ., Hamburg. — Dupprö, Recklinghausen.

Zwei Böcke. Zunger, Lehrer m. Fr., Wald. — Nies, Frl., Elber¬
feld. — Martin, Fr . Rent., Geismar.

Braubach. Steegmann, Postdirekt., Eupen.
Botel Buchmanu. Fischer, Kgl. Amtsrichter, Abzenau.
Einhorn. Miller, Chleken. — Lutz, Advokat, Dr„ Thol. —

Weyers , Lehrer m. S., Kempen. — Wegerroann, Kfm., Düssel¬
dorf. — Bomquart, Fr. m. S., Montherme. — Eiffler, Kfm.,
Frankfurt . — Lobs, Kfm., Wien. — May, Rent., Genua. —
Lutz , Ratsarchiwerwalter , Dr., Thol. — Einstein, Kfm.,
Chemnitz. — Rainer , Kfm., Arnstadt.

Eisenbahn -Hotel. Adam, Kfm., Berlin. — May, Kfm., Bochum.
— van Greesel, Stud ., Haarlem. — Hillinga, Stud., Haag. —
Jonas, 2 Frl., Berlin. — Kasans, Dr. phil., Frankfurt a. 0.
— Simon, Kfm. m. Fr., Köln. — Korn, Kfm. m. Fr., Berlin.
— Schmidt, Geometer, Darmstadt. — Ambrus, Kfm., Wien.

Erbprinz. Hevertnann , m. Fr.. Essen. — Pistorius, Kfm., St.
Johann . — Wittkowsky, Kfm., Metz. — Westheimer, Post¬
assistent , Remscheid. — Treuer, Oberkontrolleur m. Fr.,
Berlin . — Kuerr, Frl., Pirmasens. — Schmalz, Telegraphen¬
assistent m. Fr., Bochum. — Stichtemath, Kfm. m. Fr.,
Witten.

Friedrichshof. Zeiske, Gerichtssekretär, Osnabrück. — Persuh,
Kfm. m. Fr., Köln.

Hotel Fuhr . Konschmidt, Rent. m. Fr., Magdeburg.
Hotel Gambrinus. Bellaik, Fr . m. Schwest., Berlin. —

Terkuhslen , Essen.
Grüner Wald. Haase, Kfm., Berlin. — Schweizer, Kfm,

Berlin . — Noll, Kfm., Köln. — Schlottmann, Dr. med. m.
Fr ., Gusfeld. — Weiters, Kfm., Krefeld. — Kaestner, Kfm.
m . Fr ., Landau . ■—, Kleesmann, Kfm., Pirmasens. — Fichte,
Kfm., Geldern. — Beckker. Dr. med. m. Fr., Wovenratz. —
Mallebre, Kfm, m. Fr., Baltimore. — Schlemmer, Kfm., New
York. — Mertes, Fahr., Aedt. — Feldmann, Kfm., Basel. —
Rosenthal , Kfm., Berlin. — Perne, Kfm., Hildesheim. —
Walbaum, Kfm,, Aachen. — Berger, Kfm., Berlin. — Esser,
Kfm., Berlin. — Rumpf, Kfm., Berlin. — Kass, Kfm., Frank¬
furt . — Winter , Kfm., Berlin. — Winter, Kfm., Dresden. —
Giller, Kfm. in. S., Beuthen. —- Rose, Kfm., Wanne. —
Rosenthal, Kfm., Hörde. — Schilling, Kfm. m. Fr., Char¬
lottenburg. — Huschfeld, Kfm., Krefeld.

Hahn . Tordeur, m. Schwester, Brüssel. — Monreau, Rent. m.
T„ Brüssel. — Lachdeg, m. Fr., Hamburg. — Müncheberg,
Fr . Gutsbes. m. T., Schönfeld.

Happel. Schmidt, m. Fr., Braunschweig. — Koenig, Stud.,
Mülhausen. — Adler, Kfm. m. Fr., Hamburg. — Kaufmann,
Kfm. m. S., Mannheim. — Schröder, Ingen, m. Fr., Nürn¬
berg. — Brenzei, Kfm., Posen.

Vier Jahreszeiten . Schoepp, Ingen, m. Fr., Marcinelle. — Bau¬
mann , Fr. Rent. m. Begl., Warschau.

Kaiserbad. Bierregard, Ingen., Stockholm. — Nilsson, Carls
krona.

Saiserhof . Wedekind, Kfm., London. — Meredith, m. Fr.,
New York. — Halleday, m. F., New-Orleans. — Siemens,
Berlin.

Kölnischer Hof. Bodenstein, Regierungsassessor, Altona.
Gilsdorf, Kfm., Euskirchen. — Meyer, Kfm., Erfurt. — Pütz,
Frl., Köln.

Kranz. Krempien, Oberregisseur, Erfurt. — Glücksmann, Kfm.,
Frankfurt.

Kronprinz. Tass, Kfm. m. Fr., Amsterdam. — Hertze, Kfm
m. Fr ., Neunkirchen. — Dotsch, Kfm. m. Fr., Antwerpen. —
Sender, Fr ., Neunkirchen. —- Jacob, Kfm., Neunkirchen.

Zum Landsberg. Klawirn, Berlin.
Uetropole u. Monopol. Mundet, Blagostera. — Raset, Blago-

stera. — Rist, Direktor, Heidelberg. — van Eldik, m. F.,
Haag. — Schürmann , m. Fr., Rheydt. — Bohrend, m. F.,
Hannover. — Geniazzi, Mailand. — Taylor, Frl., New York
— Clemsen, Fr., New York.

Hotel Hassan. Sullmann, Advokat, Venedig. — Odelberg, Rent,
m. Fr .. Stockholm!. — Langmore, Rent. m. Fr., London. —
Levi, Advokat, Venedig. — Hamburg, Fr. Rent., London. —
Dosktevitch, Advokat, Berlin. — Walker, Rent. m. Fr.,
England.

Nonnenhof. Faßbender, Kfm., Köln. — Rodde, Kirchenrat m.
Töcht., Regensburg. — Dittmer, Kfm., Elberfeld. — Felix,

Fremden - Verzeichnis
Kfm , Solingen. — Depenheuer, Kfm., Godesberg
Grimmler, Kfm., Münchberg. — Glaser, Druckembe ^ Lem-
zig — Hildebrand, Reg.-Baumeister, Darmstadt. — Warpup
Kfm m. Fr., Berlin. — Threefle, Kfm., Heilbronn

Pariser Hof. Heinsch, Lehrer, Elberfeld
Pfälzer Hof. Steinberg, Kfm., Wiedenbrück. — Rudloff, Kfm.,

Mannheim. — Schmitt, Kfm., Darmstadt.
Zur neuen Post. Hopf, Frl., München. — Sollfrank, Brau

mpiMer Brühl — Lutz, Frl., Nürnberg.
Promenade-Hotel. Voorbeitel, Sekretär m. F.. Hertogenbosch.

— Schulze, Rent., Leipzig. — Schulze, Fr., Leipzig. von
Maltzahn, Fr ., Stolp. ~

Ouellenhof. Menis, Kfm., Heringen. — Grasshoff, m. Fr .,
Burg. - Yendorf. Frl., Burg. - Baller, Kfm., Burstadt. -
Götz, Frl ., Würzburg. „ . TTc. „

Quisisana. Beckmann, Fabrikbes. m. Fr., Eisenach. - Usher
Dr. med., London. - Everill, Fr . Rent. London. - Beist,
Rent ., London. — Payne, London. — Knott, London.
Webb, Rent. m. Red., Stanway.

Reichspost. Fengler, Dr. med. m. Fr., Jauer. - Gehre Rent.
m F Hannover. — Wenzke, Anwalt, Dr., Straßburg,
v.' Hesden, London. - Gremer, Kfm., Markneukirchen
Bieder, 2 Frl., Mussbach. — Lothes, Fr. m Töcht., Hamburg.
— Kiel. Lehrer m. F„ Elberfeld. - Banz, Kfm. m. Fr ., Köln.
— Penniger, Lehrer m. Fr., Luzern. — Rodewig, Kfm.,
Barmen — Bandis, Kfm., Brieg. — Gräfe, Frl Lehrerin,
Weimar. - Meyer, Kfm. m. Fr., Zwickau - Brinkmann
Kfm. m. Fr., Hamburg. - Walter, Frl. Lehrerin, Weiner.
— Schonwitz, Stud., Marburg. — Günther, Kfm. m. fr .,

Rhein-Betel. Newport, England. — Sanderson, Frl., Kanada
— Woolf, Fr ., London. — Macdie, Rechtsanw., New York.
_ Annenberg, Fr ., London. — Gunning, m. F., London. —
Cochrane, New York. — Brenner, Detroit. — Thumunn,
Kfm. m. Schwest., Bremen. — Hoff wann , Direkt, m. fr .,
Budapest. — Grossmann, Kfm. m. Fr., Budapest. Szeres-
nienski, Notar, R.-Polen. — Frank , Dr. med. Berlin. — Graft.
Berlin. — Saenger, Dr. med., Trier. — Oppenheim, Kfm.,
Kassel. — Feuerstein , Fr ., Petersburg. — Buscherbruck,
Oberlehrer, Dr., m. Fr., Bonn. — Wierdsma-Schik, Fr .,
Haag. — Frucht , Fr ., Haag. — Willmk, Fahr, m. F., Holland,

Hotel Ries. Kamp, Ingen, m. Fr., Düsseldorf.
Ritters Hotel und Pension. Kallinger, Wien.
RSmerbad. Dreyer. Frl., Hüpstedt. — Jelsch, Fr . Dr., Hüp-

stedt — Krone, Fr . Rent., Charlottenburg. — Bauer, Kfm.,
Leipzig. — Scholewski, Advokat m. Fr., Kalisch. — Tendier,
Kfm., Lemberg.

Hotel Rose. Notmann, Fr . m. Red., New York. — Notmann,
Frl m Gouv. u. Bed., New York. — Page, Frl., New York.
— Leonard, Frl., New York. — v. Metzsch, Hauptm., Dresden.
_ Frhr . v. Benckendorff, Rsnt. m. Fr. u. Böd., New York.

Goldenes Roll. Luhn, Kfm., Barmen. — Schoeneberger, Straß¬
burg. — Chorochausky, Rußland. — Kühn, Fahr., Gräfen-

Weißes Roß. Oehmichen, Fabrikbes. m. Fr., Schkeuditz. —
Körber, Fr., Frankfurt . — Lindquist, Frl., Petersburg. —
Hofbauer, Kfm., Bamberg. — Feurich, Kfm., Berlin. — Wilke,
Kfm., Zehdenick. » , . .

Hotel Royal. Bergmann, Fr. Rent. m. Enkelin, Mülheim
(Rhein). , ,

Savoy-Hotel. de Miranda, Stud., Amsterdam.
Schfitzenhof. Brauer , Kfm. m. Fr., Chemnitz. — Kremer, Lim¬

burg — Stein, 2 Frl. Rent., Wesel. — Hille, m. Fr., Berlin.
— Ohl, Fr. Rent., Hahnstätten. — Hennemann, Fr., Hahn-
stätten.

Schweinsberg. Juister, m. T„ Antwerpen. — Hew, Fr ., Amster-
dEm. _ van Bordt, Kfm., Amsterdam. — Malten, Schau
Spieler m. F., Baden-Baden. — Bentz, Stud. phil,, Metz, -
Lassus , Stud. phil., Metz. — Wallysd, Rent., Gand. — Wolff,
Buchhändler m. Fr., Mühlheim. — Vollaud, Kfm., Königs

Tannhänsex. Bertrand, Fr . m. T., Stuttgart. — Mendel, Kfm.,
Kaiserslautern. — van Heeteres, Frl., Amsterdam. — Frohn,
Lehrer , Düsseldorf. — Voget, Frl,, Amsterdam. — van d.
Steur, Frl., Amsterdam. — Mitchell, Architekt, London. —
Kandall, Architekt, London.

Taunus-Hotel. Simon, Dr. med., San Francisco. — Mazer, Dr.
med.. Wien. — Dielemann, Advokat m. Fr., Middelburg. —
Frank , Direktor, Kassel. — Fricke, Kfm. m. Fr., Northeim.
— Loops, Kfm. m. Fr., Haag. — Madchon, Offizier a. D.
m. Fr., Paris . — Jessen, Kfm. m. Fr., Berlin. — Syeerwasser,
Kfm., Moskau. — Clevner, Prof.. Dr., m. Fr., Grimma.

Die bei dem Brande in unserem
Geschäft und Engros -Lager in
Mülheim durch Wasser leicht be¬
schädigten Glace-Handschuhe gebe
zu enorm billigen Preisen ab.

Ebenso verkaufe Gelegenheits¬
posten in Stoff- u. Leder-Hand¬
schuhen zu äussersten Preisen aus.

Alfred Reinglass,
Webergasse 26.

SeMsts-ErSffnung und-Smpfthlung. -»»-
Einem fltebrttii Publikum. Freunden. Bekannten, sowie der werten Nachbarschaft die ergebene

Mitteilung, bnh ich heute

Dotzheimerstratze 47, Ecke Dreiweidenstrane,ein

übImMmib-  M DelNWii-GWst
eröffnet habe. . , , t .

wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kundschaft, wie in meinem seil circa
5 Jahren betriebene,i Geschüst Friedrichstraffeö<), Ecke Schwalbacherstratze. mit nur prima reeller
Ware zu billigsten Preisen zu bedienen und bitte mein neues Unternehmen gnkigu unterstützen zu wollen.

Mit Hochachtung
Martin Beysiegel.

Neues Sarrerkrairt
Nette holl. Bollhäringe

Vlnrtlu llrjsirgi I,
Friedrichstraffe 60, Ecke Schwalbachcrstiaffe.
Dotzheuuerstiasje 47, Ecke Drriwcidenstraffe.

Zwei riiglischc Nußb.-Bcttci
mit Roffbäarinatratzciik 136 Mk., zwei dito mit
Wollmalrntze» a 96 Mk., solide Ärb., ganz ne«,
sind wegen Umzug sofort zu verkaufenAlbrcMtr. 22. M Part.

(Hautpflege). -

UAVOL"
fHAarpKegc.J »

In IVienbodcD bei Willi . Sclilld,
Drogerie , Friedriohstrasse 16, < > W . Poths,
Parfüm . , Kaeke & E «klnny , Drogerie,
19r . C . Cratz , Drogerie , BCrit * Bernstein .,
Wellritz - Drogerie , Wellritzotr . 39, F 1. 11t-
«taetter Wwe . , Parfümerie , A . Vfolltor,
Friseur , Wellritzstrasse 29, Ijiidwlg - i . anere,
Friseur , Taunusstrasse 22, Melnti . Cö « el,
Drogerie , Apoth . Otto SieJiert , Drogerie,
Marktstrasse 9. (J . 11780) F 5

Zur Pferde-Besitzer.
Einige eingetauschte, tadellos reparine Futter!

schncidmaschinen (Häckselmaschine») billig ab!
jufltbrfb̂ » ^ ^ xschneidcmaschitten, Rüben-
schneider, Schrotmühlen , Oelkuchenbrecherw.
stet» ans Lager.

Sigmund Oppenheimer junior,
landwirthschastl. Maschinen,

in Mainz,
Bahnhokstratze 7. Telefon V58.

Egger. Kirn., Köln. - Schweiger, Kfm,. Budapest. Lufor,
Kfm Trier. — Westsnburger, Kunstmaler, Köln. — Bra ®“c“'S :2 Fr.. - Gusekind, Kl»-
— Streitwolf, Oberst, Neu-Brunswick - Snedeck, Rent
New York. - Caan, Kfm. m. Fr., Maastricht — Olivier,
Polizeidirektor m. F., Haag. - Bnesern Gutsbes. m. T„
Radiowitz. — Genzsten, Chemiker, Dr., Wien.

Union. Hennrich, Kfm., Aßmannshausern— La®°\ *
F., Amsterdam. - Liertz, Kfm., Berlin. - Walte . Kün
Karlsruhe. - Berger, Glatz. - Pfeußer, Kfm., Wurzburg,
— Rotmann, 2 Frl ., Haarlem. .

Viktoria-Hotel nnd Badhaus. Kaufmann, Fr Bankier, 'r.
Lichterfelde. - De Buck-Ketels, Fahr.. Brüssel - Parern,
Fahr ., Antwerpen. — Dare, London. — van Harencarspet,
Dr. m. Fr., Haag. — Dmitrjew, Fr ->R^ a- IT, Kau£_ ’Pu J’
Gr. Lichterfelde. — Gretz, Brauereibes., Johlmgen. ruu
long, Kfm. m. F., Riga.

Vogel. Lehnfert, Kfm., Köln. — Schlegler, Kfm. m. Nichte,
Bamberg. — Otto, Kfm. m. S., Hof — Etappe, Pfarrer
Schmalnau. — Trappe, Gymn.-Lehrer, Hhembach
Jentsul, Buchhändler, Leipzig. — Frensdorff, Kfm., Dort¬
mund. — Alexander, Notar m. Kindern, Hagenaus-
Alexander, Fahr. m. Söhnen, Kleinwallstadt, — Cocks, Kfm.,
Mühlheim /Ruhr). — van Bleck, Stadtrat m. «rüder, Imster
dam. — Ziegler, Landrichter, Schw. Hall. — Slf au ®l ’
— Marten, Berlin. — Breil, Andernach. — Kaufmann, Kfm.,
Boppard. — Simon, Kfm., Berlin.

Kurhaus Waldeck. Eichelberg, Fr. Dr., Bonn. — Baum, Fr.

Weins!" Heerfein, Frl., Köln. — Riegelmann, Rand, Biele¬
feld. - Heerfein. Kfm., Köln. — Howard, Stud., «^ mouth.

Adams, Stud., Plymouth. — Büchner, Kfm m F., Berlin.
— Ranser, Frankfurt . — Janssens, m. Ftlrec“t  —
Janssens , 2 Frl., Utrecht. — Döring, Kfm., Wilhelmshafen,
— Daboll, Paris. — Schmidt, Fr., Zürich.

WestfälischerHof. Tegeler, Kfm., Plauen. — Wieseler, Kfm.
Rodach. — Elkan, Kfm., Wesel.

In Privathäusern:
Abeggstraße7. Sommer, Fr., Mühlhausen(Ostpr.). Haussen,

Bezirksbaumeister, St. Ingbert.
Pension Anglaisc. Woellwarth, Frl., Darmstadt. Burgess,

Rent., Amerika. — Woellwarth, Frl., Darmstadt.
Bahnhofstraße2, 1. Wiesen, Frl. Rent., Bockenem. —- Bürii,

Fr., Schweiz- — Kirtzschmar, m. Fr., Leipzig. — Schindler,
Frl., Musiklehrerin, Berlin.

Villa Columbia. Koeppel, Frl., Nürnberg.
Elisabethenstraße 15. Rauthe, Fr. m. Tochter, Riga. — Hühn,

Fr. m. Begl., Bingen. ,
Flchrs Privathotel. Lippschütz, Kfm., Lemberg. — Mattem,

Staatsrat , Moskau.
Franz Abtstraße1. Roll, m. Fr., Hüll.
Friedrichstraße 18. Redemann, Frl., Berlin.
Geisbergstraße 30. Wiegand, Fr. Fabrikant, Ravensburg.
Grabensiraße2. Jonas, Kfm., Linz. — Stern, Fr., St. Johann-

— Thal, Fr. Rent. m. Tochter, Bernkastel.
Grabensiraße fl. Nothnagel, Kfm. m. Fr., Hildburghausen.
Pension Herma. Samuel, Fr. m. Tochter, Bonn.
Christi. Hospiz I. Rossmann, Minist.-Sekret. m. Fr., Weimar.
Evang. Hospiz. Bunke, Fr. m. Farn., New York. — Jäckel,

Pastor m. Fr., Hirschfelde. — Jongejan, Lehrer, Drachlsn
(Holl.) — Jongejan, Lehrer, Amsterdam. — Brandt, Fr . m.
Sohn, ' Köln-Deutz. — Bliefert, Fr ., Köln-Deutz

Luisenstraße 12. Roth, Fr. Rent., Augsburg. — Linden, Kfm.,

Mamzersfaaße14. Kamowsky, Fr., Köln. — Prosch, Prot.,
Friedrichsdorf. —- Krause, Kfm., Wittenberg.

Pension Mon-Bepos. Baron v. Rennenkampf, Staatsrat,
m. Fr., Petersburg. — Thieme, Frl., Leipzig. — Pfotenhauer,
Frl.. Leipzig.

Nerostraße 14, 1. Müller, Tremmen.
Nerostraße 40. Trinkhaus, Frl., Gießen. — Click, Rent.,

Gießen. _ _ „ .
Villa Roos-Rnppiecht. Ritter, Kfm. m. Fr., Beuthen O.-S-).
Saalgasse 4/8, 1. Tonndorf, Rent., Jena. — Mayer, Rent.,

Fischbach. _ . . ,
Taunusstiaße 18. Fockens, Dr. med. m. Fr., Amsterdam.
Villa Teresina. Sreismann, Frl., Brüssel. — Rosenfeld, Ober-

Rabbiner, Dr., Czemowitz.
Pension Voigt. Mötzel, Bankier, Nördlmgen. — Jarreau, Ir¬

in. S., Paris.
Wilhelmsiiaße 40, 1. Jeremias, Rent., Schwerin.

oviiiar-
Uersteigernng!

Donnerstag, den 11. Angnst, Vorm»
« Uhr und Nachm . 2V>Uhr , versteigere ich >»
meinem Bersteigerungslokal

Eleonorenstr. 3
blgende, mir übergebene Biöbel u. s. w., als:

2 Schretbtiiche, 4 Betten. 6 Kleiderschränke.
3 Büffet«. Wäsch- und Nachttische, Spiegel.
Sophatische, 9» Stühle jeder Art. Kuchen»
schränke, Regnlateure. spanische Wände.
Sopha« n. Sessel, einzelne Seffel, Gallenen,
Lüster für Gas u. elekt.. Gasofen u. Herde,
transportabler Herd, Reale, Oelkannen,
Balkenwaage(1Kilo) m. Gewichten. 1 Mange,
ferner «in Conv.-Lexikon (Meyer). W*
Ausgabe, 2 Marquise», wie neu, ärzm«e
Bücher u. Instrumente ». noch vieler mehl

freiwillig gegen Baarzahtung.
Louis Wölfert,

Auctionator u. Taxator,
Eleonorenstratze 3.

Besichtigung Mittwoch, den 10. August.

Frnh-Aepscl
per Pfd . 1" u. 15 Pf ., im Cenlner billiger,
Ledanstratze 3. W . iioiuiiiiiiii . Tel . 5tt4.

Schöne gcpst. Frühbnncnz. bab. Moriystr.
Fr. Falläpselb. ^ tuk, Schicrstcuierstr.9,H.P.

Zur Herbstaussoat ^
offeriri: Spinal p. Eentner Pik, 23, Feldsalat»
Nothklec; Wicken, Erbsen u. Senf zur Grün¬
düngung; ferner Baumwachs , Banmbander,
Raupenleimpapicr re. dieLandw. Central -Saatstclle

j . « . Mollntii . gegenüberd. lliatbskellen.

p. Pfd . 5 Pf .»
stratze 3. »V.

Fall-Aepsel
im Eentner billiger , Scdam
Qloli um ei<i . Telefon a>>4»

Schwarten, für Geländer und Siicfbotz zu-
gcschuincn, ü . 50’Ps. A. Hock , ZiMMkr
geschält und Sägewerk, Aarstraffe 8.
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IDIWIG-AUER
Hof -Möbelfabrik

PREIS’Pla KETTE n |UI CTA ET «OUtMeO/UUe
Darmstadt 1901 L/AKJYlDlADl Turin 1902.

Fjrma von Weltruf . Tonangebend

FÜR MODERNE. VORNEHME INNEN¬

DEKORATION. Mur Selbst -Fä bri Ka¬

tion NACH ÖRIGINALENTWÜRFENDES

eigenen Ateliers und der her¬

vorragendsten Künstler des In-

UND ÄUSLANDES .^ ]^ ]^ ]^ Î j^ ]

Grösste permanente Ausstellung
GESCHMACKVOLL ARRANGIRTER

Wohn räume . Auf Wunsch Vor¬

schläge  u . Vorlage von Skizzen

ohne Verbindlichkeit .^ ]

(V. k 2071/8g ) F 96

Ton der Reise zurück.
Oi*> L. Oeiweiler.

Sprech st . 11— 12 u . 3—4.

Von der Reise znriickgekehrt.

Br. Plessner,
Sonnen bergerstrasse 30.

WltltKitt » und Maltire », Anstrich der
^ *- ♦*' Möbel und Lackiren, alle

WXtturcn besorgt schnell >:ud biUifl
— C - l >onHtii , Nerostraße 9.
apczirer - Arbeiten werden prompt und
besorgt Adlerstraße 82. 1.

-Weher Möser. (Draniendr. Bl.
MWväpfel 5 Pf . Fnedrichstraße 14. 1.

mit Maschinenbetrieb unter aüust.
»»ln » ^ verknusen oder zu verm. Offerten

' » » an den Taabl .-Verlap.
MkLm Wegzug gebe mein Butter - u . Eier»
7fjsm“T* >ommr Inventar bill. ab . Tageseinnahme
EidöT.. °̂ Klch. Erforderl . sind 2000- 2600 Mk.
i-j -̂adcn, billige Methe , gut gelegen. Anßk.
—Er » <A. »88 »cU . Nhcinbahnstraße 2.

(Männchen ), schönes
fcfoMt Thier , Kbreisehalver

verkaufen Herberstraße 9 , 3.
«ir * «« schott . schc! Schäfer -,und , rnfferctn,

A verkaufen Oranieustraße 50, 2 1.
Aq»»t« Düttag Tauben billig zu verkaufen
^ W ^ße 2.3 . .Hinterbaus.

Mtzo.^tung Kellner!
biNliî r̂rbcr!». Fracks zu verkaufen b. Wiener
^ - LL »r'd-r « »eitler . (Boltinntif 5 _

.ß <ut3 »(' incia für 20 Mk. zu ver-
^Näbere « Knrlstraße 29, 2.

Än Schachspiel,
zu verkaufen, 1 zmeitbür . Kleider-

Sr- " Küche,ischr. m. Glaöausiatz 20. zwei-
^rnst ., Sprnngr ., dreitbcil . Matr . 20. do.

». Keil 25, eiserne Bettstelle
^ -'i^ T̂ ^rhrschr. 4. Canape15 , Wiener Robr-

, >uyie Spiegel . Küchentisch. Deckbetten und
z»..i . '« Irohsäcke 2, einz. Sprnngr . 10 Mk.
ÄM tfj  Hochstätte 1» . _

toefpisltce 'IHautuo billig zu vcr-
^otzhtlmcrstratzi 37. Part.

Aschaffcnbnrger
Pianofortefabrik

mit Dampfbetrieb , Bahuhofsplatz,
Direkter Verkauf an Private ohne Zn
Händler , zu Fabrik -Vorzugspreisen.
Baarzablung höchster Rabatt , auch Thcilzahlung
ohne Erböhung der Vorzugspreise. Jllllstr.
Katalog sofort . 10 Jabre Garantie . F126

Bei

Concertzither , fast neu, mir Holzkalten,
Noten rc. kill,  zu verkaufen Eltvillcrstr . IS , .h . 2.

Mstigste Musgelegenheit!
Um zu bevorstehendem Umzug gänzlich zu

räumen , verkaufe ich alle Möbel , Betten , Spiegel,
Bilder , Polsterwaaren , sowie ganze Einrichtungen,
einfach dir hochelegant, mit

15  bis 250/0 Rabatt.
JPh . Selbel , Bleichstr . 6 , Ecke Hcllmnndstr.

Bitte genau ans Firma u. Nnmmer zu acbte».
Ein complcteü Eßzimmer,

«s— v bell Eichen, hochherrschaftlich, und
verschiedenes Andere zu verkaufen. Besichliguiig
zwischen  10 n. 12, 8 u . 5 Uhr Victoriastr . 15, P.

Sv .-W ., 1-sitz., z. k. gei. Pfeil ,Hclluniiidstr .56,1 r.
Wege» Umzug werden sof. verk. 4 Betten 25,

86. 45 ». 60 Mk.,' Deckbett 8 Mk.. 8-th. Roßhaar-
Matr . 30 Mk.. Wollmatr . 20 Mk.. Verticow 40 u.
50 Mk., Otlonianc 15 Mk., Divan 80 Mk., Rips-
garnitur m. 6 Sessel 6b Mk., Triimeausviegei 25 Mk.
Die Sachen s. noch wie neu. Scharnharststr . 17, P . r.

Fast neues Rußb .-Bett , Nußb .-Wasctlkommode
mit Meister Ninrmorvlatte zu vk, Kirchaassell , 2 l.

PoUständ . Bett 25 Mk., Ottomane , Verticow,
Eanave . Kleidcrfchiank h. verk. Rieblstr , 4, 1 St . r.

Zwei gcbr . Bettstellen bill. zu verkaufe».
Schlinlk . Lackircr, Schwalbacherstr . 35._

Berk. 1 cif. Bettstelle, SeegraSmatr ., 1 Spiegels
1 Wnichgariiirnr , Gard .-St . illeroitr.  18,3 l.

fin HuflL-fiiffet 165
1 Salon - (Sarniiur . 2 schöne Betten 4 125 Mk..
Bücherschrank 58 Mk., Nutzb. - Verticow 48 Mk.,
Klcidcrschränke, nur ziveithürige, Waschkommodenu.
Nachtschränkchen, Kamellaschen- Sopha , Auszug -,
Sopha - u. ^ Tische, Pfeiler - n. andere Spiegei,
Ottomane , Stüble , Etageren , Pancclbretter , Nipp-
und Nähtische, Weißzeugschrank, 1 Regnlatornhr.
Flurtoilette , Küchcitschrank, Anrichte, Bilder und
deralcichen mehr umzugshalber billig zu verkaufen

AWssjtruft 22. Ass JJart.

Zu verk . verschied. Geldschränke, 1 schwz. 1a
Diano , sow. 1 ar . Brüss . Tepvich Friedrichstr . 13.

Kleiderschr. v. 9, Küchenschr. v. 11, Äüchcr-
schrank 28. Spiegelschrank 65, Betten v. 12, Lüster,
elekir., Hängelampe bill. Hcrmannstraße 12, 1 St.

2-lh. Klciderschrank m. Muschelaiifsaö, Canape,
Küchenschrank, 2 Betten , Tisch, Stühle . Ottomane,
Flicgenschrank , Kinderbett , Schuhbänkchen sofort
räniimttqsh . spottb . zu verk. Oranienstr . 27, Dt.  r.

Verschiedene lvtöbel: Mahagoni
tisch, gr . Nußbaiimtisch, Stühle,

Weinsckiänke, großer Küchenschrank mit vier
Schubladen u. GlaSanksatz, Kiichcntischeu. Anrichte
zu verkaufen Adoissallee 32, Parterre.

Neu « Einrichtung für Molkerei billig
zu verkaufen . Offerten unter Al . 23 « an
den Tagbl . -Berlag.

S .Ladeneinrichtung,
enthcke mit Eichenholz-Platte , Nega

wit 1 Glarscbrank , sowie Lagerkosten, Lüster,
Trümcau rc„ ganz oder gctheilt. zu verkaufen.
Näheres Weberaasse 28, Laden links.  _

Ladeneinrichtung
»kaufen . Hefsattlcrei Mzu verkaufen. Hefsattlcrei

Schillerplatz 22.
lainz,

(No .5085) F32
Stellenvürean . 2 einsame Blechschilder und

Bücher sofort billig abziigebe» Lehrstraße 1, 1 Tr.
MM— Landauer , zweiipännig. fast neu, für

1500 Mk. zu verk. Näh . durch Kutscher Älein,
Frankfurt a . Main , Bockcnbeimerlandstr. 53.

Ein leichter Federkarr «» billig zu verkaufen
Helencnttraßc 8. MUhl,

G. st. Handkarren i ill, zu vk.  Walramstr . 29.
Zweisitz. Sportwagen billig zu verkaufen.

Näh . Oranienstraße  17 . Hinter !,. 1. St . links.
W. svortw . n>. G. b. Viiilivvsberastr . 33, V . r.

Ein Dame « - Rad , wenig gefahren, zu ver-
kaufen Bismarckring 16. 2 links.

Fahrräder,
einige gebrauchte, sowie neu? billig abzugcben.

K . IWfnclie , Bleichstraße 9.
H .. Fahrrad für 25 Mk. zu verkaufen bei

Rbeinstratze 24, Stb . 1.
•(̂ tn Petrol . -Ofeu u. 1 Hanvnlthmaschine

zu verkaufen Aarstraße 4._ __ _
Gußcii Grabgitter s, b. Oranienstr . 89, Schl.

Wendeltreppe
zu verkaufen Taunusstraße 26. 1._

Fenster mitu. ohne Läden,
Dachkändel , gusteiferue Säulen zu verkaufm
Dotzheimerstr . 51, 1 St.

Fein . Dradtfenster bill. zu vk. Walramstr . 25,2.

Glasdach,
Luiscnstraße 33. ' _

Leere Packlisten hat abzugeben
Porzellangeschäft Marktstr. 22.

Gut erhaltene Fäffer aller Größen,
besonders V* und ’/a Stück, billig abzugede»
Meinstraße 30, Comvtoir . _ _

Blüh . Oleanderb . b. z. v. Walramstr . 15, 3 l.

Zu kaufen gesucht
von einem jung , alleinst . Manne ein kl. bess. Laden¬
geschäft per Mitte Oktober z. Preise bis 1500 M.
Offerten  unter V . 23 ? an den Tagbl .-Verlaa.

Gcbr. Pianos , alte Violinen kauft und
tauscht EReinriC » Woiß -, Wilbelmstraße 12.

Für gut erhaltene Damen - und
^ _ Herrcn -Kleider, Schuhe, Möbel,

Betten , Gold - und Silbersachen , sowie g. Nachlässe
bezahlt nur H . Hange , Goldgaffe 15 , den
besten Preis.

N. Schisser, Metzgergasse 21,
zahlt die höchsten Preise für getragene Herren-,
Damen - u. Kindcr -Kleider, Schuhe , Möbel , Betten.
Gold u. Silber . Auf  Bestelluna k. p. ins Haus.

Ankauf von chicen Hrrren-
und Damenkleidern , Schuhwerk , Möbeln , Teppichen,
u. Verschiedenes u. werden die höchst. Preise bezahlt.
Postk. genügt, l -i. <»ro »«liut . Metzaergasse 27.

1 (Hifttltitlil Metzgergaffe 25 , kaust
fortwährend zu hohen

Preisen gut erhaltene Herren - und Damen -Kleider,
Schuhwerk , Möbel , ganze Wohnungs -Einricht . u.
Nach!., Gold -, Silbers , u . Brillanten . A. B . k. i. Ä.

Für Gold - u. Silbersachen , Brillanten , Pfand-
scheine, Antiquitäten n. Kunstgegenstände, Möbel u.
ganze Nachlässe, gut erhaltene Kleider und Stiefel
aller Art u . s. w. zahle ich mehr wie jeder Andere.
Bestellung für hier und auswärts genügt durch
Karte . ! »»-»»<•!. m sai,,, . Meßgergaffe 2.

für alte Herrei »- und
Damen -Kleider , Mädchen-
nnd Knaben -Anzüge, Militär-
Uniformen , Kutscher- und
Diener -Livreen , Wäsche und

Stiefel , Degen . Gewehre , Musikinstrumente , Gold-
nnd Silbersachen , Betten , Möbel den höchsten
Preis erzielen will , der bestelle

M . Dagoiski , Biebrich , Armenruhstr. 11.
Auf Bestellung komme zu jeder gewünschten

Zeit . Cbristl . Händler.

Wer

Bei[ufoctiftet sehr guter Bezuhlmg
kaufe ich foi -twälircnd alle Arten Möbel « ,
Bette » , ganze Nachlässe und Wohnungs-
Einrichtungen , Caffaschränke , Pianinos,
Antiquitäten uud GedrauchSartikel.

Jacob Fuhr . Goldgaffe 12«
Telephon 2737.

Gebisse kauft
srau 92.  Horn , Hotel Einhorn , Marktstr . 32,1,
ffmmer No. 8.

Hundehütte,
put erhalten , für großen Hund zu kaufen gesucht.
Offerten unter » . 238 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufe zu den höchsten Preisen alt Eisen,
Metalle , Flaschen , Krüge,Lumpen , Papier , Gummi-
u . Neiituchabsälle . Sri ». Still , Bleichstraßc 20.

Alt . Eisen , Lumpen , Knochen , Metallen.
k. zu den höchsten Preisen . H « »nrich Han «,
Hellmnndstr . 29. Auf Wunsch k. vünkllich i. Haus.

Den Obst -Ertrag
einzelner Bäume » Baumstücke . ganzer Gärten,
sowie die Gesammt -Crerccnz gr. Ovst -Plantagep
(Hofgütcr re.) zu kaufe» gesucht.

6 obrüd6r Hattemer,
Luremburgplntz 5.  Schiersteinerstr . 1.

Fünfzig Liter 'Vollmilch täglich zu
fnufdt gesucht. Oifib. Römerlierg 16, Laden.

Zu verkaufen ein Sekrelär . ein Gardiuev-
spanner , ein Kleiderständer Schlicvterstlane 12, 3,

Zwei nlllikcAchreibkomiiioi' cii mit » . o. Gchuiiick-
ausjatz zu verk, Mainz , Cbursulsteustr,8 , Wirthsch.

Danksag««- .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem plötzlichen Hinschciden

unserer nun in Gott rnheuden Tochter und Schwester,

Emilie Dingel,
insbesondere allen Denjenigen, welche bei dem UiiglückSfalle so hilfreiche Hand leisteren,
dem Herrn Pfarrer für seine tröstenden Worte am Grabe , den Kameradibnen und
Kameraden der Verstorbenen , sowie der ganzen Einwohnerschaft und allen Anreil-
nehniendcn für die überaus herzliche Teilnahme und das Geleite zur letzten Ruhestätte,
ferner für die vielen Kranz - und Blumeuspeuden sagen wir Allen herzlichen Dank.

Sounenbrrg , den 9. August 1904.

Die ttalrermdeir Virrterltlievenert.

Fast neuer Tisch zu vert. Bleichstr. 31, 3.
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Total - Ausverkauf
wegen baldiger Geschäfts-Aufgabe.

Um binnen kurzer Zeit vollständig : zu räumen:

Sfimmtliche Lagerbestände
in

Binsen,
Costameröcben,
Matinees,
Morg :enrocken,
t^ilrteln,
Schleiern etc.

Dameii 'Hüten,
Blnmeny
Federn,
Spitzen,
Bändern,
Agraffen etc.

Jeden
~  Mittwoch

neue

Reste
zu spottbillige « Preisen bei

Unggenlieim&Hart
Wiesbaden.

MMstribe 14, m Echlchplch

. .. FO—75 °I«
unter bisherigem Preis.

Von der ausserordentKch günstigen Kaufgelegenbeit überzeugen meine Schaufenster.

Willielmstrasse
34. Hugo jlsehtter, 34.

Um den zu Anfang und am Schlüsse jedes Monats sich stark drängenden Verkehr bei
der Nassanischen Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Spareinlagen thun-
lichst zu vertheilcn, wird unsere hiesige Haupikasse — Abrheilung für Anlage und Rück¬
nahme von Spareinlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom1. bis einschl. 5. und
vom 25. bis Monatsschluff— die Sonn- und Feiertage ausgenommen— auch Nachmittags
ton 3 bis 5 Uhr für den vorbezeichneten Geschäftsverkehr geöffnet sein. F288

Wiesbaden , den 22. September 1902.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Kessler.

AlsHochM -, GebiirtSlligS- unb PMe»-8efchei>Ke
empfehle mein reichhaltiger Lager in

Uhren , ALfemdewaaren , versilberten Bestecken,

Gold - und Silber - Schwncksachen
zu de« billigste « Preise « . 2182

F . Büeking :, Kranzplatz(Hotel Ries).
Rasiermesser von unerreichter Güte und SchBittfähiglceit
Fri « , linromestilhr , Fabrik n . Versandhaus , Foche b . Hölingen.

_ ] >. R « Nur bei mir
>Z«* 1 zu haben,
a :o Kronen - Diamant-
m q i Stahl M 3 25 . Kronon-

^ Silber -Stahl M. 2. L5. Fertig

gegen Nachnahme.

zum Gebrauch mit Etui . Für jede » Stück
wird garantiert. StreichriemenM. 1.—bis

32. 1.80. Rasierpinsel, Rasierschalenk M. —.50,
OeiebzlehsteinM.2.50, SchärfmasseM.—.30, Rasierseite

M. —.25. Rasier-Garnitur comp.et in f. Etui Li. 8.—.» Versand
Katalog mit über 8000 Abbildungen bitte zu verlangen franko und umsonst

*

Hur der

Original-Soxhlet-Apparat,
gekennzeichnet durch den STamenszug ; des Erfinders keine der zahl¬
reichen mangelhaften oder {fänzfich werllilosrn ftacliahniuiig -en , ermög¬
licht die erfolg -reiche Rurcht 'iihriing d . Süutrllngsorniiltriing nucli « osli et.
Alleinige Fabrikation u . Verlri I) f . Hessen - Va - sa « u . d . ftirossh . Hessen:

Gebrüder Weil in Frankfurta. M.,
Concessionäre der Eirma Actien - Gesellschaft Ufetzclcr «& Co . ,

Oiiinniiwaarenralirik und t . liedwcrke , « iincliea.
Niederlagen in Wiesbaden: E . H . TI Uli er , Dro(terie, Apotli. lillum . Flora-Drogerie.

Baenmcher A fo . . Ad . Joost , («ebr , *iir «clilu 'ifer , I « nrad Mr .-il . Earl Port-
zehl , W . Schild , Central-Drogerie, Mich . Se,b . Oscar Sievert , 1*. .*. Stoa «,
Cli . l aulier . Tlieod . Wncliamiitli , liarl l .ölii "-. kg . Gcriarli . 1 . Illerll >g,
Broc . Alexi , Reinhard Giittel , t . Wit/el , Erits itenetein . Drogerie. Eritz
Röttcher , Btttliler . Drog. Sanitas, H . Schweitzer , J . C.  Bilrgener , Drogerie
Otto liilie , Moritzstrasse 12. Biebrich: J . Bä re Inn . (JJ&1782) F löO

Motel ll eins , Bahnhofsirasse 7.
Schönstes garten-Restaurant

Speisen ä la carte . 2i9i
Diners von II1/» Uhr, Soupers von 6 Uhr an.

Offene Weine.
Ht . Ludwig.

Stellen - Anzerger für die Frauenwelt
(Stützen, Gesellschafterinnen«.). Gute Erfolge. Sehr billig. “

Adresse: Fraucn -Zeilung, Berlin-Cöpenick.
Prosp. grau«.

(Lvrg. 1014) Fltö

Zähne, ganze Gebisse,
Kronen, Brücken,

Stistzähne.

Schmerzloses
Plombiren schadhafter Zähne. Zal, « zieht » re.

M' Jflisl Kaiscr-Friedrich-Ring 20,Part.,. Alibi , wissenschaftlichu. technisch aus¬
geb ldet an amerikanisch. Fachschule.

voll und
herzhaft

lind doch lieblich lind angenehm
mundet die rühmlichst bekannte

Tell - Chocolade . *)
Sie ist nahrhaft und bekömmlich;
daher fordere m. n ausdrücklich diele
Marke, Preis 25 Pig . die Tafel, 40,
50. 60, 75 u. 100 Pig . per Karton.

*) Fabrikanten: Hartwig & Vogel,
Dresden, Boden hach. Wien.

Vertrete: Lonii Jacobs . Agenturen,
Stiflstraße 11, Telephon 2974. F523

Gerimim-M,
Nell und dunkel» -» '/-«Liter-Flasche 12 Pf.
liefert frei in'S Hans

Edwin «fimg,
B 'eichsteafie 41 .

WßtWMWWMMMM -rDM

Zm Msetzen

HMUiNi
Reste

Reste

Reste

m
Heute Folgendes:

in weißem Flock-Cöpcr,
breite, schwere Waaren, .— . .

4 Meter 1.88 M. ni>\

i" weitz . Hemden -^
tn t̂z 80 cm breite, guteCreiomk,

«rer
chi

er«

eim
E

Mg

licht,
üge

ord
M

IN

t>' ,2 Meter 2.st) Ä, ErtL

Ir » Hemde « - 5,

Flanell , Sä .? , »
6,30 Meter zu 3.25 M. »

Reste i> Belour . S
waschächt. 3 Meter 95 Ps. imm

Ä ^ östlr in den allerbesten Qualitälii 'cncfie-
Belonr eni
in Rock-Wolle , reinwollener Flauet,

4 Meter 3 M, >̂ erReste . . . .

Reste >" Tncki - Stosseu ^
zu Knaben-Anzügen von 1 M. a«, - wi

Rur Heute:
Reste » " " " " ° -

Reste " 5 Meter.
weiß ml W«JrtWrt in Cougreff - Stoffen . .« .«

«NeNe dmit, 3 Meter 1 » xwer
in ungebleichtemNessel „

MeUe 4 Meter 1»

Reste in  Stoffe « , io « i>breit , 2 Meter 1.20 Ä ktztee
i - Bett - Tüchern ohne M  %

klTefie 2 ‘/s Meter lang , z« 1.95N. oi ,

Reste Bett -Satin zu Bezügen

IOV 2 Meter 4 . 50ß

Reste rot,,cm unl>  weißem BAD
1»
Damast, 70« Meter 3
in Barchent und Feder-Lei»l

Röste 3"/" Met'er i .90 ^ 1

Reste '« Feder -Leinen , 1ZO CHI

breit , s '6om '“ t r8 -. » L

foffc:

Reste -
>n Strohsack-Leine,» aT3lC]tC  4 -,«MeterI.Mdl

Ein großer Posten

«n -Wl-A«
2« IV, *

Stück van 95 Pf . 2 Pi,

Rur Heute:
zu Lama -Kleidern , rein«

6 Meter 6.5« ^
AinUa zu schwarzen Kleidern , A
(Hvflv Breite. Cheviot, 6 Meter 4.3»^in Damen«Monopol•®“i

doppeilk Breile , 6  Meter 3.Lül*

»a Dauborner » Ltr.-Krna Mk. 1.20,
sowie iämmiliche Kornvranntweine.
Cognac , Rum re. re. empfiehlt 2180

W . Kohl,
Scerobrnstr . 19.

Blendendschön
wird der Teint, jngendfrigeh, gnmmetweich die
Haut nach nur kurzem Hebrauch von 2150

Liiienmiich-Seitc Stern des Südens“
von Bergmann & Co ., Berlin v. Frankfurt a. M.

Vorr. zu 50 Pf. pr. Stck. bei:
A. Berlins :, Drog, Gr. liurgstrasse 12.

Reste - Loden . r "LL "7»

Eine Menge

Lchürzenstoff-Restl
das Stück 38, 50, 8« O

! ! Handtücher - Reste
große Answahl, Stück 14 Pf «, 20 Ps . ,

Reste Wachdtuch jede» Metert

Reste i» Linoleum jede» Meter l

lut|e(

Reste in
in Möbel - Stoffe«

»JlCflC  Bezüge ».
zu . .

Meter *

Reste /nrbinf” r.3ct *o cnRestaurateure , 120 cm ?■
Meter l . ‘a
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„Wenn einer an einem schönen Baumle so recht sein £
gjeb und Freud hat, da zeichnet er all sein Lieb und Freud
Alt. und 'S Baumle schaut dann ganz anders an», als
wenn'» ein Esel schön abjchmiert." (M. v. Schwind.) ^

stt. Fortsetzung.)

Im Wasterlropfeu.
Roman von O . Sanöor.

Ter Doktor _entgegnete auch hierauf nichts . Nach
her Weile verließ er seinen Platz an der Tür und griff
ich seinen Handschuhen.

„Sie wollen schon gehen ?"
„Za. Ich entsinne mich eben , daß ich noch etwas in

er Stadt zu besorgen habe ."
„Also. Vergessen Sie nicht, daß wir uns um 9 Uhr

«meinen Schwiegereltern treffen/
Gristiensen murmelte eine unverständliche Entgeg-

«g und verabschiedete sich mit kurzem Gruße.
An seine Besorgungen -dachte er im Augenblick zwar

licht, die konnten auch morgen oder an einem anveren
üge erledigt werden , aber der Boden drinnen war ihm
mia  den Füßen heiß geworden, er mußte allein sein
nd hinaus, -an die Luft , um mit den in chm garenden
Mpsindungenfertig zu werden und zu einer dringend
tsorderlichen Klarheit des Denkens zu gelangen.

M gesenktem Kops, wie ein Träumender , durch-
>ierte er plan - und ziellos die Wege des Tiergartens,
lber er sah und hörte trotzdem , und zwar mit gleichsam
eschärften Sinnen , alles , was um chn vorging.

. 1 Es war ein wundervoller Frühlingsabend . Me Luft
.25M. ft sind und düfteschwer, gleichsam vollgeladen mit ge-

rimnsvollen, Frohsinn und Sehnsucht erweckenden
Äterien. Vom Ausstellungspark tönten , durch die Ent-
kwMg schwach abgedampst , die Klänge der Militär-
M "Herüber , und in kurzen Zwischenräumen rasselte

und schnaubend die schon erleuchtete Wagenkette
er Stadtbahn wie eine Schnur leuchtender GIüywüvm-
hn über die Brücken . Und in den Wegen tzes Tier¬
es . wogten Ströme fröhlicher , geputzter Menschen,
' ■° etn̂ ra ^i3 < friedlich plaudernd und lachend , so un-

f " " kimgen. und harmlos dahinpilgerten , -daß man es ihnen
swe Fntz m bitterer Aufwallung dachte — nicht an-

„über stdsm Haupt unsichtbar jene gottlose,
Fs, glichen Weltanschauung ins Gesicht schlagende
^S ^ der. ist sich selbst der nächste" schwebte; -denen
m es wahrlich nicht ansah , wie sie sich im Wettlaus um
M, Ehre und anderen unter den Begriff „Glück" fallen-

r 1R> überstürzten und einer den anderen zu über-
-iß m» "sin strÄte, -wie sie sich rissen und Wuaen und ein.
11SS.■ni- j- jv," und schlugen und ein-

MverMangen, gleich ww dre wrnzigen Lebewesen im

?‘ eüer  änderte er , bis in eine entlegene
W ^ Khalb ems-ame Gegend . Auf eine verlassene Bank

ttlEÜ ? Ä tcK M ringsum , wie in
«5% u™ T Waldemsamkert . Hier schien die Sonne noch.

..b° .̂ onen .Strahlen , blitzte sie durch das
W , keusche Frühlingsgrün der Baumkronen und malte

flimmernde Kränze und Arabesken auf den Boden.
Irgendwo hielt ein B-ogelpärchen süße, gcheime Zwie¬
sprache . . . es klang so lieb und unschuldig und zärtlich
in die Frühlingsabendstunden hinein.

Dem Manne aber wurde nicht Wähler dabei . Er rich¬
tete sich gerade auf und stützte beide Hände auf dm Griff
des Spazierstockes . Und vieles ging durch seine Seele.

Der Weihnachtsabend . Eigentlich . . . um sich an
den Buchstaben zu halten — ein Versprechen hatte nicht
st-attgefunden . Aber doch . . . er wußte , daß die Wahr¬
heit sich mit solchen Winkelzügen nicht wegphilosophieren
ließ . Wie in einem Kaleidoskop wechselten die Bilder.
Ein wunderliches Gleichnis fiel ihm ein . Von dem
Nazarener , der vom Geist in die Wüste geführt wurde.
Und der Teufel führte ihn ans einen hohen Berg und
wies ihm alle Reiche der ganzen Welt in einem Augen¬
blick. Und sprach zu Hm : Mes alles will ich dir geben,
so du niederfällst und mich anbetest . Jesus antwortete
und sprach : Hebe -dich weg von mir , Satan.

Das war wunderlich . . ., daß ihm , dem Atheisten,
dem Freigeist , dieses Bihelgleichnis einfiel . Töricht.
Lächerlich. Aber Kusekoff hatte so Unrecht nicht . . . .
Er war nicht der Mann , der sich in den Niederungen des
kleinen Lebens noch zufrieden fühlen konnte . Ihm graute
vor der Perspektive , die sich vor seinen Augen ösfnere . . .
Dieses Dasein des unbekannten , wenig gesuchten Arztes,
der wie die Spinne auf Fliegen nach Patienten lauert,
der jede Mark fünfmal umkohrt , bevor er sie vollen läßt.
Ein Kraft - und Herrenmensch wie er , begnügt sich nicht
mit einem niedrigen Loos , der strebt hinaus , empor zur
Höhe, wo er mit seinem Pfunde wuchern kann . . .

„Ist das denn wirklich die Höhe ?"
Eine süße, traurige Mädchenstimme flüsterte ihm die

Frage ins Ohr ; zwei große , glänzende , fragende Angen
schauen in die seinen . . . Ach Unsinn , Vision.

Er ist fahl geworden . Sein Atem keucht, fliegt wie
der eines Fieberkranken . In seine Augen tritt ein düsterer,
zweifelnder , gequälter Ausdruck.

So oder so. Rechts oder links . Biegen oder brechen.
Der Herrenmensch strebt empor . Und was ihn hält,

und was Hn hemmen und festklammern will an die Tiefe,
das schüttelt er ab , das -- Ganz recht, aber die
Berufung auf das Recht der Herrenmenschen kratzt an
Seele und Gewissen wie ein Reibeisen . Das ist unan¬
genehm , tut weh.

Da beginnt es in ihm sich zu regen , zu quellen . . .
Aus der Tiefe seiner Seele steigen wie weiche, luftige
Nebelgebilde süße, schmeichelnde, tröstende Sophismen
auf . Und sie umringen seine Sinne und was sie singm
und sagen , das klingt so hold und anmutig und behaglich
— fast wie das trauliche Vogelgezwitscher im Baum.

Flüsternd spricht er ihnen nach.
„Um Dhyras willen . Ich passe nicht zu ihr . Sie eine

Jdoalistin , ich ein derb realistischer Mensch. Ich kann sie
nicht beglücken. Unsere Ehe würde ihr fortgesetzt eine
Kette von Enttäuschungen bringen . Sie würde darben
an meiner Liebe und ich könnte ihr nicht helfen . Seelisch
darben würde sie, und wenn dann noch die Sorgen des
täglichen Lebens dazu treten , dann ist das Unglück fertig.
Sie ist eine viel zu zarte , difficile , fein organisierteNatur;

t  taugt nicht für die Presse eines bürgerlichen Frauen-
fems mit seinen vielen ernüchternden Verdrießlichkeiten

Ich liebe sie! O , wie liebe ich sie, meine süße.

reizende Thyra > Es reißt mir das Herz aus der
Brusl . . . aber ich muß stark bleiben . . . um ihret¬
willen . Wahre Liebe bringt Opfer . . . wahn Liebe
opfert sich znm Wohl der Geliebtm . . . Meine Liebe ist
echt, ist wahr , ist groß , deshalb opfere ich mich. _Es wird
sie schmerzen. Gewiß . Wir Chirurgen bereiten auch
Schmerzen - um zu heilen . Wir wissen, daß ein ge-
schickter Schnitt, - ja , wenn es sein muß , eine Ampu¬
tation den Patienten zur Wohltat gereicht, well es . ihn
gesund macht. Besser ein Arm oder ein Bein weniger«
als ein siecher Körper . . . O Thyra , wenn du wüßtest«
wie groß das Opfer ist, das ich meinem Gewissen und —
dir bringe , indem ich dir entsage ! Mer weil îch der
Stärkere von uns beiden bin , und dein Arzt , dein Freund,
deshalb muß ich den Schnitt îns eigene Fleisch tun - -
um dich vor lebenlangem Siechtum zu bewahren . . ."

Und dem Märtyrer feines Gewissens traten Tränen
in die Augen , aus Mttleid mtt sich selber und vor Be¬
wunderung seiner eigenen Seelengröße.

Da schlug es neun . Mit einem Satz sprang er auf
und rannte in großen Schritten zurück. Es war die
allerhöchste Zeit zu Leisemanns zu gehen.

»

„Ein Staatsexamen müßten wir Schriftsteller erst ab-
legen , bevor wir unsere Manuskripte verschicken dürsten,
meinte der alte Zeitungs -Herr ! Ach, du mein liebes Herr-
gottchen ! Als ob wir nicht mit jeder neuen Arbeit vor
einem neuen Examen ständen . Also wieder einmal durch,
gerasselt !"

Dieser halb scherzhafte , halb bitter ernst gemeinte
Ausruf entfuhr Thyra , als das von Pilach zurückgeschickte
Manuskript wieder vor ihr lag.

Allzu stark erschütterte es -sie freilich nicht mehr . Die
Macht der Gewohnheit setzte bereits ein und stumpfte sie
ab. Dabei war sie doch neugierig , was der bekannte
Verleger ihr schrieb.

Sie hatte Mühe die etwas krackelige Handschrift zu
entziffern , aber es freute sie, daß der jedenfalls mitArib-eit
überhäufte Mann , sich die Mühe gegeben hatte , ihr selber
einen zwei Setten langen . Brief zu schreiben. Endlich ge¬
lang es ihr , den Brief fließend zu lesen.

„In Ihrem R-o-man finden sich allerdings die Spuren
eines zweifellos bedeutenid-en Talentes " , schrieb Pilaty,
„dennoch ist er in seiner jetzigen Gestalt weder -für die
Buchausgabe noch für den Abdruck in besseren Zeitungen
verwendbar . Me Idee ist ja sehr schön. Form und Hand-
lang lassen-aber noch -manches zu wünschen übrig , obgleich
auch in dieser viel Originalität zutage tritt . Ich würde
Ihnen empfehlen , den Roman ganz- umzuarbeiten ; dtt
Jtee eines Romans darf sich niemals aus der Handlung
entwickeln und von dem denkenden Leser selbst heraus-
oefund -' i'. werden . Der Autor darf — wenn ein dozieren¬
der Ton vermieden - werden soll — nur ansn -ahmAvene
persönlich das Wort ergreifen " , - - es folgten dann .
uoeb einige Winke zur zweckentsprechenden. Umgestaltung
des Romans und zuletzt der Rat , ihr Talent ruhig und
unbeeinflußt von den hypermodernen Strömungen in der
Literatur ausreifen zu lassen . Wenn der Roman in seiner
neuen Gestalt seinen — Pilatys — Anforderungen c:ti»
spräche, sei er nicht abgeneigt , denselben für seinen Ver¬
lag rnit allen Rechten zu erwerben.

(Fortsetzung folgt .)

R. Petitpierre| |
Academisch

ausgebildeter
Optiker.

Anerkannt
billige , reelle

Preise. H Häfnergasse 5 . j

Versteigerung von Uunst- und Luxurwaare«.trotze SeiklenlMren-Lersteigerung.
AlH!'/, tos, &?*** ^ '.lEwoch, den 10. August er.» Bormittags 9 Uhr und Rachmittags

•“iSbiftJx an® , Madame 71 cimhprt wegen Umzug nachverzeichnete Maaren öffentlich
Ünd gegen gleich baare Zahlung in dem Hause

Rheinstraße 86, Part .»
bm Unterzeichneten versteigern, als:

Ca. 800 Reste ächte französische Seide in allen Farben, zu Blouien. Kleidern und
Unterrbcken. 1 großer Posten Reire Ebiffo», Atlas, Foulard. Moirte , Seidengaze, Tastet,
wwie ganze Taffetroben mit dazu paffender Seidengaze, ruifiicher Seidentüll, Bengnlln-
Se>de, 1 weiße Silberbrokat-Seidenrobe (achtes Silber ), verschiedene geitickte Cachemir»
Noben. Bengalin-Brolchö-Roben, l großer Posten Damen-Tuche in allen Farben, Zephyr,
Batist, gestickte Balistroben in allen Farben, Satin , Eachemir, Atlas, Congreststoffe,
1 Porthie ächte ivanffche, ruifiiche »iid iriiche Spitzen, Sbawls , Fichn« und Bolantr,
ganze Spitzenroben(hochelegant) t» schwarzu. weiß, ferner 1 große Panhie Posamentrie-
fransen und Corde! (Seide).

Um */»12 Uhr kommen: 1 rothe Plüsch-Karnitnr , bestebend an« 1 Sopha und
6 Stühlen , 1 Nnßb.-Spiegeischrank, 1 ovaler Nnßb.-Tisch, 1 Goldtrümeau mit Spiegel,

Goldipiegel. 4 Reale nnt Kasten rc.
lebt-#rw rrfe' iämmtliche Maaren nur 1. bester Ona'itZt sind, sich den geebrten Herrschaften
^ günstige Gelegenheit bietet, auch eine genaue Besichtigung vor dem Aurgebot gestattet wird.

Rauchen im Lokal strengstens verboten.

Adam Bender , Auctionator u. Taxator,
__ GeschäftSlokalr Moritzstratze 12.

25 Min. v. Stat . Zollhaus (Aarbahn), angenehmer Landaufent¬
halt , 16 neue ». komf. einger. Fremdenzimmer mit schöner Aussicht
in« Palmbackitdal. Aner!. gute Kücke und Keller. Näh. durch de«
Bnrgrestaurateur Willi . Schnabel.

ie neu wird Zedermit Bechtel's Salmiak . Sallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebe«.

Borräthig .in Pack. , u 40 Pf . bei
* Selitld , Langgasse8, K . Tloehu *, Taunusstraße 25, Ed . Brerlier , Neugasse 12,
* " ie , i«, Adelheidstraße 41, A. I»ei * ile , Stifistraße 18, Rlcli . Meyb , Rheiustraße 87,

Moritzstraße 12. 333

Wege « Geschäfts -Aufgabe versteigere
Hierselbst in deren Laden

ich im Aufträge der Firma 8 . I». Schloa , jun.

Wilhelmstraßc 52 (Eckladen)
heute Mittwoch , de« 10. , u . Donnerstag , de« l l . August er. , Vormittags 10 n. Nach¬
mittags 3 Uhr beginnend » den Waarenbestand an Kunst- und Lnx»ssachen, als:

Bronzen , Figuren , Ständerlampen , Säulen , Fächer , Leser- und Silber-
fachen ie.» ferner die Laden -Einrichtung , best, in Gestellen, Schaufenster»
Slbschlüffeu (alS Schränke benutzbar), Beleuchtungskörpern , Kaffenpult,
Schrank u» R . m.,

öffentlich gegen Baarzablung.
Die Laden-Einrichtung kommt am Mittwoch , den 10. d. , Nachmittags 3 '/- Uhr»

zum AnSgrbot . Besichtigung am Dienstag.

Willi . Klotz STaelif . Aug . Kuhn,
Büreau : Adolfstrasse 3. Auctionator und Taxator.

ßadhans zum Kranz,
I nn ^ BARNC SO , Ecl <«s I4 ra*nz | iln <z.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
ffitna nnn rl . serlclitet,

Möbiirte Zimmer I.
2192

Etage.

Das neue Blirtpflkgemittel
Struwwelm

gibt dem Bart jede Form obne zu kleben, obne
Bre»iieis-n und oone Bartbinde, bergestellt vo»
C . I» Wunderlich , Hofliefer., Nürnberg,
zu Mk. 1.— und Mk. 2. — p. Fl ., bei: Apoth ker
A. Herling , Drog., Gr. Burgsiraße 12. 1948

Pariser Gimuni-Artikel,
Frnncnvcliutz , sowie alle HieuheUen in
anticonoeptionellen Mitteln eto. in der Parfüm.-
Handlang von 1779

W . Sulzbach,
_BKremtraue -I.

Keine Motten,
Keine Wanzen

mrßt bei Anwendung von ApothekerE . Huch«
Motten - und Wanzen -Tinktur.

Für fieberen Erfolg wird garantiert! 2175
_Westcnd -Drogerie , Sedanplatz 1.

Anznndeholz , ÄS!
Brenttlwlr h Ctr . 1.30

gespalten,

Brennholz L Ctr. 1.30 Mk"
liefern frei ins Haus 2181

Gebr. Neiinolmuer, Ihuiipi-Sciiroinorei,
Telephon 411. Schwaldacherslr.22. Telephon 4U
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«nimal'ilien
I« m»l»M»n»« verkairfen.

Miss -, in schönster ioohenlaae, 8 Zim., 1 Morg.
vlUU gr. Garten, später Bauplätze, 1 Minute

von der elektr. Bahn, für E>8,000 Mk. zu ver-
kaufen. Offerten unter P . 35 bcmvtvostl.

20

Misss » mit groß. Garten, an
«U * vlUU den Kuranlagen, zu

verkauf. Näh. Parkstraße 53. v. 1- 3 Uhr.

Gelegenheit.
Wegen Krankh. d. Besitzers stcbt e. mod. cingcr.

Bill « mit8 reizend. 4-Zimmer-Wohn. in vorzügl.
Lage z. bist., aber festen Preise von 62,000
, . Berk. Jährl . Miethrertrag 3300 Mk. Off.
unter «i. S38 an den Tagbl.-Verlag.

Elegante Billa , feinste Kurlage, 10 Zim., Bad,
Wintergarten, Central-Heizung, elcctriicheS Licht,
Stallung , Remise rc., parkart. Garten, zu verk.

Agentur j . » oillmpii , Kirchgaffe 37. f
Villa, feine Kurlage, großer Garten, zu verk. oder

zu vert auschen. Näh. Goctbcstraßc 17,1.
Landhaus Emferftr . , mehrere
Wohn., auch als Pension pass.,

20 Zim., für 65.000 Mk. — Etagenvilla m.
Garten Walkmühlstr. — Villa dci Sonnen«
vergerstr. thcilungsh. f. 60,000 Pik. zu verk. d.

Jmaud . Luiicnvlatz 1.

«dNNÄ mitten in der Stadt , verkehrsr.Straße , f . Bäckerei, Eonditorct
u . CafS , ist zu verkaufen . Offert, unt.
V. S38 an den Tagbl .-Verlag.

in der Nabe v. Kurviertel, für
Kutscheru. Metzger passend, zu ver¬

kaufen. Näh. im Tagbl.-Verlag. Ws
Eckhaus (SpcculationSobject) in der Friedrich-

stratze, zum Umbau geeignet, für 210,000z» verk.
Off. unt. B . 800 hauptpostlagernd.

(Nicolasstraße) zu verk.
Anfr. v. Selbstkäufer

erbetenu. A.  H . 5 hauptpostlagernd.
Hochrentables Etagenhaus mit Mk. 2000

Ucbcrschntz im Wcstend zu verkaufen. Anfr. nur
v. Selbstk. erb. u. H . P . io hauptpostlagernd.

At # Ä (Adelheids!r.), f.Weinrestaurant
C lllJUWv (ev. f. Ladengeschäft) geeignet,

vreisw. zu verkaufen. Offerten v. Selbstk. unter
8 . SO Hauptpost!.

ii- Abbruch geeignet(über 40Ruthen
Fläche), für Restauration passend, in

vester Stadtlage , für 200,000 Mk. zu verkaufen.
Offerten unter M. SS Hauptpost!.

Hotel-Restaurant.
Hau« zum Ausbau-» in erster Lage zu verkaufen.

Offer ten unter V. WS. OS bauptpostlagernd.
Für Wirthek Haus mit Restau-
raut zu verk. Dir. Anfr. erb. unter

* • IO hauptpostlagernd.Bauterrain
Ring, zu tausch«, gesucht. Offertenu. H . SSL

rlag.

gen ein neues Haus,

an den Tagbl.-Verlag.

stähe Kaifer-Friedrich-
Offe -

Zwei Billen -Bauvlätze
zu je öS Ruth, zu verkaufen. Höhenlage, 2 Min.
vom Walde, an fertiger Straße, mit Waffer und
Ga». Drei« 2b0 Mk. per Ruthe. Nähere» in
Billa „ Svea " bei Eigenheim.

Immobilie « pt  kaufen gesucht.

Rheingan.
Rentable mittelgr. Weinhaudlung m.

kleinerem arrond. Anwesen, mögl. im oberen
Rbeingau, zu kaufen gesucht. Gest. Offerten
mit Angabe de» Preise» und Beschrrldung
de« Ojecte» unter No. O . SSL an den
Tagbl.-Verlag.

rentables Etagenhaus, auch mit
- ■ I v Hinterhaus. Genaue Offert, unt.
W . SS8 an den Tagbl.-Verlag.

<*»cli»wcvkcl|i*
Capttalirn tw vevleilfe».

Für gute Hnpothcke» u . Restkaufschillinge,
welchestüsfig gemacht werdeu sollen , habe
stets Käufer «Sensal Meyer Nnlclierger,
Adelheidstratze «. — Telefon 524.

Prima Restkaufschillmge
bi» 120.000 Mk. zu kaufen gesucht.

Weyer * nlzberg -er , Adelheidstr . 6.

30—40,00« Mk.
zu 4V« °/o auf 2. Hypothek sofort anzuleihen

I». Relfner , Seerobenstraße27,
Immobilien- und Hypotheken- Agentur.

00,00 » Mk. zur 2. Stelle, 4 */* ”/o Zinsen, aus
gute» Wiesbadener Hau» per 1. Januar 1S05
zu vergeben durch

Hermann Itttiil , Rbeinstraße 72.
8 —10,000 Mk. und 20,000 Mk. auf gute

2. Hypotheken. 10,000 Mk . a. 1. Hyp., ev. auch
außerhalb, ansznlcihen durch

P . A. Herman , Sedanplatz 7.

Copttaliei « r« 1*U}«H srstlcht.
Tapttalisteu

erhalten jeder Zeit kostenfreien Nachweis guter
1. u . 2. Hhpotheken durch

I-nd v̂tx Wcbergaffe 16, 1.

Mk. 30—35,000 Kg
auf mein neue» Hans aufzunehmen. Dir . Off.
unter M. 4 bauptpostl.
)—22,000 Mk . innerhalb 75"/° feldgerlchtlicher
Taxe gelucyt an zweiter Stelle in Kurlage. Off.
unter P . 38 « an den Tagbl.-Verlag.

Mk. 12,000 .— Restkauf mit Nachl. zu verkaufen.
Offerten unter H . 5 hanvtpostl.

12—1500 Mk. als Nachbypoth. per Oktober
von t. Geschäftsmann gesucht. Offerten unter
14. 38 « an den Tagbl.-Verlag.

Suche auf ein Geschäftshaus in bester Lage eine
Nachhyvotbek von 5000 Mk. Offerten erbitte
unter WAT. SS « an den Togbl.-Berlag.5000 Mk.

als 2. Hypothek für ein Landhaus nach 50 "/« der
feldgcrichtlieben Taxe sofort gesucht. Angebote
unter P . 838 an den Tagbl.-Verlag.

kann kl. f . Penfion für die Hälfte des Inventar-
Preises übernommen werden. Offerten unter
M. S. postlagernd Berliner Hof. _

DNyehendes CUrmspeMgeMt
oder Confituren -Gefchäft , ganz gleich ob hier
oder außerhalb, zu übernehmen aesuchl. Offerten
mit Angaben bezugl. Umsatzes und Preises unter
A.  888 an den Tagbl .-Verlag.__

wil Kapital für Tiefbau-
-< -lsl. lllIlllsi .l. Unternehmen gesucht. Off.

unter <». 330 an den Tagbl.-Verlag._

Jrotöts littrar.Itntetnfljiiiens
wünscht Künstlergruppe mit vornehm ges.Kapitalisten
(Druckereibes.) in Verb, zu treten. Nachricht erb.
unter Pi ». Coilmoor postlagernd.

Darlehen
von 500 Mk . auf ' /* Jabr gesucht. Suchender
ist in fester Stellung und ist WohnungS-Einricht.
alr Sicherheit. Off. n. V . SS » Tagbl.-Verlag.

10,000 Mk.
als Gewinnantfteil erhält, wer einem sicheren
Manne hier sofort gegen Schuldschein 1000 Mk.
auf 4 Monate zur Verfügung stellt. Risiko ans-
iefchloffen. Offert, erb. unt. « . P . 56 post-
aaernd Wiesbaden.

Wer leiht 500 Mark auf
_ _ monatliche Abzahlung? Offerten

bitte unter V.  38 » an den Tagbl.-Berlaa._
" Ein j. strebf. GeschästSm. suchrz. 20. August
500 Mk. gcg. dreif. Sickerh. u. 6' /» Zins. a. 1 I.
Offerten unter I» . 33 « an den Tagbl.-Verlag.

Wer liefert
Boiler und ExpenfionsbehLlter für
indirecte Wafferbeizung durch Kockherde.
Off. sub P . SSL an den Tagbl.-Verlag.

Zuverläss. lediger Gärtner
erhält freie Wohnung in einer Billa gegen mäßige
Gartenarbeit. Näb. im Tagbl.-Verlag._Vp

Reinliche Person kann möblirte
_ Mansarde haben für 2 Stunden

leichte  Hausarbeit . Näb. im Tagbl.-Verl. Wv
erhallen, billig

kaufen . Taunus«
_
Herrnkleider-Ausbeflern, -Wendenu. -Reinigen

wird billig u. pünktl. besorgt Faulbrnnnenstr. 4, 3.

Me » fr
Schneiderin empf. sichi. Ans. v. Kl., Binsen

Kindcrkl., auch Wäscheü. Aend. Karlstr. ' l , Ftfp
Eine durchaus perfekte Schneiderin lucht noch

Kunden. Kaiser Friedrich-Ring 2, Htb. 1.
Tücht . Näherin empfiehlt sich im Flicken u.

Aus bess. d. Kleider u. Wäsche. Kneifenanstr. 15, 4.
Stickerin s. Monogr. empi. s. Albrrchtstr, 6,1.

Mk. 120,000 wünsche ich auf meinHau» a. Kochbrunnen
al» 1. Hypothek aufzunehmen. Off. v. Sclbstg.
erb. unter « . 35 Hauptpost!.

50,000 Mk. 2. Hyp.
werden auf Haus in bester Lage Wiesbadens
(dae sehr reut «bel) per gleich oder für später
zu leihen gesucht. Offerten erbeten unter
SB. 235 } an den Tagbl.-Verlag.

Wäsche jeder Art wird billig ausgevessert.
Fra » Kinndorf , Frankfurterstraße 88.

Büglerin fu» t Kunden in und außer dem
Hause. Nettclbeckstraße 13, Pdb. P.

Ein beffcrcs Bügelmädchen sucht
Privalknnden. Aorkstraße 83, 3. Stock rechts.

Perl . Büglerin empfiehlt sich Karlffr. 2, 2 r.
Pcrf . Büolerin f. Pnvalknnd . Karlstraßc 32.
Frifenie cmpsieblt sich. Frankenstr. 28, 3 r.
Friseuse sucht». Damen. Steingasie 18, 2 r.
Friseurin l. n. Klinden. Albrechtstr. 14. Stb . 2.

Phrenologin
Franenleiden jeder Art , Hjiljc sof. discr.

durch gewissenhafte Frau . Offerten unt. » . SSL
an den Tagbl.-Verlag.

Damen find, discr. bill. Aufnahme b. Frau
Anna !Hundaci >enIi , H„ Astdeimb. Mainz.

|W Kind wird !n ante Pflcqe genommen
bei Frau Reinrlel », Karlstr. 28, @16. 2 St.

Einfaches Fräulein sucht für einige Monate
diskrete Unterkunft in der Umgegend von Wies¬
baden auf dem Lande. Offerten mit Preis nntcr
P . s » » an den Tagbl.-Verlag.

Für Sountagripaziergättge sucht inngc Ä)ame
gl. Am'chluß. Aiitm. erb. n. ILLS bouptvostlag.

Lcvcnsl . jg . Herr wünscht anregenden
Offerten unter

z . 330 an den Tagbl .-Verlag.

Gebiete Dam. stattliche Erscheinung,
tüchtig im Haushalt , sucht die Bekonnischaft eines
chrenwerthcn Herrn in gesicherter Stellung zweck«
Heirat. Off, u. V . 335 an den Tagbl.-Verlag.

? Mehrere bauet, erzogene
vermögende Damen wünsch,

bald. Heirat mit strebs. Herren (auch ohne Verm.)
Senden Sie nur Adresse an Portuna.
Berlin S.W . ly . (BoPt.60l/8) F136

Reell ! Zwei Schwest., alleinst.. 21 u. 24 I .,
Baarvermög. je 380,000 Mk., möchten sich sof. mit
ehrenhaft., wenn a, ganz vermögendlosen Herren
verheirat. — Aufrrcht. Bewerbg. tt. ^leiita *“
Berlin W. 89 erbeten. (Bc.600/8) F136

KlMsMM.
Christ , Ende 3V er, in angesehener
Stellung , sucht d. Bekanntschaft e.
vermög . Dame , Wwe . nicht ansge«
'chlossen. Discretion Ehrensache.
Anonym unberücksichtigt. Gefall.
Offerten mit Bild und Angabe der
Bermögensverh . unter C . tt . 100
hauptpostlagernd Wiesbaden.

vcrmietjsttMlrn
UiUen. Häuser ete.

Franksnrterstr . 18, lange Jahre Fremdenpeni.
sofort anderweitig zu vennieth«! oder preiswerlh
verkäuflich. P . <S. ROelr , Rheinbahnstr. 2.

Billa Lauzstraße 11» 8—10 Zimmer, wegen
Sterbefoll auf ein Jahr oder länger auf sofort
zu vermietben; im ersten Jabr bedeutender
Miethnachlaß. Näheres Vormittags Anwalir-
bürea» AdelheidstraßeW, Part . 2676

Gefchättsivbal» ete.
Gut eingeführtes Specereigefchäft nnf 1. Oktober

zu vermietben. Näh. im Tagbl.-Verlag. Wt
«bgtauritiusstraße 8 Laden mit Zimmer und
-nV» ev-nk. Wohnung billig zu vermietben

Näh. MV. Llerliardt.
oder Wcrkstätte bill. zu
verm. Mauergaffc 10.Lagerraum

Orossvr lulläsll
in bester Lage von (Fa .5526/4 ) F142Mainz
(ganz oder getheilt ) per sofort od. später zu
vermiethen . Off. unter P . C . 14. 801vermietliera . Off. unter _ . _
an Rudolf Rönne , Frankfurt >». M.

Wohnungen.
Adlerstraß « 18 2 Stuben, Küche, k. Familie.
Adlrrstr. 5» Wohnung, 1 Z. Küche, zu verm.
Alexandrastratze 15, Ecke MoSvach erste. 5,

in feiner ruhiger Villenloge herrsch. Wobnungen
von 6 und 5 Zin!nicrn, Küche, reich!» Zubebör
zu vermiethen. Näh. daselbst. 2364

Alwinenstratze 1/8, Bel-Etage. 6 Zimmer mit
Bad , reidilicheS Zubehör, Mitbenutzung de«
Gartens, auf 1. Oktober zu vermiethen. Näb.
bei Lion und Lebrstraße 15, 1. 2627

Bertramstratze v, 1 r.. eine1-Zimm«r-Wodnung
und eine 3-Zimmer-Wohiiiing zu vermiethen.

BiSmarckring 88 schöne 2-Zimmer-Wobnung
zum 1. Oktober zu verm. Näh. Vdb. P . L

Frankenstraf !« 26 , 1. u. 2. Stock, schöne Zwei«
Zimmer-Wohnung. Näh. 3. St.

Gneisenaustr . 16 schöne3-Z.-W. Grtb. V. 2725
Goethestr. 17, 1. Et.. 5 Zimmer, reich!. Zud.,

in Astermiethe sür 800 Mk. sofort.
Helenenstraß « 6 Dachlogi». 2 Zimmer, Küche,

Keller (Glasabschluß). Näh. Vdo. 1 St.
Hellmnndstr . 42 Z., Küche». Keller. Näh. 2 St.
Herderstr. 31 5-Zimmer-Wobnunp sofort Preis¬

werth zu vermietben. Näh. V. rechts. 1754
Herrngartenstr . 11 schöne2-Zimmer-Wohnung

an kinderl. Familie auf 1. Oft. zu v. N. Part.

Herrngartenftraße 13
frdl. 4-Z .«Wohn»ng ». Zubehör im 3. Stck. auf«Z..Wöhn»ng
1. Okl. zu vermietben. äb. Parterre . 2594

! Kirckigafle6» 2. Et ., «ine gr. eleg.
6 - Zimmer,Wohnung per 1. Oktober
Preiswerth zu verm . 25761

Lessingstraßc 12 (Zwei -Etagen -Billa ) i'chöne
Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbenutznng, per 1. Oktober er. zu verm.
Näheres daselbst beim Hausmeister. 2532

Luxcmburgstraße 2 schöne3-Zimmer.Wohnnng
mit Kücheu. reich!. Zubehör auf 1. Oktober zu
vermiethen. Näh. Part . l. 2530

Nettelveckstr . 13, Ecke Westendstr.. Hth., 2-Z.-
Wobn. an rub. Mieth. b. zu v. N. d. V. P . l.

Nettelveckstr . 13, Ecke Westendstr., 1 Zimmer u.
Küche an ruh. Mieth. b. zu v. N. d. V. P . l.

Rhetnblickstr. 7 Villa v. 6 Z., Kücheu. Znbch.
sür 1600 Mk. zu v. Näh. Wrlhelmstr. 9. Bank«.

Rheinstraße 60 , Part., schöne comfort. 6 - 8-
Zimmer-Wohnung (2 Zimmer mit eig. Abschl.)
auf Okt. zu verm. Näh. Hinterh. 2575

Rämerberg 32 neu bcrger. Dachwobn., 2 Z. ».
K„ a. I . Okt.'z. v. N. b. Fr . Len», Kcllerstr. 16.

Rosenstratze8
ist eine hochherrschaftlicheWohnung »be-
stehend ans 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zn verm. Näb.
Rbeinsiraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Part . Anznsehcn von 11 Ubr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittag?. 2890

Siharnhorststr . 16 I-Z.-Wobn. i. Abschl. zu v.
Kl. Sthwalbstr . 8 1 Z. u. Küche. Näh. Dachl.
Steingaffe 28 , Htb. Dachst., 2 Zimmer, Küche

»nd Keller auf 1. Oktober zn vm.
Stiststraße 1 sch. M.-W., 2 Z.. K. u. Z.. a. Okt..
Sveilstr . 13 kl. Frontspitzw. aus gl. o. 1. Olt. z. v.
Wcstendstraße 12, Part., 2-Zunmer-Wohmmg

gleichoder sväter zu vermietben. Preis 340.
Ecke jyorkstraße 0, am Blüchcrpl.,
4-Ziminer-Wohn, d. Neuzeit entiv.,

1. u. 3. St ., bill. zn verm. Näh. Laden. 2571
“ 28 , 1 t„ sch. 3-Z.-W. m. Balk., 530 Mk.

(Sine sehr schöne3-Zim.-W»hnnng
1. Oktober zu vermiethen Goldgasse 2.

Auswärts gezrgrue Woynw, ^ -

Dotzheim, t
Waffer, Ga« tu  Zubeb. per 1. Srpt . o. i,
zu verm. Näb. Wiesbadenerftr. 82. ' I

Möblirte Malki »nngen ? i ARicolosstr. 18
1. Etage von je 5 Zimmern, Balkon, Bg'd
vollständig einger. Küche zu verm. Näh.

Möblirte Zimmer nnd »lSjtij, %
Mansarde «. Schlafstellen Ot

Adlerstr. 28 , 2 r., erh. anst. Herr 1 schön
Albrechtstr. 3, 1, ein möbl. Zim. (sep.) «
Nlbrechtstraße 21 , 2, möbl. Zimmer n\
Albrechtstr. 37, H. 1, erb. rl. Arb. KoS»
Am Römert . 2, 3 t„ Ecke Lang«, erh. r.
Bertramstr . 6, 1 l., ein sch. m. Balkonz.
Bertrantstr . 6, 2 r., möbl. Zim. m. Pen
Bertramstr . 20 , 2 I., sch. mbl. Z. m. B. ,,
Bismarckring 38 , 2 I., ein möbl. fon. Bai
Bleichstr. 6 , 1. möbl. Z. mit 1 u. 2 Bett»
Bleichstr . 8 , H. P ., möbl. Mansarde sos.«
Bleichstr. 12, 3, möbl. Z., W. 4 Mk.. <>m
Bleichstr. 16,1 . Et., nrödl. Zimmer zu tat
Bleichstraße 17» 2, Zimmer mit u. ohileP,t

an anst. Fräulein zu vermietben. .
Blücherstr. 9, H. 1 L, erh. anst. Mann sch,
Btücherstratze 18, 2 links, am Blüchq

möbl. Zimmer zu vermiethen.
Dotzheimerstr . 10, 1, gut möbl. Zim. zu
Dotzheimerstr . 72 , H. P ., m. Z. (1 o.2B.l
Eleonorenstr . 3, 1 r., Hess. möbl. Zim. ui
Ettvillerstr . 14, Wl.  2 r., erh. r . Arb. K.t
Faulbrnnnenstr . 9, 3 r., sch. Schlafstelle^
Feldstr . 7, 2 St ., erh. anst. j. Leute b. K. n.i
C&ipi Metzgerei, findet A»

«J> Kost und Logis.
Frankenstr. 8 , H. 3. ein sch. Z. m. 2 B. i.
Frankenstr . 19 erh. Arb. Logis per Woche
Frankenstr. 23 , 3 rechts, möbl. Manf. z»

rankenstr. 23 , P ., m. Z. an 2 anst. Hen»
riedrichstr. 23 , 2. schön möbl. ZimnierW

«teiSbergftr. 11, Mtb., frdl. möbl. Zim. ,i
GertchtSstr. 5, P ., g. m. Z., Süds., Balk., zu
GerichtSstr. 5, P ., m. Maiis. (Frtsv.)W.S-
Gneisenanstr . 10, H. P ., m. Z. z. v. Pr.t»
Goldgaffe 15, 1, ein möbl. Zimmer zu trat

Hellmundstraße 8 , 3 l., frcundl. möbl. Ai
mit 1 oder 2 Betten zu verm., ev. mit Kal
ellmnndftr . 18, 2. möblirtes Zimmer z»
ermannstr . 21 , 2. Et . r., schön möbl. &
crmannstr . 26 , Pt . l„ erh. 2 Arb. K. 8.

Hahnstr . 2, 1 l., erb. zwei anst. Arb. ntü
ahnstraße 44 , H. 3 r., möbl. Zimmer j»

„. artstraßc 6 ein schön möbl. Zimmer j»s
Karlstratze 38 , Htb. Part , l., schön möbl.!

an anst. Fräulein oder Herrn z» oermieM
Karlstr . 38 , H. P . L, frdl. möbl. Zimmer
Karlstraße 4l , 3 r., sep. Zimmer sof. zn.
Karlstr . 41 , 8 l., 2 m. Z. mit Penstoo los.
Kirchgaffe 7, Vbh. 1, sch. möbl. Zim. fof.
Kirchgaffe 11, 3, schön möbl. Zimmer zu
Kirchgaffe 51 , 2, schön möbl. Zimmer z»
Luisenstr . 43 , 2. Mansardzim. möbl. zu««
Luxemburgstr . 7, Hochp. r ., möbl. Zim.
Mauergaffe 3 '5 möblirtes Zimmer zu verm
MauritiuSvlatz 3, 2, zw« möbl. Manl. I.
Mauritiusstr . 10, 3, gut möbl. Zim. }»‘
Moritzstr . 4, 8, zwei eleg. möbl. Zimmer

zu vermiethen, eventl. mit vorzügl. Penfioit.
Moritzstr . 4, 8, zwei gut möbl. Zimmers
Moritzstraße 21, '-«zWL!

monatlich 30 Mk. und höher.
Moritzstr. 23, liVSS.
Moritzstr . 48 , 8, schön möbl. saub. Zi«. i>
Moritzstr . 43 , 3, nt. Maus. a. rl. Handw.
Nerostr. 14, 1, sch. m. Z. z. v. Z. erfr. it
Nerostr. 23 , 1. u. 2. Et., sch. m. Z. pre>M-
Nengaffe 15 , 3, schön möbl. Zimmer zu«"
Oranienstr . 2, P ., erh. reinl. Arb. Kostt
Oranienstr . 23 , M. 2, k. 1 r. Arb. Schick
Oranienstraße 31 , 1, schön möbl. Zim»
Oranietistraße 86 2 gilt möbl. ZimmerV8! m « m n. 23..®PhiUppövergstr . 19, P ., m. Z. m. g.
Rheingaucrstr . 4, Hth. P . r ., möbl Ztsä
Rheingauerstr . 5, H. 1 !.. möbl. Zim. ff
Rhcikistr . 24 , b. HVinter , Stb . 1. °

möbl. Zim. sof. zu verniiclben mit Kam«.
Riehlstr . 15, M.P ., erh. j. M. s. L.. evt.M
Röderallee 16. 1 I., schön möbl. Zimmer
Röderallee 30, 2, eleg. möbl. Zim. a. Hem
Saalgaffc 32 , B . 3. k. s. br. Mädch.
Scharnhorststr . 4, Hochp. r .. gut möbl.ö"

mit 1—2 Betten zu vermietben. .
Schwalbacherstr . 7, S . 1 r.. m. Z. m. -
Sevanstr . 8 , 3 l., möbl. Zimmer zu »er»1
Sedanstr . 13 , M. 8 r., f. reinl. Arbeit« t
Walramstr . 9 , 2 r., mbl. Z . an zwei H"
Lvaleamstr . 27 , Friseur!., erh. j. Mann
Weilstr . 9, P .. nett. möbl. Wohn- u.
Wetßenbnrgstraße 4 schön möbl. Z«nZ

Wellritzstr . 83, 2 l.. schön möbl. Z.. «V
mit 1—2 Bett, mit od. ohne Pens. bill. >Kl Q v -ink müfiT Qittt. P1Wellritzstr. 51 , 3 r., eins. möbl. Zim. f. . . . " •* — “ “ -‘um. 'mWilhelminenstr . 6 1 möbl. Fr.-Zl

Wörthstraße 1, 2 r.. gut möbl. Zimm«
Aorkstr. 4 . Cigarrenlad., 2 ungcmrleE

Zimmer sofort zu verm., auch an Ken^
. .. . . . .. i [int8i  schö « *

Zimmer , eventl. mit
'sofort oder ss

Nork " Ä » m « ,
sofort oder später billig zu vermiethen. *
torkstr. 19 , 1 r.. möbl. Mails, zu verm»

»jortstr . 19. 3 l., h. m. Z. an ein. Hr^
Yorksiratze 38, 3. St . r., erhalten M

Arbeiter schöne freundliche Schlafstelle. ^
Zimmermannstr . 5, 2 r„ hübsch inovl.4
Anst. Mädchen erb. b. Schläfst. N. Kircĥ j
dl } 144,4 Mansarde gegen einiges

an zuverlässige Frau zu""
Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. zSoiineiibrrg, ÄJR 'tt!
in schöner Höhenlage zu vermiethen.

Krere Zimmer. Mansarde"
Kammern.

Gustav -Sldolfstraße 3,1 l . , ein frbl. ■
zim wer für 13 Mk. an «inz. Person i»
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■tältlii
» etc
• ichiiq
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KffBUNdstr.28,1,leeres Zimmer»uvcrm.tersteinerstratze 18, P. l., gr. Zimmer, leer
möbl., mit 1 od. 2 Betten zu verm.

«e»'s«platz 2 i. ein sch. Frontspitzz. zu verni.
»eerovenstr. 27, Gth. 2 l., l. Z. m. s. E. zu v.M  leere Zimmer, H, Part., zu vermicthen. Zu

erfrage» Aorkstraße 27, Laden.

Hmise «, Stall,rirpei,. Kcheunrn,
f tlitv  ete.

Weinkeller zu vermierbm Wilbelmstr. 54. 2570

>'n. sch.i
Llüchq

m- zu
'.2BZ
im. ,i>b. St.
Me«
K. o,!

M All,
i«.
2B. 6.

inj. ,|
a. fof.|

WlihmiSsutzUels- KSreu

Lion&die.,
Friedrichstr. 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Micthern zur kosten-
steie« Beschaffung von

möblirten und unmöblirten
Billen - und Etagenwohnungen
Keschästslokalen — möblirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

: 4
<M

Witthschaft
GesnckL zum 1. Okr. kleine Villa

oder gr. Etage,' nur Kur-
diertel für feine Pension. Offerten mit genauer
Preisangabeu. II. S»« au den Tagbl.-Perlag.

zum 1. Oktober eine Wohn.
_ von 3 bis 4 Zimmern mit

ottent Zubehör tut südlichen Stadttbeil für
einzelnen Herrn. Offenen erdetenu. "»V. ssr
alt den Taabl.-Verlaa.
“isrtue)we>dir drei Zimmer nedsr Zubehör von kl.
Familie per 1. Sept. ges. Gest. Off. mit Preis
anqabe unter» . 388 an den  Tagbl.-Verlag.

von tüchtigem Fach-
W . — - - . . , . «rann zu miethen gesucht.
WocheL WereS Helenenftrafie 7.
ns. Wi» . -
:. Hem
tnttt,«
Zim. ji
lall. .
Puii
u »m

Sing.:nt.
ensMj
jw-M
nt Kos
ter ztiöb!. 1

t
:b. ntiili
ntet jit
er z»>
möbl.'

rmiem
imwet
,f. zu>ßo» los
m. faf.l
ner zu
nerz«!
. zu Bei
3im.
i ver«
bans. !■
m. z«>
mittet
Bettftoti
merz.il
te Wo»
mattf

Eine Wohnung von 3 nicht
- ... möblirten Zimmern mit Be¬

dienung und Frühstück von einzelnem Herrn für
1. November gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter« . SS , au den Tagbl.-Verlag.

Herr sucht möbl. Zimmer mit Kaffee. Off. nt.
Pretsangabeu. » . 38 « an denTaadl.-Berlaa.

Gevitd. Herr , Dreißiger,
- ^ Möbl. Wohnttna, a. I. befand.

Mgang. Offenen unter ic. «S vofflaaernd.
besuchtv. 1.Sept. gut möbl. urgen. Zimmer.

Ott, mirPreis n. P. 388 an d. Taabl .-Berlag.
. Herr sucht für dauernd 2—4 Mal

wöchentlich reinliches Schlafzimmer. Offert, mit
Preisangabe mit. Bt. 388 au den Tagbl.-Verlag.
. - ---- Zimmer mit fcp. Eingang im Lenlrum
» Stadt gesucht. Offerten unt. 8. 388 au denrogbl.-Verlaa.

öbl. fi
rm.
Zim.I' [iHPI
rfr. i.!
preis».
r JUM
Soft Ji.schloß
Zimimer

Zi»!
Zim. >!
. 1.
Safiet. .
vt.M»
miner
t. Herl«
Schl
iöbl.

Einige Eiskeller
Mmiethen gesucht.

Rheinische Brauerei , Mainz.
'H 4 - tr .« r . ä . •per;,Achtungen

i" Vergeben.
m MiickerhWe

Rheinische Brauerei , Mainz.

SKT
Pension

nt. 2
i »er»»
leitet
ci»L
an»

u.

möbl . Zim . w.
West Adolsstratze 4, 1. _

ĉ'n "t "bl. Zim. mit sep. Eitigaug bei citt'z.
>EH,deriniethe n Rauentdalerstrafie6, Hocbp.

welche eine der höheren dicsigen
«»i. - - ' Lehranstalten besuchen wollen.
N " gute Aufnahme in gebildeter Familie.& tm Tagbl.-Verlag.

Schiller,

&
Zim»?
folel!

Salon und Schlafzimmer
-Lei.

' Bcrlin-Clititlvttcnbmg.
Wohnungen und Pension für gebildete allein-

^ende Damen im Dameuclubharrs
Mlottenbura , Marchstr. 4 u. 5. am Knie
^moneberg. Akazienstrahc5. Näheres Direction

Marchstr. 4, Cbarlottenburg.

Mrrricht ..
Berlitz

Sprachlehrinstitutfür Erwachsene.
Kheinstrasse 18 , Part.

School.
na,
tbl’I. .

ir»e

rbl.t-i
ii }«'

Für einen Quartaner werden
iestunden gesucht Aarstraffe 4.
'Engländerin wünscht täglich Ävracheu-
mit gebildeter deutscher Dame. Offerten

“ • 2« bauvtvostlagernd. __ _ __
Offerten

_
| Nih.̂ Mther Unterricht

Vrmierftrafie5. Part._
erteilt Gesang

' Wmcht . Karlstr . 80 , 8 l.

gesucht.

ÜI Klavier-

M
dirlg-4 par Madame de Fr * ,

62 rue de l’Aigle,
ä la Ctarennc Colomlies pres Pari*

Christliches Haus , empfohlen von allen
Protest, und reformiert. Pastoren in Paris. Land¬
aufenthalt und Grogsstadt verbunden. Täohtige
Lehrkräfte und die Töchter der Leiterin versehen
den Unterricht. Sehr zu empfehlen a eh zu
kürzerem Aufenthalt zur gründl. Ausbildung
in Konversation. Im Hause auch hiesige junge
Damen und auch schon -wieder Neumeldungen
von hier. Preis für Unterricht und «futer
Pension 800 Francs und wenn Einzelzimmer
1200 Francs jährlich , zahlbar Vz-jährlich
pränumerando. Gefällige Anträgen (auch in
deutscher Sprache) beliebe man direkt an obige
Adresse zu richten.

Hei».-Wests.
HMels-ii.SthMchrtiiisttilt.
103  Rhcmstmßc 143.

Gründliche Nusbildung in
mrnmu  säätig** uni
Rechken. jorrcipitkn?,
Mechsellehre, gontorpratis,
MiMMc. Müschinen- lmd

Kchg'nschreiven.
Tag- u. Abend-Kurse.

Prospekte gratis u . franko.

Eine Dame erteilt individuellen gewissen»Klavier-Unterricht
ent Kinder, aus Grund hygienischer und
phrenologischer Erfahrungen. Offerten erbeten
nuter Ebiffre8». 38 -S au den Tagbl.-Verlag.

Uiilmicht im Harnwnium-
nnd Kltidicrspicl. 1;£ ' ^

verloren Gefunden
Eine Damen-Uhr KurhanSanIage verloren.

Nummer der Uhr 79280. Bille gegen Belohnung
abziiacbeu Rdeinstrafie 80, 2. St . _

Silberne Damen-Uhr verloren
vom Bahnhof bis Markt, M. B.

gezeichnet. Gegen Belohnung abzugeben doli »,
Sdii itzenbaus, Unter den Eicken._

Am Montag Morgen im Nerokbal eine graue
Pferdedecke u . Schneppgurte verloren.
zugeben Gneisenaustrafie 18.

Ab-

Zugelaufen ein Teckel(Rüde ), etwa*/«I.
alt, schwarz mit grauen Flecken. Abzuholen gegen
Jui .-Gebübr Walliiierstrafie7. 1.

MW -tM 'MW
Meibttche Perfoireu, dir Stellmig

K« dsn.
Zur Reisebcgleltimg zti einer Dame wird eine

liksucht. Etwas französisch
sprechetid erwütischi. Vor¬

stellungen nur Vorm. 12—2 u. Nachm. 6—8 Uhr
Rheinüratze 63, Part.

Gulewvfoblenc tüchtige (J .-No. b103) F32

Killderpflegerin
oder Kindergärtnerin 2. Klasse zu zwei
kleinen Kindern ges. Alelduttgen mit Zettgniß-
abschrifteu unterJ . 388 an den Tagbl-Verlag.

Für sofort KLM
graphirk und Schreibmaschine. System
„Ideal", bedienen kann. Gest. Offerten mit
Referenzen und Gehaltsatisprüchen unter
» . 387 an den Tagbl.-Verlag.

IWUMIllM!WIlMi!WIU» » II !!!!!! tgsagf
Für tu. Eoloniauv.- u. Delieal.-Geschail1. ich eine

tücht. Verkauf. Nur Solchew. sichm., w. d. Br.
durchaus verst. n. i.Aufschu. s.Wurst- u. Fleischw.
aelllff sind. Off, ii, « . 388 a. d. Taadl.-Verl.

Lehrmädchen
ans achtd. Familie gegen sofortige Ver¬
gütung eugagirt

Nictschmann R«, Kirchgasse 29.

Ein Lehrmädchen mir guter Schuldildung für
den Lade» gesucht gegen sofortige Vergütung.

Färberei Herrmann , Euiserstratze 4.
1» ^ Selbstständige Taillen « und Aermel-

Arbeiterinnen gesucht Taunusstraße9, 1 r.
Tüchtige Tallleu- und Rockarbeitcrinnen bei gutem

Lohn sofort gestickt MUhlgaffe 13. 2.
da« etwas bügeln kann, als
Hülfe zum Weißzeug gesucht

„Hotel R- sc".
Mädchen,

Gesucht per sofort tüchtigeSchneiderinnen
zur Abänderung von Blusen rc., sowie zwei
tüchtigeModistinnen.

S . Blumentftal & Co.,
Kirchgasse 46.

Eine
gesucht.

Lehrmädchen
für Dameuschneiderei gesudit. Dass, braucht keine

AuSgänge zu bes. Adolfsallee 6.
(jVJJ_*.ä  Zweite Arbeiterin u . Lehr-

Mädchen gesucht.
Anna Brandenberg , Wellritzstratze4.

Modes.
Zweite Arbeiterin gesucht. Näheres im

Tagbl . -Verlag . WIModes.
Mehrere tüchtige 2. Slrb., resp. Dor-

arbeiterinnen b. h. Geh. sofort gesucht.
Max Gabali , Kirchgasse 38.

tüchtige Modistin
L. Kiefer, Wörihstraße 10.
Modes.

Lehrmädchen für den Verkauf, sowie für mein
Atelier gegen Vergütung gesucht.

I . Tauber , Webergasse 23.
Mädchen zum Frifiren al« Modell«
gesucht Kellerstrahe 11, Part.

Suche
zum sofortigen Eintritt:

Büffetfräulein,
Servierfräulein,
Zimmermädchen,
Köchinnen und Beiköchinnen,
Kaffeeköchtn,

(Küchenmädchen haben freie Vermittlung),
nur bessere Hotels, gute Stellen,

bürgerliche Köchinnen»
Sllletnmädchcn,
Hausmädchen,
Kindermädchen,
angehende Weiffzcugbeschliefferin,
Ladenmädchen.

Alles beffere Stellen.
Alles Wjesbadeüer Slellen-DSreüu

Monopol,
Langgasse 4. Telephon 3896.

Karl Frantzen , Stellenvermittler.
Schwalbacherstr. IS. Speiseda»«, Köchin gesucht.

Gesucht eine„**,*»,
welche die fein bürgerliche Küche perfect
versteht und etwas Hausarbeit übernimmt,
Alwiuenstraße26.

Gesucht für sofort Reitaurationsköcbin.
Annie Carne , Stellenverm. „Bienenkorbs ,̂

Kirchgasie 37.
Stellennachweis Fauldrunnenstraffe 6 , 1,

sucht tüchtige RestanrationSköchin, Herr-
schaftsköchin f. f. Haus, eine große Anzahl
Alleinmädchen , welche kochen, sowie ein ein¬
faches Mädchen zu einzel. Herrn und ein
bessere« Kindermädchen.
Fr. Adeline Baumann , Slelleuvermittseriii.

„Suche"
für In - und Ausland eine große Anzahl
Köchinnen für Hotels , Restaurants , Pen¬
sionen n. Herrschaftshäuscr (80 - 100 Mk.
monatl . ) für gleichu. später, tüchtige Zimmer-
und Küchcnhanshälterinnen » Wäsche-
beschlieffcrinnen, Kaffee- und Beiköchinnen
(35- 50 Mk. monatlich), Fränlci » zur Stühe
für Hotel, Peusione» n. Privatbäuser, Kochlehr»
sräulein mit und ohne gegenseitiae Vergütung,
perfeele Büglerin für Holet und Wäscherei, erste
tüäitige Kasstrcrin (erste Kraft) für ein erstklaff.
Restaurant zum 15. Sept., Büffet- und flotte
Servirsräulein für feinste Geschäfte, erst« Ver¬
käuferin für Fcinbäckerei» uerfecte und an¬
gehende Jungfern » Kindcrfräulein mit und
ohne Svrachkenntnisse, Engländerinnen und
Französinnen z» Kindern, 10 feinere Stuben¬
mädchen , 25—30 Mk. , zwanzig Zimmer¬
mädchen für erste Hotel« und Pensionen, fünf¬
zehn bi« zwanzig Hansmädchen für Hotels und
Privat, 25 Mk. uiouatlich, über zwanzig Allcln-
mädchen für kl. seine Familien, 25- 30 Mt. per
Monat, acht Küchenmädchen, 30—35 Mk. per
Monat u.- s. w.

Jntcrnlitionales
CkMl-Plllimgs-MrM

Telefon 2555 ,
Langgasse 24, 1, ^

vis -a -vis dem Tagbl .-Verlag.
Crßes$ilrenum Plstze

für sämmtliches Hotel - »nd HerrschastS-
Personal aller Branchen.

Frau Lina Wallrabknstein,
Stettenvermittlerin.

Suche für sos. drei Köchinnen, vier Beiköchinnen,
Servierfräulein, zwölf Zimmermädchen, Kinder-,
Han«, und Küchenmädcheii. Georg Schmitz,
Stellenvermittler, Webergaffe 15.

für Herrschastsh. Köchinnen,
Hansm .» Allcinm ., w . kochen,

Zimmerm . f. Pension auf sofort . Frau
Lang , Stellenverm . , Goldgaffe 1,1.

Für sofort Cä
regiernnqsrat v.Pfrffer , Bierstadterstr.24»
Mell -MaüjVeis LlemMrv",

Kirckgafle 37, 1, Annie Earne , Stellenvenn.,
Köchinnenf. pr. Häuser, Zimmerm.,Alleinm., d.

_ kochen, ein erst. Hansm. f. Herrschastsh. a. Rheii^Wsselsriililck
für Restaurant1. R., Eintritt gleich und am
20. ds., Fräulein zur Stütze zu cinz.Dame,ein desgi. für Privat, 'flotte Kellnerinnen,
Hotel - und Restaurantköchinnen , Kaffre-
und Beiköchinnen, Kochlehrmädchr« , perf.
Büglerin für Hotel u. Wäscherei, zehn Hotel»Simmermädchen für hier»nd auswärts,intritt sofort, Alleinmädchen, bessere und
einfache Hansmädchen , zwanzig Küchen¬
mädchen (für Letztere freie Stellenvermittlung)

durch das

Rheinische Stelieil-Riilew
von Carl Grünberg , Stellenvermittler.

ältej!es md KkWt-MeMreM

17 Goldgasse 17,
Telephon 4SI.

ErstklasfigeS Restaurant mcdr loforl
zwei besser« Büssetsränlei « .

Offerten erdeten mit Photographie und Angabe
von GehaltSansprüchenunter A. 33 » an den
Toabl.-Verlaa.

Stellen-Nachloeis,
Schnlgasse 7,

Telephon 2085.
Bernhard Karl , Slellcn-Vermittler,

lucht drei Büffetdamen(Frl.) mit Zeug», aus g.
Häusern, vers. Hotel- und Restaurantköchiunen,
70—100 Mk., zehn Haus-, Allein- und Küchen¬
mädchen. zehn Servierfrl., Kaffee- u. Beiköchinnen,
fünf Kocklehrfrl, Stütze; Bademädchen, Jungfern
zu einz. Damen, 40 Mk., Köchinnen für gute Herr»

fchaftshäuferu. s. w.
Stellenvermittlung für In - und Ausland«

fnnSmädche»gesucht Rauenthalerstr.7, Port,in tücht. Mädchen für Haurarbeit gegen hohen
Lohn gesucht Helltnundstr. 54, Part.

Ordentliches Mädchen,
weläieö koche« kan« , gegen hohen Loh« ge,

sucht BiSmarckring 1, 1 rechts.
Tüchtiges braves HauSmädchcn für gleich

gesucht Taunusstraße9, 1 r.
Rhein straße 44 ein Mädchen gesucht.

Ein tüchtiges Hausmädchen sofort gesucht
Adolfstraße6. 1.

Hansmädchen können sich melden
RotheS Kreuz, Schöne Aussicht 31.

Braves solides Hausmädchen
ges. Gute Zeug», erforderlich. Sophieustraße4.

Besseres Mädchen , welches gut bürgerjich kocht
und jede Hausarbeit versieht, gegen hohen Lohn
gesucht. Nur Solche niit guten Zeugniffen woüen
sick; melde» Taunusstraße 11.

Mädchen &ÄÄ“
Zuverlässiges bess. Mädchen» w. kochen kann

und gründlich in Hausarb. ist, zum 15. August
gesucht Friedrichstraße 14, 1.

Mädchen , welches kochen
0 U-iftll;l.r? rann, gegen hohe« Lohn ges.

Stiststrasie 1« , P.
Snub.  ja . Mädchen ges. Richter, Lnxemburgstr.7.

Junges Mädchen vom Lande gesucht
.Kaiser-Friebrich-Ritig 14.

Ertis. Mädchens. Hausarb. ges. Drudenstr. 6, Lad.Dame sucht
kann, Adolfsallee 36, 3.

Mädchen  für jede Hausarbeit ges. TaunuSstr. 45.
11^ Tüchtige- Mädchen sofort oder
W » später gesucht Oranienftraße50, 3 l.
üchtigrs Mädchen , welches kochen kann, sofort
gesucht Seerohenstraße 28, 1 l.

Alleinmädchen SÄÄ
Tüchtiges sauberes Mädchen sucht

Ferd . Alexi , MichelSbera 9,1.
Für tut ält . Ehepaar wird ein kräft. Mädchen

gesucht, das kochen kann, Emserstraße 19, 1 r.
Zu spreche» Morgens von9—4.

Kesseres tödjt AlleiimSWilN 7°«
drei Personen gesucht Elisabetbenstr. 19, 2.

Alleinmädchen , w. bürgerlich kochen kann, in kl.
Haushalt z. 15. Aua, aes. Pagenstecherstr. 1,P,  r.

Zum 15. September
ein erfahrenes Küchenmädchenmit guten
Zeugnissen gesucht.

Frau H. Berg , Leberberg 9.

St̂ ^ znn̂ s? Ä^ ust̂ Ä̂ ?̂ ^ ^ däi
die bürgerliche Küche und jede Haus¬
arbeit versteht. Drudenstratze8, Parterre.

Znverl . solides Mädchen , das kochen kann, die
Hausarbeit gründlich versiebtu. gute Zeugniffe
bcsitzl. gesucht Rüeinstraße 108, 1.

ßM - Ein tüchtiges Alleinmädchen gesucht.
Frail Holzhändler Blum , Rheinstr. 42, 1 r.

i
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Ein tüchtiges Mädchen, welches
auch im Näben bewandert ist, auf

1b. August gesucht Lismarckriiig 21 (Laden).

Hausmädchen
gesncht RüdeSheimerftratzeS, Pt.

auf gleich ein Mädchen von 14
bis 16 Jibreii für leichte Haur»

arbct » leine Frankfnrierstraße 4.

Gegen guten Lohn
für cneu kl. Haiisbalt ein junges Mädchen
mit guten Zeugnissen gesucht, w. gut bürg!,
kochen kann». Hausarbeit vcrstebl. Näd. b.

Hirsch» NicolaSstraße 22, 2. Stock.Frau

Hausmädchen m«.
Ern tüchtiges Mädchen auf 1. September

gesucht Häfnergaffe 15.
PW- Evangel. Mädchen zu zwei Personen

gesucht aus gleich oder später.
Rahmann, Bärenstraße 7.

Tüchtiges Kindermädchen, das auch Haus¬
arbeit verrichtet, zu zwei Kindern von 4 und
5 Jahren gesucht Weinbergstraße 8.

Mädchen für Hausarbeit
LUTyrrges fltf. Luisrnplntz?. 1 st . i.
Gesucht ein besseres Mädchen» welches gut

bürgerlich kochen kann, sowie ein Hausmädchen
für alle Arbeite».

Evangel. Dereinshaus, Platterstr. 2.
Allciiimädchcii; W « SS«

strafte7, 1, ev. auch vorzustelleu Krauzplatz 2.
Ordentliches junges Mädchen für kl. Haus¬

halt gesucht Gueisenaustrahe 27, Part . l.
Albrech tftraße 34 ein sauberes Mädchen gesucht.
mp ** Geisbergftr. 4 ein HauSmädchcn gesucht.
Ein braves Mädchen gesucht Helenenstr. 22. P.
Zuverl . j. Mädchen zu ciuem2-jährigen Kinde

Bleich» ' -gesucht Bleichstraßc 27, Part . l.
Gesuch« auf gleich oder später ein ordentliches

Mädchen vom Land«. Zu erfragen Wörih-
stratze1» bei Seulbergrr.

ein tüchtiger Mädchen, welches
Wv f IJUJ » kochen kann, zu einer Dame.

Frau Elise Müller,
Stell knveimittlerin, Ellenboaeiigasse8. 1.

Ein tüchtiger Mädchen für Haus
DEWff und Küche zum 1b. August gesucht

Adolfstraße4, 1.
Ein tüchtiges,

sehen es älteres Alteinmädcheu gesucht
Möhnn gstraße5, Parterre.

Tüchtiges Sllleinmädchen gesucht
Lnrembnrgplatz1, 2. Etage links.

Einfaches selbstständiges Mädchen, guker Lohn,
jed. Sonntag Ausgang, sof. gcs. Gerichtrstr. 5, P.

Tüchtiges Küchenmädchen gegen hohen Lohn
gelucht Marktstrabe8, Part.
Gesucht z. 1Z. Aug.

ein junges sauberer Mädchen Luiscnstrafte 14, 2.
Suche Hotelzimmermädchenf. gl. ». später, Weiß-

zeugbeschliefterin, bürgerl. Köchin, Rcstaurations-
köchin, verich. Allcinmädchcn. w. kochenk., 25 Mk.
monatl., Hans- u. Küchenmädchen.
Frau Elise Derich, Stellenoerm., Schulgasse 2.

Alleinmädchen mit guten Zeugnissen gesucht
Kaiser-sjriedrich-Ring 23, 1.

Gesucht nettes Alleinmädchen, daS kochen
kann, zu zwei Personen, 25—28 Mk.»bess.Sansmädchen,d.näben können»einfacheklein-, HanS», Zimmer»u. Landmädchen
1« pr. Stellen bei hohem Loftm. Uran
Müller, Stellend.»Walluserstr. 9, Laden.

Eiv brave? ordentliches Mädchen in bürgerlichen
Haushalt gesucht Heleuenstrafte4, Parterre.

Braves sauberes Dienstmädchen für eine kl.
Familie ges. b. I . Reining , Mainz, Brand 25.

Büglerinnen gesucht.
Färberei Herrmann , Emserstraße 4.

Perf. Büglerin a. dauernd gcs. Ncrostr. 28. H. 1.
'Ein Mädchenk. dar Bügeln erl. Ncrostr. 23, H. 1.
Ein tücbt. Waschm. sok. gei. Wellritzstraße 19, 2.
Ein lüchtifle« Waschmädchen, welcher schon in

Wäscherei war. a. dauernd gei. Ncrostr.23, H. 1.
Putzfrau Vormittags7—12 Udr gesucht.

Flory , Kirchgasse bl.
Mulme mudliöngige Fruu.

welche einen Laden gründlich zu putzen verstedt.
bei gutem Lohn für dauernd gesncht Maikl-
stra ße 14, 2. Et. Vormittags zu sprechen.

P9 *~ Monatsfran eine iLtundc Vormittags
und zwei Nachmittage in der Woche gesucht
Luiseustraße2, Apotheke.

Eine Monatsfrau gesucht. Nah.
Große Burgstrafte 17, 2. Stock.

Monatöstelle offen Albrechtstraße 3b, 1.
Mönatsmädchen oder Frau für 2 Std. Vor¬

mittags gejuckt Adelheidstiaße 56, P.
Monatsfrau zu allcinsteh. Dame
sofort gejuckt Rieblstraße 16, 1.

Mon atsfr. gei. 1- 8M. Hermannftr. 13, 3 St. I.
pl ^ * Anst. Mönatsmädchen gesucht Oranicn-

straße 54, 8 reckt«.
Monatsfran gesucht. Näh. Nerostrafte 46, Part.
Laufmäbcken gejuckt Kaisei-Friedrich-Ring 12, L.
Anst. Laufm., n. über 16I ., ,of. ges. Marktstr. il.
Laufmädchen oder Junge gesucht.

Hans Jmgart , Wilhelmstraßc32.
Ordentliches Laufinädche« gegen guten Lohn

sosort gesuckt Schirmgesckäft Webepgassc 7.
Junge« zuverlässige» Mädchen für Ausgänge und

Laden gesucht Hutgeichäst Wellritzstrafte 8.
Jg . Mädchen für leichte Haurarb it Vorm, zwei

Stu nden gesucht Pbilipvsbergstraße9, Hockst.
MF Ein reinllche» Mädchen tagrüber gesucht.

Nähere« Platterstraße 12. Part.
für kleinen feinen Haushalt
anständiger Mädchen ge-

fucht, «oelche« kochen kann und jede Hausarbeit
b-lo rgt. Dotzbeimerstrafte 29, 3 rechis.

WT Gewandte jg. Arbeiterin für dauernd
gesucht Jahnstraße6. Hth.

Weibliche Personen, die SteUnng
suchen.

Empfehle Erzieherinnen, Kiiiderfräulei», Haus¬
hälterinnen, Köchinnen, Allein- ». Hausmädchen
mit besten Zeugniffcn. Annie Carne , Stellenv.
„Bienenkorbŝ, Kirchaasse 37.

Ein b. Mädchens. St . al« Haus- od. Alleinmdch.
in b. Herrfchaslshaus. N. Albrechtstr. 43, H. P.

Stelle als Lehrerin wird für ein junges, 21 I.
altes Mädchen gesucht, welches staatlich geprüft,
sowie musikalisch ist und im Ertheilen des höheren
Unterricht» die nolhige Erfahrung besitzt.
selbe gebt auch mit einer feinen Herrschaft in»
Ausland. Referenzen und Anfragen ertbeilt Herr
RentnerI . Hirsch, Nicolasstraße 23. 2.

English lady
(21) of good family. Protestant, dipl6m6e

(A. A. Oxford Univ.) good musioian, fluent
French and some German, some experience,
seeks post of Goverm ss in good school
(preferred) or in a family. Reforences exchanged.
Apply 1fi<« Cliollet , Corcelles , Neu-
ohätel, Suisse. F71

$inbergöitner!n1.«>.,ÄÄt
u. Erziehung erfahrenu. durchaus zuverl., sowie
in allen Handarbeiten geübt, sucht zum1. Sept.
Stellung in feinem Hanse. Zeugnisseu. Nefer.
z» Diensten. Gest, ausführliche Offerten unter
II . 238 an den Taabl.-Verlaci erbeten.

Fräulein aus best. Familie sucht Stellung als
Jungfer, am l. zu einz. Dame hier oder äurw.
Offerten unter I». 238 an den Tagbl.-Vcrlag.

Fräulein » perfect im schneidern(Maßnebmeu
und Anprobiren), mit eins. Cantorarbeiten pertr.,
s. pass. St . Off. u. fii. 238 a. d. Tagbl.-Verl.

^cht Stellung zum 15. Aug.
eVtttvMk « für Weißzeug. Offertenmit.

* • 238 an den Tagb!.-Verlag.
(| 1} erste Arbeitcrin, sucht Stell.

VVefkiKtz , per 1. September. Offerten
unter X.  23S an den Tagbl.-Verlag.

».Stellennachweis.Westens
. straße20,1, empfiehlt sofort:

-aushälteri». Stütze, Kindergärtn., Alleinmädch.,
vaurmädchen, sowie für später sämmtlicheSHerr-
schaftS-Prrsoual. Peter Geister, Stellenverm.

f. b. Köchin, bess. Haus' u.
\ 2 '  II » V f ♦ Sllleinmädchen , Kindersräul . »

Jungfern mit aut. Zengn. Frau Lang,
Stellenverm., Golvgass« 1, 1. Tel. L3«3.

Fräulein sucht Stellung al« Stütze der Haus¬
frau. zu einer Dame oder zu kleiuem Linde. Zu
erfraaen Sedanstraße1, 2 St . l.

Einfaches Fräulein » in allen
AK8M  Zweige » de« Hanrbaltc» erfahren,

auch in der Kinderpflege, sucht Stelle zur selbst-
ständ. Führ, des Haushalte», od. al« Kinderfrl.
Off. unter M. 23 « an den Tagbl.-Verl. erdet.

I . Mädchena. anst. Familie, w. naben kann, suckt
Icickte Stelle für I. Okt. Näh. Dotzheimerstr.88,
b. Richter, Friseur.

Zwei bess. Hausmädchen suchen für ale,hoder
18. Aug. Stelle in feinem Hause. Offerten an
Fr. Himmrich, Ncrostraße9, 2 St.

>n häuslichen Arbeiten und
svlU | fU )viV im Kochen erfahren, sucht

sofortige Stelle in besserem Hause. Offerten erb.
unter E . 238 an den Tagbl.-Vcrlag.

Ohne Lohn. Ei» b. Mädchen sucht leichte Stellung,
event. bei einer Dame bis 15. August. Zu erfr.
Kaiicr-Friedrich-Rina 24, Part.

Mädchen mit gut. Zeug», sucht Stelle. Stellen-
Vermittlerin Karlstrafte 28, Seitenbau2. Stock.

Anständiges Mädchen, welches jede Hausarbeit
verst., s. z. 15. Aua. Stellung. Helenenstr. 29. 3.

sM ** Junges Mädchen, d. iebr gut näben kann,
sucht Stelle al« Allein» oder Hausmädchen.
Fra» Müller , Stellend., Walluserstr. 9. Laden.

Empfehle Alleinmädchen, w. aut bürgl. kochenk.,
sein bürg. Köchinnenf. 15. August, flriß. Hotel¬
köchin, Küchenhaiirhälteriii. Servierfrl.. Alle mit
guten Zeugn. Frau Elise Gerich, Strllenv.,
Sdnilgasse2. Telephon 3017.

Junges sanb. Mädchen sucht Wasch» und
Putzbeschäftignng. Riehlstraste 12, 2 St.

Frau s. Wasch- u. Putz-Besch. Stiflstr. 22, H. D.
Mädchen sucht Monaksstelle. Adlerstr. 67, Dach l.
Zwei bess. Mdch. s. Monatsst. Castcllstr. 10, H. P.
Unabh. älteres Mädchen sucht AuShülsS- oder

MonotSstelle. Westendstr. 20. 2 I.
MSdch. s. f. Nchm. Besch. Rauentbalerstr.10. M.3.
Anst. Mädchens. zum 15. Äug. IttShitlfift

Näh. Weinbergstr. 8. rUlvljMsSIl.
Männliche Personen , die SteUnng

finden.
Per sofort Techniker, flotter Zeichner, auf

1 bis 2 Monate gesucht. Offerten unter
FI. 238 an den Tagbll-Perlag.
ftaufntflimiftlics
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für hier und Ausland erhält Stellung durch

A. Nllmann, Frankfurta. M.»Zeil24. Stv.
Wir suchen per 1. September, event.
1. Oktober, einen

lgk» weit MM
jum Beluch unserer Kundschaft in Wiesbaden
und Umgegend. Derselbe muß durchaus zuver¬
lässig und gewissenbait sei» und möglichst Kennt¬
nisse der Herrcn-Conscctions-Branche besitzen.
Meldungen erbitten wir umer I». 232 an
den Tagbl.-Verlag.
Junger Kaufmann,

guter Rechner, welcher bereit« längere Zeit in ein.
Baugeschäft thälig gewesen ist, per sof. a»f drei
Mo», gei. Gest. Off. nebst Zeuanißabschr. und
Gehaltranipr. erb. Gevr. Toffolo, Roonstr 3.

föt  hiesige» Bankgeschäft
gesucht. Offerten unter

E . 237 an den Tagbl.-Verlag.
Junger Buchhalter unter 20 Jahren sofort

gesucht. Schlosserei Hanson » Bleichstraße 2,
8—9 Vormittag« melden.

Tüchtiger Friseurgebülfe zum 15. August ges.
M . DometSbauker. Sckwaibache staße 1.

Tüchtige selbstständige
Schlosser

für Erkerconstrnction und Treppenanlagen
sofort gegen hohen Loh» gesucht.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Gcs. «t. b. H.

Selbstst. Schlossergehülfe gei. Oianienstrape 48.
Schreinergcbülfekrücht. Bankarb.) ges. Moutzslr. 49.
Glasergthülse (Stttckülbcster) ßes. Oraiiicnstr, 39.

Tüchtiger Stetumetzpotier und
^ tüchtige Steinmetzen jur Bear¬

beitung von Scbicblsteiilen in Sandstein gesucht.
P . Leunartz, Neubau kNüterschuppen.

Lackireraebülse qn. E« Stein , Moritzstraße 64.
Anstreicher gesucht bei

August Lenz, Kellerstraße 16.
Tapeziererg-H. ges. Berger, Zimmermannstr. 10, P.
Tüchtige Schneider aus Werkstatt sucht

Sürig » Moritzstraße 23.
Ein ehrlicher fleißiger Arbeiter für dauernd

gesucht. Fardenwerk WiesbadenG. m.  b. H.
Friedrichstraße 16.

Ein Cementarbeiter für Betonarbeiten gesucht
Bertr amttraße 11. Part.

Junger Hausbnrsch« gesucht.
I . C. Keiper, Lirchgalle 52.

Ein Hausbursche aesitcht Hellmundstraße 88.
Junger HauSbttrsche ges. Friedrich Groll,

Goethestraße 13, Ecke AdolfSallee.
W~  Ein junger sauberer HauSbursche gesucht
Jabnstraße 10, Bierhandlnng.

Einen ordeniWen Nans¬
en sacht Louis Schild

Langgasse 3.
p. L. sofort gesuchtI . kräftiger Hausbursche

Goldgassi6. Laden.Jg. Hausbursche
(Sin ordentlicher Hausbursche ge-

WWM sucht Wcbergasse 34.
Saubere Burschen gejuckt

Mineralwafferanstalt, Seerobenstr. 18.
«gl-lgl *** Ordentlicher Bursche, welcher zu
WEM Hause essen unv schlafe« kann»

aesucht Stiftstratze 18.
V *̂ Ein junaer Ausläufer mit guten Zeugnissen
gesucht Färberei Herrmann , Emierstraße 4.
« W M» Tüchtiger Ackerknccht, sowie
EM Taglöbner >ür Feldarbeit sofort
gesucht Hof Adamsthal . _

Männliche Personen , dir SteUnng
snchen.

in allen Arbeiten erfahren,
LeGnirer , s. Oß.

unter W.  235 an den Tagbl.-Verlag.
Jg. Mann, 20 Jahre, Eisenbranche gel., sucht per

1. Oktober 1904 pass. Stellung als Verkäufer
oder Kontorist, gleichviel welcher Branche. Off.
unter C. 28 » an den Tagbl.-Vrrlag.

Junger Mann sticht zwecks weiterer Ausbildung
Stellung auf einem kaufm. Contor. Offerten
unter .1. 837 au den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann NNL/ - --
Rechu,

auf eigene
Cautiou 200 Mk. Näb. Tagbl.-Verl. Ud

Durchaus znvei läsffger selbstst. verh.
^ Mann snckt Stelle als Magazinier,

Verwalter oder sonstige» Vertrauensposten. Off.
unter H. 238 an den Tagbl.-Verlag.

Ein ält. Mann fuckt Beschäftigung legend
welcher Art. Näb. Soalaasse 32. H. 3 «.

Kockürunnen. 7 Uhr: Morgcnmustk.
Kurhaus. Nachmittag» 4 Ubr: Militär-Eonccrt.

Abend« 8 Uhr: Militär-Concert (mir bei ge¬
eigneter Witterung). Etwa 9'/» Uhr: Ball na
aroß-n Saal-. z

Könie kicke Sckaufpieke. Geschlossen.
Ilestdenz-Hheater. Vom1. Juli bi« 31. Anglist

einsailicßlich bleibt das Ressdenztheaterder Ferien
weaen aelckloffen. Wiedereröffnunp am 1. Sept.

Wakhalka-Theater. Abend« 8Udr: Frühlingslufl.
ZSakhalka(Restaurant). Adends8 Udrr Concert.
Neicksballen dfroter . Abd«.8 Udr: Vorstettuna.
Merokerg. Nachmittags4 Uhr: Großes Militär-

Concert.
Keiksann ee- Abdr. 8V-Ubr: Oessentl. Veriamml.

flktuaryur, Kunllfakon, Wilhelmstraßc 16.D'anacr's .stttnlllalen. Taniitt«ktrabe 6.

Versteigenma von Seidcnwaaren :c.  im Hanle
Nbcinstraße 56, Part» Vormittags9 Uhr. (S.
Tagbl. 369S . 9.)

Versteigcruna von Kunst- und Luxuswaaren im
Laden Wilhelmstraßc 52 (Eckladen), Vormittag»
10 Udr. (S . Taabl. 369 S . 9.)

Versteigerung der Krascrercenz von den Wiesen
Nörr, Schwaczestock, Ncuwiese rc., im Holzhackcr-
bäiische», Vormittags 10 Uhr. (S . Tagbl. 365
S . 10.)

Meteorologische Beobachtungen
der Station Miesdade «.

8. August.
Barometer*) . . .
ThermometerC. . .
Dunstsbann. fmm) .
Rel. Fcncktigkelt("/»)
P!i»drid>tn»g . . .
Nikderschlaa»b.(mn>)

7 Uhr
Morg.

ibl.3
146
11.3
91

NW. 1
0.1

2 Udr
Nachm.

9 Udr Mittel,SlbdtzJ
~7$66]~7667

15.8' 167
11.7

82.0

7563!
20.7!
119! 11.9’
66 | 89

SW. 2 SW. 1! -
0.4

Höchste Temverainr 2i .5. Niedr. Temver. 12.4.
*) Die Barometerangaben stnd aus 0°

,edncirt.
Metier -Bericht

de» „Wiesbadener Tagblatt ".
Mitgethrilt auf Grnud der Berichte der deutschen

Sccwa>te in Hamburg.
(Nachdruck vkrvoten.)

11. Aiignst: beiter bei 26olkcnzng. warm.
Auf- und Uulrrgang für Kouue (T) und

Mond (o.
(Durchgang der Sonne durch Sllden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Aug. Unlerg.Alisa,
Muliuhr Mi«.

«
nn Süt .l Anfg. IUnlerg,
jUI,r M „.» tzr !»,»„ » d> M »

'M 32 I 5 11 j 7 52 ' 5 1V. 7 88 N.
Lrrnrr tritt ein für den Mond:

AmU. August1 Uhr 58 Min. Nachm, Neumond.
11.

Wealer V cmccvtr
Maltzatla-Theater.

Operetten-Spielzeit.
Dir.: Jacob Löbinger. Art.Leit.: EmilNoih«,^

Mittwoch, den 10. August.
Größter Operetten-Ersotgl

Frühlingslufl.
Operette in 3 Akten nach dem Französische,,
Carl Lindau und Julius Wilhelm. Musik2
Motiven von Josef Strauß. ZusammenM

von Ernst Reiterer. ^
Spielleiter: Dir. Emil Notdmann.

Musik. Leiter: Kapellmeister Rlax Laudie».
Personen:

De. Gustav Landtmann, Rechts¬
anwalt . Rickard Bum,

Emilie, seine Frau . Roscl von Log
Vinzenz Knickebein, Rentier, m

Emiliens Vater . Emil
Apolloaia, seine Frau . . . MarmiineAnsikiij,
Fel'x, Knickebein« N-ffe . . . Arthur Kraut»
Bertha, Apollonia? Nichte . . Laura Scholz,
Baron von Oroise . Paul Schnitzt,
Jda, seine Gemahlin . . . . Ella Heiderich,
Hildebrand,
Maier,
Max,
Windel.
Dietrich,
Hallwig,

w
tu;

Richard Lenz,
Ludwig Schch

Schreiber Jda Unnih.
bei Dr. Landtmann Ludwig Terck

Kurt Warn».
Karl KloeA

Hannl, Dienstmädchen. . . EmmoMalkohMort
Dann Hauser, Restaurateur . . Max Ellen.
Nazi. Kellner. Max Zilzer.
Isabelle Negrelli, Präsidentin _ _

des Clubs geschiedener Frauen Fr.SimtireriM'M'
Lonise, Nnb » ist
Helene,

»

Eugeuie,
Stella.
Irene,
Lisa.
Kitty,
Nelly.
Ort der
Büreau;

Mitglieder de«Club»,
Dientinnen

vr . Landtmauus

Jda Baß.
Anna Unrnb.
Karbe Zobni,
JosephinkZob«
Grete Sckntidl,
Juli« GSrefftn. qiem
Emma Crusm̂ ion
Hcdy Waldak.

vr . Landstn«
karre Zeit fpäte

Handkong: L Akt:
L Akt: Ebendort,

8. Akt: In einem Garten-Etablissewent.
Nach dem1. u. 2. Akt Panse.

Anfang8 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden ,W
Mittwoch, den 10. August. .

Morgens7 Uhr:
Konzert des Wiesbadener Musik-Vereiinljifj

in der Kochbrunnen-Anlage
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Anj

Hasselmann.
1. Choral: «Hilf Herr Jesu, lass gelingen*.
2. Lebenslust-Ouverture . . . Latann.
3. Venasreigen, Walzer . . . Gungl.
4. Lied : „Im Herzen hab ich dich

getragen* . . .
8. Vis-a-vis-Quadrille . . . .
6. 8o!datenleben, Potpourri . .
7. Marsch der Grenadiere . . .

Haehiuittaga 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Abt.
Faust.
Herber.
Arbott.

ausgefflhrt von der Kapelle des Ftts.-Regiiw#
ron Gersdorff (Kurhess.̂ No. 80, unter f.eüiäL“1'' '

des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalfc
1. Mnsinan-Marsch . . . . .
2. Ouvertüre zu „Pique Dame“ ,
3. Weaner Mad’In, Walzer . .
4. Fantasie aus „Oberon“ . . .
5. Trauermarsch beim Tode Sieg¬

frieds a. „Götterdämmerung“
6. HochalmersDiand’l,Waldhorn-

Quartett mit 2Solo-Trompeten
7. Potpourri aus „Gasparone“ .8. Kesselsdorfer Marsch , , ,

Carl. W
SuppA MM
Ziehrer. Higett
C. M.v.Wel»^ enj

WasnM‘ » nig.
Koschat, äüfll:
Millöcker. Bon
W. v. Sim

Kurhaus zu Wiesbaden Ni:
Mittwooh, den 10. August, Abends 8 Uhr:

Militär -Konzert im Kurgarten , i n*)I
ausgeführt von der Kapelle des Rgts. v. Gerso«

unter Leitung des Kapellmeisters Herr»
E. Oottsohalk.

(Nur bei geeigneter Witterung.) ,
1. König Karl, Marsch . . . . Unrath.
2. Ouvertüre zu „Ein Feldlager

in Schlesien“ . MeysrbMt
3. Fantasie aus „Lohengrin“ . . Wagner.
4. Zwei Lieder : ,

a) Noch bin ich jung , . . Frhr.v.W1 Zt
b)  Wiedersehen. 0. Dorn. Sorte

5. Ouvertüre zu „Lampa“ . , . Herold, j[e(
Walzer aus „Die süssen Mädel“ Eeinbadlt , ■

7. Die Reveille . Golde.
, . . SchreinetBÜ#

E b
fegt

8. Militaria, Potpourri
Etwa 9’/> Uhr:

ßall
im grossen Saale. ®5tl

Tanz-Ordnung : Herr F. Hoideokef. fj
Der Eintritt zum Konzerte und Balle id, )[
n— ii—i—,.a „n. u . (Herren : i Frack ^ ■;;

0

in Gesellschaftstoilette
dunkler Hook) gestattet.

Inhaber von Jahresfremden- und 8®, ,
karten, sowie von Abonnementskarten für iDJ
baden freien Zutritt . Eintrittspreis für ® |t jjj
abonnenten: 8 Mark.

Bei ungeeigneter Witterung findet
8‘lt Uhr beginnend — nur grosser Ball i" 8*,|j w? 1
liehen Sälen statt . Der Eintrittspreis "
derselbe. , j

n beiden Fällen wird von 7 Ubr Usx
Kurgarten reservirt und ist von da ab derA1*1̂
halt in dem Kurgarten und den Säle”) ^ ^ 1
schliesslich derjenigen des Restaurants ^ ^ (
Inhabern von Eintrittskarten zum Moppel-b00̂ i ." l
und Balle gestattet. .1 PIS;

Eingang nur durch das Hauptportal■ j  s
Sämmtlicbe Karten sind beim Einte"

zuze'gen. I Bg
Beleuchtung der Kaskaden . gStädtische Kur-'

D.

ten,

DleichsisirUett-Tlieoter , StiftftraBf
«|)cciulitntcii»SSpr|uflnn0, Anfang Abtnvr
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